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Politiſche Tagesſchau. 


Zur Jeſuitenfrage. 

ri Der „Köluiſchen Zeitung“ wird aus unter⸗ 
lichteten Kreiſen mitgeteilt, dem Reichskanzler 
ege ein Antrag vor, den bayeriſchen Antrag 
sche Jeſuitengeſetz mit der Feſtſtellung zu be⸗ 
1 daß die von der bayeriſchen Negie- 

ng in Vollzug der Bekanntmachungen des 
undesrates vom 5. Juli 1872 erlaſſenen 


usführungsbeſtimmungen dem Sinne des 
eſetzes widerſprechen. 


Die beiden Brüder. 


Die nationalliberale Berliner „Natio nal— 
See (Nr. 221) gibt an leitender 
en a paar ſilhouettenartige Ausſchnitte“ 
ſam er zurzeit in München tagenden Ver⸗ 
\ mlung der deutſchen Bankiers. Als „viel 
merkt“ erwähnt fie die Begrüßung, die der 

ankiertag „durch ſeinen jüngeren und 
größeren Bruder“, den Hanſabund, dort 
mite: Daß beide Vereinigungen viel ge⸗ 
. haben, iſt ja längſt bekannt. Daß 
ir aber o nahe verwandt find, war 
5 hören, und dem liberalen Blatte iſt 
1 anken, daß es über dieſe Beziehungen 
15 ſo freundlicher Weſſe Klarheit geſchaffen 
Jet Ob der „gemeinſame Vater“, Herr 
J ob Rießer, von dieſer unvorſichligen 

ffenherzigkeit allerdings ſehr erbaut ſein 
wird, erſcheint einigermaßen zweifelhaft. 


Der bayeriſche Landtag und das Lotterie⸗ 
an 8 abkommen. ß 
m Finanzausſchuß der bayeriſchen Ab⸗ 
geordnetenfammer ſtand am pfl der 
Staatsvertrag mit Preußen hinſichtlich der 
otteriegemeinſchaft zur Verhandlung. Nach 
en ausführlichen Erklärungen des Referenten 
Ped (Zentrum) iſt es nun als ſicher 
anzunehmen, daß ſich der Ausſchuß 
he nn am fommenden 
g für die Annahme des Bertr 

ausſprechen wird. 5 e 


Der Jahrestag der Befreiung Roms 
wurde am Freitag in der Hauptſtadt und in 
ganz Italien unter außerordentlichen patrioti⸗ 
ſchen Kundgebungen gefeiert. Zahlreiche 
5 begaben ſich in Rom im Zuge 
Yu der Porta Pia, wo Bürgermeiſter 
AN han die Depeſche des Königs verlas und 
1988 Rede hielt. — In Genu a fand die 
eierliche Übergabe einer Medaille an die 
aus Genua ſtammenden Matroſen ſtatt, die 
rare Fahrt in die Dardanellen teilgenommen 
a Ahnliche Feiern fanden in anderen 

tädten zu Ehren der aus Libyen zurück⸗ 
gekehrten Soldaten ſtatt. In Palermo 
nie der republikaniſche Deputierte Colajanni 
. einer Rede, daß er, während er früher 
10 den Krieg in Libyen geweſen ſei, jetzt 
e ſich aus ihm ergebenden politiſchen morali⸗ 
Den und wirtſchaftlichen Vorteile auerkenne. 
er Krieg habe der Einigkeit Italiens die 
nk und Beſtätigung erteilt. Am Abend 
fil en in Rom und anderen Städten Illu⸗ 
nationen und Konzerte ſtatt. 


Schwediſches und italienifches Schießpulver 
für Frankreich. 

N Laut Zeitungsberichten hat die franzöſiſche 

en bei zwei ſchwediſchen Fabriken 

Fab 0 Kilogramm, und bei einer italieniſchen 

Ex tie 15.000 Kilogramm Schießpulver 

eſtellt. Mit dieſen ausländiſchen Pulver⸗ 


ſorten ſollen demnächſt Ver i 
werden. chſt Verſuche angeſtellt 


0 5 Frankreich und Spanien. 
ie in der Angelegenheit der iſch 

Nonſuln in Marokko e e 

ote wird von den Pariſer Blättern mit 
großer Genugtuung beſprochen. Mehrfach. 
wird erklärt, daß Spanien mit den ſeinen 
Ronſuln erteilten Weiſungen Frankreich einen 
überaus ſchätzenswerten Freundſchaftsbeweis 
gegeben habe. Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 

arokkoverhandlungen, die nunmehr wieder 


aufgenommen ſeien, würden jetzt wohl raſch 
vorausſichtlich noch vor Ende dieſes Monats, 
zum Abſchluß gelangen. 
Der drohende Eiſenbahuerſtreik 
in Spanien. 

Ein Eiſenbahnbataillon iſt wegen des 
Streikes, der in Saragoſſa auszubrechen 
droht, Sonnabend Nachmittag dahin abge⸗ 
gangen. 


Der ruſſiſche Minifter des Aeußern, 

Sſaſonow, 
hat Sonnabend Nachmittag in London in 
Begleitung des Botſchafters Grafen Bencken⸗ 
dorff dem Staatsſekretär Grey im auswärtigen 
Amt einen Beſuch abgeſtattet, der den Cha⸗ 
rakter einer unformellen Vorbeſprechung für 
die Konferenz in Balmoral trug. — Die 
Londoner Blätter veröffentlichen lange 
Artikel über den Beſuch Sſaſonows, dem ſie 
große Bedeutung beimeſſen. Sie ergehen 
ſich in Vermutungen darüber, welche Fragen 
in Balmoral beſprochen werden könnten und 
beſchäftigen ſich hauptſächlich mit der Möglich⸗ 
keit einer Reviſion des engliſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trages über Perſien, die, wie die „Times“ 
geſtern behauptete, wahrſcheinlich das Ergeb⸗ 
nis des Beſuches ſein werde. — „Daily 
News“ ſchließt ſich der Anſicht der „Times“ 
an, daß das Abkommen inſofern einer 
Reviſion unterzogen werden ſolle, als es 
Großbritannien in gleicher Weiſe freie Hand 
in Südperſien gäbe, wie ſie Rußland im 
Norden habe. Das Blatt meint, die Liberalen 
müßten darauf beſtehen, daß Rußland das 
Abkommen vollſtändig erfülle und ſeine 
Truppen aus Perſien zurückziehe, wenn es 
die Mitarbeit Englands wünſche. — „Daily 
Chronicle“ ſchreibt, wenn auch Sir Edward 
Grey nicht geneigt ſei, Englands Verant⸗ 
wortlichkeit in Perſien zu vergrößern, ſo 
würden ſich die Verhältniſſe wohl doch als 
ſtärker erweiſen. Die Unordnung in Perſien 
ſei ſo groß, daß eine entſcheidende Aktion 
unternommen werden müſſe, um einer voll: 
ſtändigen Anarchie vorzubeugen. — „Daily 
Mail“ meint, es ſei hohe Zeit, Maßnahmen 
zu ergreifen, um die Unſicherheit auf den 
Landſtraßen im Süden Perſiens zu be⸗ 
enden. 


Verhaftungen in Warſchau und Petrikau. 

Die mehrfach erwähnte revolutionäre Zu⸗ 
ſammenkunft in Zakopane (Galizien) hat 
in Warſchau zu Hausſuchungen bei einer 
Reihe von angeſehenen Polen geführt, die 
ſich in Zakopane aufgehalten haben. Es 
wurden etwa 40 Perſonen verhaftet. In 
Petrikau ſind acht Perſonen, darunter zwei 
Gymnaſiaſten, wegen Zugehörigkeit zu einer 
revolutionären Organiſation verhaftet worden. 


Das Arteil gegen die ruſſiſchen 
Meuterer. 

Das Militärgericht in Turkeſtan ver⸗ 
urteilte vier zehn Soldaten des erſten 
und zweiten Turkeſtaner Sappeurbataillons 
wegen Aufreizung zur Revolte zum Tod 
durch den Strang, 112 zum Verluſt aller 
Rechte und zu Zwangsarbeit in den 
Bergwerken, davon 18 lebenslänglich, 14 Sol 
daten zur Einreihung in die Arreſtanten⸗ 
kompagnie auf ein bis drei Jahre. 

Aus Perſien. a 

Salar ed Dauleh und Mohammed Khan 
haben Kermanſcha geräumt, das von den 
Regierungstruppen unter dem Prinzen Ferman 
Ferma beſetzt worden ift. , s 


Unruhen auf Samos. 
Die Inſel Samos wird plötzlich zum 
Kriegstheater. Dreihundertfünfzig Kreter, 


darunter einige Offizſ ere, ſind in Marathon 


Campos auf Samos ganz unerwartet gelandet 
und marſchieren gegen Karlovaſi und Vathy, 
um zum Aufſtand zu ſchüren. Die 
türkiſche Beſatzung hat ſich in Vathy, wo ein 
Zuſammenſtoß wahrſcheinlich iſt, verſchanzt. 


Militärfriedhof, heute Nachmittag wird auf 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich entſchloſſen, 
den Panzerkreuzer „Bruix“, der augenblicklich 
in Kanea iſt, nach Samos zu entſenden. 
Es wird erwartet, daß England dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgt. NE 
Marokkaniſches. 

Nach einer Meldung aus Rabat vom 18. 
September iſt Generalreſident Lyautey in 
Mehedia angekommen und hat die dortigen 
Hafenarbeiten beſichtigt. Sonnabend Vor⸗ 
mittag traf Lyautey auf dem Kreuzer „Du 
Chayla“ in Rabat ein. — Wie aus Mo⸗ 
gador berichtet wird, befindet ſich El Hiba 
in Tarudant. Seine Truppen ſollen 
demoraliſiert und willens ſein, ihn zu ver⸗ 
laſſen. 


Münden, 22. September. Die Korre⸗ 
ſpondenz Hoffmann meldet: Vei dem Herzog 
Franz Joſeph in Bayern, dem zweiten Sohne 
des verſtorbenen Herzogs Karl Theodor, der 
vor einigen Tagen an einer Halsentzündung 
erkrankt iſt, iſt ſeit geſtern eine heftige Angina 
hinzugetreten; ſein Zuſtand ift ernſt. — Über 
das Befinden des Herzogs Franz Joſeph 
wurde heute Abend nachſtehendes Bulletin 
ausgegeben: Herzog Franz Joſeph war vor 
neun Tagen in Poßenhofen erkrankt und 
zwar an einer akut einſetzenden fieberhaften 
Halsentzündung. Dieſe beſſerte ſich zwar in 
den nächſten Tagen, aber das Fieber blieb 
fortbeſtehen. Vor drei Tagen machten ſich 
in urſächlichem Zuſammenhang mit dieſer 
infektiöſen Halsentzündung die erſten Zeichen 
von Lähmung geltend, welche an den Füßen 
begann und raſch aufſteigend die Rumpf⸗ 
muskulatur und auch die Atmungsorgane er⸗ 
griff. Infolge des Fortſchreitens der Lähmung 
99100 den Atmungsorganen beſteht Lebens⸗ 
gefahr. 


Der Aufſtand in Nikaragua. 

Die Aufſtändiſchen in Nikaragua 
nahmen San Jorgo am Nikaragua-See 
ein, wurden aber nach fünfſtündigem Kampfe 
wieder vertrieben. — In Waſhington 
geht das Gerücht, daß es am Freitag zwilchen- 
den unter Konteradmiral Southerland zum 
Entſatz einer von den Aufſtändiſchen bedrohten 
höheren Mädchenſchule für Ausländerinnen 
nach Granada abgegangenen 800 ameri⸗ 
kaniſchen Marineſoldaten und den Aufſtändi⸗ 
ſchen zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſei. 
Das Marinedepartement iſt bis jetzt ganz 
ohne Nachricht von dem Detachement. 


Deutſches Reich. 


- Berlin. 22 September 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf aus 
Wilhelmshaven Freitag Abend um 11 Uhr 
auf Station Wildpark ein und begab ſich in 
den Fürſtenſalon der Station, wo kurz vorher 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe eingetroffen war. Um 11 Uhr 
40 Minuten reiſten die Majeſtäten mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe mittels Sonderzuges 
nach Rominten ab. 

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
empfing am Sonnabend Nachmittag den 
deutſchen Botſchafter in Washington Grafen 
Bernſtorff. Dieſer wird bis nächſten Donners⸗ 
tag ſich in Berlin aufhalten, dann einen 
vierzehntägigen Aufenthalt in Paris nehmen 
und danach auf ſeinen Poſten nach Waſhing⸗ 
ton zurückkehren. 

— Der amtliche „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die aus Anlaß der Flottenmanöver 
an Offiziere und Maunſchaften der Flotte er⸗ 
folgten Auszeichnungen. Zugleich werden die 
für die Rettungstätigkeit gelegentlich des 
Umſchlagens einer Jolle des Linienſchiffs 
„Thüringen“ am 21. Juli d. Is. vor Nidden 
am Kuriſchen Haff, für die Rettungstätigkeit 
beim Brückeneinſturz in Binz am 28. Juli 
und für die Rettung eines Matroſen, der am 
10. Juli beim Schwimmunterricht infolge 
Bruchs der Beine unterzugehen drohte, ver⸗ 
liehenen Dekorationen und Belobigungen be⸗ 
kanntgegeben. 

— Aus Neumünſter wird berichtet, daß 
die ſtädtiſchen Kollegien in geheimer Sitzung 
mit allen gegen die Stimmen der drei 
Sozialdemokraten beſchloſſen haben, bei dem 
Kultusminiſterium zu beantragen, daß der 
Oberlehrer Dr. Wolf vom Gymnaſium ſeines 
Amtes entſetzt werde. Wolf hatte, wie be⸗ 
richtet, am Sedantage eine höchſt befremdliche 
Feſtrede gehalten. 

Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung 
die Cholera in Cagliari feſtgeſtellt iſt, hat der 
Reichskanzler angeordnet, daß die aus dem Hafen 
von Cagliari nach einem deutſchen Hafen 
kommenden Schiffe und ihre Inſaſſen bis auf 
weiteres vor der Zulaſſung in den freien Ver⸗ 
kehr ärztlich zu unterſuchen ſind. 

Wilhelmshaven, 23. September. Die 
zweite Torpedodiviſion fejerte heute das Jubi⸗ 
läum ihres 25 jährigen Beſtehens. Vormittags 
11 Uhr war eine Gedenkfeier auf dem 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Beſetzung der Oaſe Zanzur durch die Italiener. 

Nach einer Meldung der Agenzia Stefani tele⸗ 
graphiert General Ragni aus Tripolis vom 
Freitag Abend: Heute habe ich mich, wie ich be⸗ 
ſchloſſen hatte, nach einem erbitterten Kampfe 
von zehn Stunden Dauer der Oaſe Zanzur, der 
weſtlich gelegenen Höhe Sidibelhai und einer wei⸗ 
teren, ſüdlich gelegenen Höhe bemächtigt. Gegen 5 
Uhr 30 Minuten begann die Artillerie das Feuer. 
Nach einer halben Stunde drangen die Truppen 
in die Oaſe ein und beſetzten ſie nach einem heftigen 
Kampfe. Gegen 3 Uhr 30 Minuten wurde die Höhe 
Sidilhai erobert und dort die italieniſche Flagge 
gehißt. Dann wurden unverzüglich die Befeſti⸗ 
gungsarbeiten begonnen. Gegen Mittag ſchien der 
Kampf, der ſtets günſtig für die Italiener verlaufen 
war, abzuflauen, bis dann eine ſtarke feindliche Ko⸗ 
lonne, die aus Suani Beni Aden hervorbrach, in 
den Kampf hineingezogen wurde. Sie war bereits 
durch Drachen, die über den Steinbrüchen von 
Gheran in der Mitte der Straße Zanzur —Gar⸗ 
gareſch aufgeſtiegen waren, und durch den Luft⸗ 
ſchiffer Novellis gemeldet worden. Ich befahl dar⸗ 
auf der Reſerve, vorzurücken. Die italieniſchen 
Truppen warfen die Angriffe dieſer feindlichen Ko⸗ 
lonne, die jo heftig erfolgten, daß ſogar die Ar⸗ 
tilleriſten das Seitengewehr ziehen mußten, zurück 
und gingen unverzüglich, unterſtützt durch die hin⸗ 
zugekommenen Reſerven, zum Gegenangriff vor. 
Der Feind wurde dadurch zur Flucht gezwungen 
und einige Kilometer weit durch die italieniſchen 
Truppen verfolgt. Um 6 Uhr begann der Kampf 
ſich abzuſchwächen und mit einbrechender Nacht 
hörte er vollſtändig auf. Die italieniſchen Truppen 
biwakierten in den eroberten Stellungen, die 
weiterhin verſtärkt werden. Die Verluſte der 
Italiener werden auf 200 Tot e und Ver⸗ 
wundete geſchätzt; die des Feindes ſind ſehr be⸗ 
deutend, aber noch nicht genau feſtgeſtellt worden. 

Nach einer weiteren Meldung aus Tripolis wur⸗ 
den die ſehr bedeutenden türkiſch⸗arabiſchen Streit⸗ 
kräfte bei dem Kampfe am 20. d. Mis. von 
Nesciat Bey befehligt. Anter dieſen befanden 
ſich 1500 Mann türkiſcher regulärer Truppen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 22. September. (Verſchiedenes.) Am 
Freitag trafen Oberregierungsrat Dr. Werner und Re⸗ 
gierungsrat Dr. Burger aus Marienwerder hier ein 
und inſpizierten mehrere Landſchulen der Umgegend. 
Nachmittags erfolgte eine genaue Beſichtigung der neuen 
ev. Stadtſchule, deren Abnahme geſtern durch die Stadt⸗ 
körperſchaft erfolgte. In dem neuen Schulgebäude wird 
vorausſichtlich auch die Privatſchule untergebracht werden, 
im anderen Falle werden noch Lehrerwohnungen ein⸗ 
gerichtet werden. Die Leſehalle des Jugendvereins 
kommt in das alte (katholiſche) Schulgebäude. Des⸗ 
gleichen wird darin auch ein Zeſchenſaal für die Fort⸗ 
bildungsſchule, außerdem eine Wohnung für eine Lehre 
kraft eingerichtet werden. Eine neue evang. Lehrkraft 
wird in kürzeſter Zeit hier angeſtellt. — Eingeſegnet 
wurden heute durch den Ortsgeiſtlichen Herrn Pfarrer 
Krebs 28 Knaben und ebenſoviele Mädchen in der 
hieſigen ev. Kirche. — Geſtern wurden 6 Knaben und 
5 Mädchen in der ev. und 7 Knaben und 9 Mädchen 
in der kath. Stadtſchule entlaſſen. Unter erſteren ein 
Schüler von über 1,80 Metern Größe. Die Heimat 
dieſes jungen Rieſen iſt Rußland, von wo ſein Vater 
als Anſiedler einwanderte. 4 


o Gollub, 22. September. (Ein Unglück verhütet) 
wurde geſtern durch das entſchloſſene Handeln des Zug⸗ 
führers des 3,41 Uhr nachmittags von hier abgehenden 
Perſonenzuges. In dem Momente, da der Zug ab⸗ 
fahren wollte, eilte ein Feldwebel anf den Zug zu, er 


dem Exerzierplatz ein Sportfeft abgehalten. Iglitt aus, kam zu Fall und geriet mit den Füßen unter 


dle Räder. Der dabei ſtehende Zugführer Iprang fofort 


zu, ergriff den Mann und riß ihn mit einem energi⸗ 
ſchen Ruck vom Geleiſe. Im nächſten Augenblick Di 
der Mann überfahren geweſen. 

Z. Culmer Stadtniederung, 21. September. (Be: 
ſitzwechſel. Flottenverein.) Der Beſitzer Karl Winter 
in Kollenken verkaufte ſein Grundſtück an Beſitzer Man⸗ 
teuffel aus Bratwin, Kreis Schwetz, für 19 250 Mark. 
— Der Flottenverein, Ortsgruppe Neugut, die beſonders 
in dieſem Jahr an Mitgliedern ſehr gewachſen — fie 
zählt zurzeit über 100 — wird in der nächſten Sitzung 
darüber beraten, ob es geboten erſcheint, auch Verſamm⸗ 
lungen im Buller'ſchen Saale zu Niederausmaaß abzu⸗ 
halten, da vielen Mitgliedern dieſer Ort näher liegt. 
Marienwerder, 22. September (Kanter⸗Jubi⸗ 
läum.) Die Feier des 50jährigen Berufsjubilgums 
des Herrn Hofbuchdruckereibeſitzers Richard Kanter 
fand heute Nachmittag in Köpkes Hotel ſtatt. Be⸗ 
rufsgenoſſen aus Stettin, A Poſen, Dan⸗ 
zig, Bromberg, Thorn, Culm und! llenſtein ſowie 
eine größere Anzahl von Gäſten aus Stadt und 
Land, insgeſamt gegen 50 Herren, waren der Ein⸗ 
ladung gefolgt und mit der Familie des Jubilars, 
der Gattin. dem älteſten Sohne und einſtigen 
Nachfolger im Geſchäft, dem jüngſten Sohne Herrn 
Amtsrichter Kanter⸗Gollub und der jugendlichen 
Tochter an feſtlich geſchmückter Tafel zum Feſtmahle 
verſammelt, das durch fröhliche Weiſen einer klei⸗ 
nen Kapelle belebt wurde. Den erſten Toaſt brachte 
Herr Geh. Medizinalrat Dr. Heidenhain aus, 
der als Freund und langjähriger Hausarzt der 
a ee die Charaktereigenſchaften des Ju⸗ 
lars feierte, die hiſtoriſche Entwicklung des 
Jubla Kanter ſtreifte und den Lebensgang des 

bilars ſchilderte, mit einem Hoch auf Treten 
ſchließend. Der Vorſitzer des Buchdrucker⸗Kreis⸗ 
vereins 12 Herr Zeitungsverleger Wagner⸗Po⸗ 
fen überbrachte die herzlichſten Glückwünſche des 
Kreisvereins und feierte den Jubilar als Muſter 
eines Kollegen. Herr Bürgermeister Zitzlaff ge 
dachte der Dienſte, welche der Jubilar in 34jähriger 
Wirkſamkeit als Stadtverordneter der Kommune 
Marienwerder geleiſtet, und teilte mit, daß ſeitens 
der Stadtverwaltung die Überreichung einer Adreſſe 
an den Jubilar beſchloſſen jei. Der frühere Bür⸗ 
germeiſter Herr Major a. D. Würtz, wies auf die 
allgemeine verdienſtvolle Tätigkeit des Jubilars 
hin und hob den Anteil hervor, welcher der Ge⸗ 
mahlin des Jubilars daran zufalle. Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Roſenſtock, der eben⸗ 
falls des Jubilars in ſeiner Eigenſchaft als Stadt⸗ 
verordneter gedachte, toaſtete auf das weitere 
Blühen der Familie Kanter. Während eines 
Liederpotpourris, in dem Herr Buchdruckereibeſitzer 
Biengke⸗Culm den Jubilar feierte, ergriff 
Herr Reichstagsabgeordneter Witt — der mit dem 
Landtagsabgeordneten Herrn Schrock an der Feier 
teilnahm — das Wort, um an einer Epiſode aus 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, den der Jubilar 
als Leutnant mitgemacht, die Hilfsbereitſchaft des 
Jubilars, als ſchönen Zug ſeines Charakters, zu 
preiſen. Herr Buchdruckereidirektor Krahl⸗Brom⸗ 
berg 5 den Jubilar als einen der beſten Kolle⸗ 
gen, die der Oſten aufzuweiſen habe. Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Shroth- Danzig gedachte des 
Verhältniſſes, das zwiſchen dem Jubilar als Ver⸗ 
leger und ehen langjährigen Keie dee Herrn 
Kuhn beſtehe. Die lange Reihe der Redner 
ſchloß Herr Dr. Roſenſtock, der in humor⸗ 
voller Weiſe die Aufgaben einer Gattin aufzählte, 
die alle von der Gemahlin des Jubilars ſo glück⸗ 
lich erfüllt ſeien. Die Feier, bei der der Jubilar, 
der alten Tradition des Haufes Kanter gemäß auch 


den Ruf eines liebenswürdigen Gaſtgebers be⸗ P 


währte, nahm einen ſo ſchönen, herzlichen Verlauf, 
daß die Trennung allen recht ſchwer wurde Mögen 
die ausgeſprochenen Wünſche, dem Jubilar noch 
lange in ſeinem Kreiſe wirken und das Haus Kanter in 
Marienwerder weiterhin wachſen und blühen zu 
ſehen, ſich voll erfüllen! — Vor acht Tagen hatte be⸗ 
reits eine Feier ſtattgefunden, die den Jubilar mit 
ſeinem geſamten Perſonal vereinigte, 

Aus Oſtpreußen, 21. September. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Nach einem Telegramm aus Bad Orb in 
Heſſen iſt daſelbſt der zweite Bürgermeiſter von 
Braunsberg, Dr. Dahmann, zum Bürgermeiſter 
der Stadt Orb gewählt worden. 

N. Fordon, 22. Seplember. (Die hieſige 
Schützengilde.) welche feiner Zeit die Gründung des 
Regierungsbezirks⸗Schützenbundes mit angeregt hat und 
Mitbegründerin des Bundes war, iſt nunmehr aus 
dieſem Bunde ausgeſchieden. Der Schützenmeiſter 
Schillmann der Fordoner Gilde behauptete, im Beiſein 
des Vorſitzers Maurermeiſters Koſch dem Bundeskaſſen⸗ 
führer einen Beitrag von 10 Mark geleiſtet zu haben. 
Dieſe Zahlung wurde ſpäter von dem Kaſſenführer des 
Bundes beſtritten und die Fordoner Gilde mußte den 
angeblich gezahlten Betrag nochmals leiſten. Da der 
Vorſitzer, trotzdem er ſich von der Leiſtung der Zahlung 
nicht überzeugt hatte, die Vereinskaſſe anwies, dem 
Sch. die 10 Mark zurückzuzahlen, ſo wurde er in einer 
Vorſtandsverſammlung verurteilt, die 10 Mark an die 
Kaſſe zurückzuzahlen oder perſönlich gegen den Bundes⸗ 
kaſſenführer klagbar zu werden. K. legte deshalb den 
Vorſitz nieder. In der Generalverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, wegen des angeblich zu viel gezahlten Bei⸗ 


trages gegen den Bundeskaſſenführer zu klagen, jedoch 


aus dem Bunde auszuſcheiden. Bis zu den ſatzungs⸗ 
mäßigen Wahlen im Winter ſoll der 2. Vorſitzer, 
Waſſerbauwart Kleiſt die Geſchäfte der Gilde führen. 
D . TBB 


Der Poſener Gatten mord. 


Für Sonnabend Vormittag war ein Lokal⸗ 
termin am Tatorte in Anterberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen, doch wurde derſelbe nicht abgehalten. 
Über die Tat ſelbſt hörten die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ noch folgende Einzelheiten: Das Ehe: 
paar Blume hatte am Dienstag den 10. September 
nachmittags in Unterberg noch Abſchiedsbeſuche Wer 
macht und ging in tiefer Dunkelheit gegen 8 Uhr 
abends auf dem Wege vom Bahnhof nach der 
Warthe. An jenem Plage hatte ſich Dr. Blume 
ſeinerzeit mit ſeiner zukünftigen Gattin verlobt 
und dies veranlaßte ihn nun, vor ihrem Scheiden 
von Poſen nach Hannover nochmals den Platz zu 


beſuchen. Dort hat Ra denn auch das Ehedrama 


abgeſpielt. Frau Dr. Blume kam in großer Auf⸗ 
regung in das Mandelſche Reſtaurant und erzählte, 
daß ihr Mann Selbſtmord begangen habe, er lebe 
aber noch. Tatſächlich wurde denn auch noch Dr. 
Blume mit ſchwachen Lebenszeichen aufgefunden. 
Hilfsbereite Perſonen transportierten den tod⸗ 
wunden Mann nach dem Bahnhof 1 auf 
dem Wege dahin aber verſchied er ſchon. Als vie 
Zeugen des Vorfalls ſich um die ſich ſehr exaltiert 
geberdende Gattin bemühten, äußerte dieſe: „Gott, 
was ſind Sie gut zu mir“, war aber nicht zu be⸗ 
wegen, an den Toten heranzutreten. Ihr ſchaudere 
vor dem Blute, ſagte ſie, und ſie unterſuchte, ob 


nicht etwa ihr Kleid beſpritzt ſei. Inzwiſchen ließ N 


r dann ſofort nach Poſen zurück, ohne ſich weiter 


en einem Arzt in Poſen telephonieren, und 
um den Toten zu kümmern. Schon da fiel das Be⸗ 


nehmen der Frau den Beobachtern auf. Am andern 
Morgen früh 7 Uhr kam Frau Dr. Blume mit 
einem Arzte an, fuhr dann aber gleich auf erhaltene 
Weiſung nach Moſchin weiter, wo fie im Diſtrikts⸗ 
amte ihre Angaben über den Vorfall machte; ſie 
beſtellte einen ſehr einfachen Sarg und kehrte um 
10 Ahr nach Poſen zurück. 1 

Aber den Verlauf der kurzen unglücklichen Ehe 
wird noch ergänzend mitgeteilt: Der 28Jähtige Dr. 
Blume hatte ſich Anfang September v. Ss, mit der 
Tochter des Rittergutspächters Walther auf Rucz⸗ 
kowo im Kreiſe Schroda verlobt. Er teilte das 


‚jeinen Eltern freudig bewegt an ſeinem vorletzten 


Geburtstage (6. Sept. v. e und Ga dabei 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe ihre Schwieger⸗ 
tochter mit offenen Armen aufnehmen würden. Das 
taten die Eltern Blumes denn auch, als dieſe ſie 
Ende September in Steglitz beſuchte. Im April 
fand dann die Hochzeit ſtatt. Die junge Ehe ge⸗ 


ſtaltete ſich aber bald ſehr unglücklich. Die Neigung b 


Dr. Blumes zu ſeiner anfangs der 20er ſtehenden 
Braut reſp. Frau ſcheint ziemlich einſeitig geweſen 
zu ſein. Frl. Walther iſt bereits vor der Verlobung 
mit Dr. Blume anderweitig verlobt geweſen und 
hat ſehr bald nach Ablauf der Flitterwochen ein 
Liebesverhältnis zu einem Poſener Arzte unter⸗ 
halten. Dr. Blume hat alsbald die untrüglichſten 
Beweiſe dafür erlangt, und es gab nun natürlich 
die ſchlimmſten ehelichen Zerwürfniſſe. Dem betro⸗ 
genen Ehemann war der Aufenthalt in Poſen, wo 
er ein jo dankbares Feld für ſein wiſſenſchaftliches 
Streben gefunden hatte, nun verleidet und er be⸗ 
mühte ſich um eine anderweitige Stellung. Es ge- 
lang ihm auch, eine Berufung nach Hannover zu 
bekommen. Er hatte bereits ſeine Sachen zur Über⸗ 
ſiedelung gepackt und war kurz vor der Katastrophe 
in Hannover geweſen, um eine Wohnung zu mieten. 
Seiner Frau gegenüber, die guter 0 iſt 
machte er kein Hehl daraus, daß er entſchloſſen war, 
die Scheidung zu beantragen. Der Scheidungsprozeß 
mußte zu ſeinen Gunſten ausfallen, da er für die 
Untreue ſeiner Frau ſchriftliche und Zeugen⸗Beweiſe 
hatte Aus Scham vor dem Prozeß und Skandal iſt 
nun die junge Frau vermutlich auf den unſeligen 
Gedanken gekommen, ihren Mann vermittelſt einer 
Schußwaffe aus der Welt zu ſchaffen und durch die 
Vorſpiegelung eines Unfalls den Verdacht von ſich 
abzuwälzen. Sie hat das Verbrechen aber jo un⸗ 
geſchickt ausgeführt, daß ihre Täterſchaft ſehr bald 
entdeckt werden mußte. Zunächst hat ſie ſich dadurch 
verdächtig gemacht, daß ſie nach der Tat nicht bei 
der Leiche blieb, ſondern in das benachbarte Reſtau⸗ 
rant eilte und dort auch nicht ſagte, ihr Mann habe 
ſich erſchoſſen, ſondern ein Mann liege in der Nähe 
erſchoſſen. Nicht minder auffällig war es, 5 ſie 
nach erſtatteter Meldung mit dem nächſten Zuge 
nach Poſen fuhr. Die Vermutung liegt nahe, daß 
fie zuhauſe die ſchriftlichen Beweiſe für ihre An⸗ 
treue aus den Papieren ihres Mannes entfernen 
wollte. Der Zufall wollte es, daß Dr. Blume einen 
ſolchen Beweis in ſeiner Taſche bei ſich hatte und 
daß ſo die Behörde doch Kenntnis von ihrer An⸗ 
treue erlangte, und infolgedeſſen Verdacht bezüglich 
der Täterſchaft der Frau ſchöpfte, der ſich ſehr bald 
beſtätigen ſollte. Frau Dr. Blume, die ihrer Ent⸗ 
bindung entgegenſieht, ſoll ſchon früh eine ſtarke 
ſinnliche Veranlagung gezeigt haben. — Von einer 
Seite wird verſichert, daß das tiefe Rätſel dieſer un⸗ 
glücklichen Ehe auf ſexuell⸗pathologiſchem Gebiete 
liegt und die Vereinigung der beiden krankhaft 
überreizten Naturen bildet. 5 

[ber die Perſönlichkeit der Täterin 

ſchreibt das „B. T.“: Frau Eva Blume hat f in 
oſen und Hamburg als Malerin ausbilden laſſen. 
Sie beſitzt eine ältere Schweſter und zwei Brüder, 
von denen der eine Landwirt iſt. 1 1 der an⸗ 
dere als Fahnenjunker dient. Sie erfreute ſich ſo⸗ 
wohl als Schülerin bei ihren Mitſchülerinnen wie 
auch ſpäter allgemeiner Beliebtheit und niemand 
traute ihr dieſe fürchterliche Tat zu. Die Eltern 
der Frau Dr. Blume ſind ſehr ehrbare Leute, die 
über die ſchreckliche Tat ihrer Tochter voller Ver⸗ 
weiflung ſind. So grauſig, ſo völlig jenſeits des 

ormalen, wie der Fall Schönebeck mit ſeinem 
Schwur unter dem Weihnachtsbaum, iſt die Tat der 
Frau Dr. Blume im ſtillen Walde nicht. Schon 
deshalb nicht, weil ſie höchſtwahrſcheinlich die Tat 
allein ausgeführt und allein geplant hat, und 
keinen Geliebten durch dämoniſchen Einfluß zum 
Mörder hat werden laſſen. Aber auch von ihr 
hören wir die alte Geſchichte: ſie war ſtets exal⸗ 
tiert, aufgeregt, temperamentvoll über das gewöhn⸗ 
liche Maß — ſchon vor ihrer Verheiratung in ihrer 
Heimat als ein von vielen Männern umworbenes 
junges Mädchen bekannt. Bald werden wir die 
Konſequenz aus dieſen Beobachtungen ziehen hören 
und erfahren, daß die Frau, die ihren Mann er⸗ 
ſchoſſen hat, weil er den ſchriftlichen Beweis ihres 
ehebrecheriſchen Verkehrs mit einem anderen in der 
Taſche trug, hyſteriſch war. Gewiß iſt es nicht all⸗ 
zuſchwer, auch dieſe Gattenmörderin menſchlich zu 
begreifen, und in ihr vielleicht mehr ein unglück⸗ 
liches Opfer der Verhältniſſe, als eine kaltblütige 
Verbrecherin ehen. Eine übereilt und ne 
geſchloſſene Ehe t ihr die Mordwaffe überraschend 
ſchnell in die Hand gedrückt. Dieſes bildſchöne, 
äußerſt temperamentvolle junge Mädchen, ihrer 
ganzen Charakteranlage nach eine „femme 3 
hommes“, hat ſich nun widerſtrebend, wahrſcheinlich 
auch durch die jo überaus ausſichtsreiche Karriere 
ihres zukünftigen Mannes beeinflußt, zu der Ehe 
mit dem jungen Gelehrten entſchloſſen, dieſem 
ſtillen, verſchloſſenen Jünger der Willen Be der 
zwar Hinter feinem zurückhaltenden, faſt ſcheuen 
Weſen einen liebenswürdigen Charakter verbarg, 
aber kaum als der Mann erſcheint, der eine ſo 
leidenſchaftliche Frau glücklich machen konnte. Es 
heißt, daß ſie ein bereits beſtehendes Verlöbnis mit 
einem anderen löſte, um Dr. Blume zu heiraten. 
Bald genug hat ſie der übereilte, unwiderrufliche 
Schritt gereut; wenige Wochen nach der Trauun 
hat ſie ſchon erkennen müſſen, daß ſie ſich in ſich 
jelbit Kai hatte, und daß ſie, in zoll. anderen 
Verhältniſſen aufgewachſen, von ganz anderer Le⸗ 
bensſehnſucht erfüllt, ſich in das ſtille zurückgezogene 
Daſein einer Gelehrtengattin nicht finden konnte. 
Furchtbar mußte ſich dieſe Schuld einer leichtſinnig 
eingegangenen Verbindung fürs Leben bei einer 
Frau von ihrem extremen Charakter rächen. Die 
dramatiſche Entdeckung ihres ehebrecheriſchen Ver⸗ 
kehrs mit einem gleichfall⸗ verheirateten Liebhaber 
durch ihren faſſungsloſen Gatten hat nur die Tra⸗ 
gödie beſchleunigt, die unvermeidlich war von dem 
Tage, an dem ſich zwei ſo BENNO Na⸗ 
turen Liebe und Treue gelobten. : 

Der „B. Z. a. M.“ wird aus Poſen über den 
Fall niet Frau Dr. Blume beſuchte als 
junges Mädchen die königl. Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen in Poſen und fiel dort ihren 
Mitſchülerinnen durch ihr exaltiertes Weſen auf. 

ach dem Abgange von der Schule war das un⸗ 
gewöhnlich ſchöne Mädchen von zahlreichen Ver⸗ 
ehrern umworben. Bald darauf verlobte ſie ſich mit 


A 


Die Verlobung wurde jedoch ſpäter wieder auf⸗ 
gelöſt, und zwar ſoll dies auf Drängen des Mu⸗ 
ſeums⸗Aſſiſtenten Dr. Blume geſchehen ſein, der ji 
um die Hand der jungen Dame bewarb. Es gelang 
ihm ſchließlich, ihren anfänglichen Widerſtand zu 
überwinden, und ſie willigte in die Verlobung. Die 
Ehe geſtaltete ſich aber von vornherein ſehr unglück⸗ 
lich, da die Frau fie nicht als ein Herzensbündnis, 
ſondern nur als eine Art Zwangsehe auffaßte und 
es wohl von vornherein mit der ehelichen Treue 
nicht ſehr genau nahm. Dr. Blume, der vermutlich 
durch ſein Dienſtmädchen davon Kenntnis erhielt, 
betrachtete von nun an ſeine Frau mit mißtrau⸗ 
iſchen Augen und ſoll im Juni bei einer unver 
muteten Rückkehr in ſeine Wohnung gerade dazu 
ekommen ſein, als der Liebhaber ſeiner Frau die 
reppe hinunterging. Es handelt I um einen 
verheirateten Arzt in Poſen. Es kam zu einer über⸗ 
aus dramatiſchen Szene zwiſchen den drei Perſonen, 
bei der ſogar der größte Teil der Fenſterſcheiben 
in Trümmer ging. Hierbei ſoll von beiden be⸗ 
en Perſonen der Ehebruch zugegeben worden 
ein, 
Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt über die Tat und 
ihre evtl. Folgen: Die Vorunterſuchung gegen Frau 
Dr. Blume nimmt nach dem Geſtändnis u t ihren 
Gang. An zuſtändiger Stelle wird das Bekenntnis 
der Frau als ausreichend und glaubwürdig ange⸗ 
ſehen, wenn auch Einzelheiten vor Abſchluß der 
Anterſuchung nicht bekanntgegeben werden jollen. 
rau Dr. Blume hatte angegeben, daß ſie ihren 
dann „in der Verwirrung“ erſchoſſen habe. Es 
kommt jetzt darauf an, nachzuprüfen, ob datſächlich 
ein unglücklicher Zufall vorliegt oder ob die Hand⸗ 
lung im Affekt begangen oder ob ſie planmäßig be⸗ 
trieben wurde. So viel ſteht feſt, die Täterin be⸗ 
findet ſich in einem krankhaft überreizten Zuſtande, 
wie überhaupt das Seelenleben beider Perſonen, 
des Mannes und der Frau, nicht normal geweſen 
zu ſein ſcheint. Der Verſtorbene hatte ſeine jetzige 
Frau geheiratet, als ſie ſich bereits in geſegneten 
Umjtänden von einem anderen Manne befand, Da 
die Eltern der Frau vermögend find, könnte man 
vielleicht damit rechnen, daß die Heirat aus mate⸗ 
riellen Beweggründen geſchehen ſei. Das iſt aber 


nicht der Fall. Wer den Verſtorbenen dannte, weiß, ö 


daß er eher einem hochfliegenden Idealismus hu 
digte. Da die Frau in der Ehe ihre Befriedigung 
nicht fand, iſt ſie ihm auch keine treue Gattin ge⸗ 
weſen. Er hat ſie vielmehr in einer höchſt verfäng⸗ 
lichen Situation betroffen. Hierüber gibt das 
Schriftſtück nähere Auskunft, das von dem Ver⸗ 
führer unterzeichnet wurde und ein Anerkenntnis 
des Tatbeſtandes enthält. Das Sinnen der Frau 
war nunmehr Darauf gerichtet, dieſes Dokument 
wieder in ihre Gewalt zu bekommen, weil ſie wußte, 
daß ſie hierdurch moraliſch vernichtet war. Die Un- 
terſuchung ſteht jetzt vor der Frage, feſtzuſtellen, ob 
die Wiedererlangung des Schriftſtückes das treffende 
Motiv zur Tat war. Wird dies bejaht, dann würde 
planmäßiger Mord vorliegen. In Poſen hat das 
schreckliche Ereignis allgemeines Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. Im übrigen war das Ehepaar dort wenig 
bekannt und iſt während der kurzen Dauer ſeines 
Aufenthaltes garnicht hervorgetreten. Auch der 
Hausfreund. der Mediziner, der als Zeuge in die⸗ 
ſem Prozeß ſowohl 5 ſeines Verhältniſſes 
zur Frau als über das Verhältnis beider Gatten 
zueinander eine Rolle ſpielt, iſt erſt vor einiger Zeit 
zugezogen. Die Verhältniſſe, die durch die traurige 
Tat aufgerollt werden, haben eine ausgeſprochene 
ſezuelle pathologiſche Bedeutung, ſodaß die Gerichts⸗ 
verhandlung in der Hauptſache wahrſcheinlich hin⸗ 
ter perſchloffenen Tüten ſtattfinden wird. 55 

Von der Perſönlichkeit des Getöteten 
entwirft ein guter Bekannter des Dr. Blume im 
„Berl. Lokalanz.“ folgendes Bild: Ich lernte Dr. 
Blume im Jahre 1906 im Prähiſtoriſchen Seminar 
der Univerſität Berlin kennen, wo wir unter An⸗ 
leitung des Profeſſors Koſſinna dem Studium des 
deutſchen Altertums oblagen. Dr. Blume erſchien 
auf den erſten Blick als ein etwas ungeſchickter, im 
Sprechen ſchwerfälliger Menſch, der einem wegen 
feiner Zurückhaltung Fremden gegenüber beinahe 
hochmütig vorkam. Durch meine Forſchungen über 
oſtgermaniſche Völker⸗ und Sittenkunde trat ich 
ihm aber bald näher und da entpuppte er ſich als 
ein liebenswürdiger Gelehrter, der auf ſeinem For⸗ 
ſchungsgebiet erſtaunlich beſchlagen war und mir 
aus dem Schatz ſeiner wiſſenſchaftlichen N 
uneigennützig und bereitwillig Aufſchlüſſe gab. 
Seine mimoſenhafte Sprödigkeit gab er aber auch 
hier nicht auf jedesmal, wenn wir in Disput über 
zweifelhafte Fragen der germaniſchen Ethnographie 
gerieten, wurde er erſt allmählich warm, und jede 
Behauptung ſchränkte er durch Darlegung etwa ent⸗ 
gegenſtehender Gründe ein. Dr. Blume lebte da⸗ 
mals nur ſeinen Studien, und wir trafen uns faſt 
nur im Germaniſchen Seminar bei Profeſſor Roethe 
und bei Profeſſor Koſſinna. Als ich nach Beendi⸗ 
gung meiner Studien mich von ihm verabſchiedete, 
war er ſehr zutraulich zu mir, aber von ſeinen Fa⸗ 
milienverhältniſſen hat er nie zu mir geſprochen. 
Zum letzten male hörte ich von ihm, als er ſich für 
die Zuſendung meiner e e über die ger⸗ 
maniſche Schwurbrüderſchaft mit liebenswürdigen 
Worten bedankte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Seplember 1912. 

— (Ordens verleihung.) Dem Profeſſor an 
der Univerſität Königsberg Geh. Medizinalrat Dr. Licht⸗ 
heim in Königsberg iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Landrichter Kahtz in Graudenz iſt zum 1. Oktober d. J. 
an das Laudgericht in Kiel verſetzt. Der Amtsrichter 
Hilbig in Brieſen iſt als Landrichter zum 1. November 
d. J. an das Landgericht in Elbing verſetzt. 

—(Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt wurde zum 
1. Oktober d. Is. der komm. Eiſenbahnſekretär Born 
von Wongrowitz nach Thorn Hbf., der Oberbahnaſſiſtent 
Berger von Thorn nach Oltlotſchin. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) 
vom Herrn Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Ottlotſchin, der königl. Förſter Kaemereit in 
Karſchau zu deſſen Stellvertreter auf 6 Jahre, vom 1. 
Oktober 1912 bis 30. Oktober 1918 ernannt. 

e (Der Bahnhof 4. Klaſſe Ottlot⸗ 
ſchin) wird am 1. Oktober d. Is. zum Bahnhof 
3. Klaſſe erhoben. a > 

— (Die Apothekergehilfenprüfung) 
beſtand auf der königl. Regierung in Danzig Apo⸗ 
theker Retkowski aus Dt.⸗Eylau. 

— (Gauturnfeſt) Der Oberweichſelgau des 
Kreiſes 1 Nordoſt der deutſchen Turnerſchaft, der 
den füdlichen Teil der Provinz Weſtpreußen und den 
Regierungsbezirk Weſtpreußen umfaßt, veranſtaltete 
am Sonntag in Bromberg ein volkstümliches Wett⸗ 
turnen. Den erſten Preis in der 1. Abteilung errang 


einem jetzt in Höchſt a. M. anſäſſigen Ingenieur.] Herr Gehrke vom Turnverein Thorn mit 


Der Beſitzer Hugo Krüger in Ottlotſchin iſt Z 


N 


94 Punkten, hinter welchem der zweite Sieger um 
6 Punkte zurückblieb. 

— EN Mocker.) Der Betrieb des 
Poſtamts Mocker wird am Donnerstag früh in dem 
neuen Heim, Lindenſtraße 17, aufgenommen werden. 

— (Modenrevue von Herrmann See 
lig.) Die Firma Herrmann Seelig, Breitejtrahe, 
veranſtaltete geſtern eine Ausſtellung neueſter Mo⸗ 
den, zumteil in Pariſer Originalen, umfaſſend 
Theatermäntel, Ballkoſtüme, Pelzmäntel uſw koſt⸗ 
barſter Art. Die Modenrevue fand unter ſtarker 
Beteiligung der vornehmen Welt jtatt, ſodaß auch 
der wohltätige Zweck der Veranſtaltung voll erreicht 


iſt. 

— (Fußballſport.) Am Sonntag fand auf 
dem Rudaker Exerzierplatz zwiſchen den erſten 
Mannſchaften des Sportklubs Graudenz und des 
Seminar⸗Sportvereins „Thorn 1909“ das Ent? 
ſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft 
der Herbſtründe 1911 ſtatt. „Thorn 1909“ zeigte ſi 
Voit“ in der erſten Halbzeit Graudenz überlegen. 

och gelang es erſt 10 Minuten vor der Pauſe dem 
Halblinken, eine von rechts gegebene Flanke zu ver⸗ 
wandeln und jo feiner Partei den erſten Erfolg 
u verſchaffen. Mit 1: 0 für Thorn geht es in die 
Dae Graudenz ſetzt in der zweiten Hälfte des 
Spiels alles daran, um den Vorſprung der Thorner 
einzuholen. Doch ſcheitern die Angriffe an der 
ſicher arbeitenden Hintermannſchaft der Semi⸗ 
nariſten. Bei einem Vorſtoß der Thorner macht 
Graudenz Hand, und Niemarkert erzielt durch einen 
unhaltbaren Elfmeterſtoß das zweite Tor. Mi 
dem Siege von 2: 0 wird „Thorn 1909“ Bezirks⸗ 
meiſter. 

— Onkel Alex kommt.) Der Jung und 
Alt wohlbekannte Veranſtalter von Jugendſpielen, 
„Onkel Alex“ kommt wieder einmal nach Thorn un 
wird am nächſten Sonnabend nachmittags 5 Uhr im 
Schützenhaus für die Kinderwelt einen „Ausflug ins 
Märchenland“ veranſtalten, d. h. die ſchönſten Märchen 
in lebenden Bildern auf der Bühne vorführen. Dann 
will ſich Onkel Alex als Zauberer produzieren, der Ge⸗ 
ſchenke für die Beſucher hervorzaubert, und ſchließlich 
noch eine Vorſtellung ſeines Schattenbildtheaters geben, 
ſodaß ſich alle Teilnehmer wohl vergnügen werden. 

— (Deutſchnationaler Handlungs“ 
gehilfen⸗ Verband.) Am Sonntag fand eine 
Verſammlung ſtatt, die gut beſucht war. Es wurde 
beſchloſſen, am 13. Oktober ein Kriegsſpiel der Lehr⸗ 
lingsabteilung gegen Hohenſalza zu unternehmen, ferner 
für dieſe Abteilung mehrere Kurſe einzurichten und einen 
Elternabend zu veranſtalten. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— e funden) wurden ein Pompadour und 
ein Geſindedienſtbuch (Emma Lindemann). Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gon der Weich ſſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,46 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 3,40 Meter 
auf 3,43 Meter geſtiegen. 


r Bobgon, 23. September. (Ein Preisſchießen) 
veranſtaltete geſtern der hieſige Kriegerverein. Zur 
Verteilung gelangten acht wertvolle Preiſe. Den 
ereſtn Preis errang Herr Reſtaurateur Berner, den 
a Herr Zeughauswaffenmeiſter Krumm. 
ie Witwe Mathilde Meyer aus Stewken hat iht 
Han an Herrn Reſtaurateur Hubrich⸗ 
Rudak für den Preis von 55 000 Mark verkauft. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. September. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Geflügel des Bäder 
meiſters Haß in Piask iſt erloschen. 11 


— 


Thorner Schwurgericht. 


Unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Franzki begann heute um 10 Uhr die dritte Schwur⸗ 
gerihtsperiode des Jahres 1912. Als Beiſitzer fun⸗ 
gierten in der heutigen Sitzung die Herren Land? 
richter Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage ver⸗ 
trat Herr Erſter Staatsanwalt Storp. Von den 
29 Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelolt: 
Landſchaftsrat Abramowski⸗Hoheneck, Oberamtmann⸗ 
Albinus⸗Zaskotſch, Gutsbeſitzer Boldt⸗Pien, Ritter⸗ 
Ge von CTzarlinski⸗Bruchnowo, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Blachta, Kaufmann Fritz Kordes⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Ortmann⸗Kiſin. Kreis 
chulinſpektor Roſe⸗Löbau, Gutsbeſitzer Tollik⸗Kiel⸗ 
baſin, Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe⸗Thorn, Guts⸗ 
1 Weißermel⸗Gut Schlochau und Gutsbeſitzer 
Wichmann⸗Ellisthal. — Aus der Anterſuchungshaft 
vorgeführt wurde der Landmeſſer Viktor Schröder 
aus Petersdorf, um ſich wegen Meineides zu 
verantworten. Die Verteidigung lag in den Händen 
des Herrn Rechtsanwalts Dannhoff. Die Anklage 
ſtand ſchon in der vorigen Schwurgerichtsperiode 


a 


gur ne mußte aber wegen heftiger Er 


rankung des eklagten vertagt werden. 
Sachverſtändiger war Herr Medizinalrat Dr. 
feiner een geladen. Der Angeklagte, der von 
ſeiner Ehefrau geſchieden iſt, war zuletzt in Peters 
dorf bei Biſchofswerder bei dem Beſitzer Templin 
in Koſt und Logis. Seine Einkünfte, die er als 
Landmeſſer hatte, ſuchte er noch dadurch zu beſſern, 
daß er ſowohl für Templin als auch für andere 
Dorfsinſaſſen gerichtliche Schriftfätze anfertigte. In 
einer Privatklage des Beſitzers Templin gegen einen 
anderen Einwohner in Petersdorf war der Ange; 
klagte der Hauptzeuge. Bei der Verhandlung vor 
der Berufungsinſtanz, der Strafkammer in Löbau 
am 20. 1 wurde der damalige Zeuge auch 
nach ſeinen Vorſtrafen befragt. Zunäachſt wollte er 
von ſolchen garnichts wiſſen. Nach eindringlicher 
Vermahnung des Vorſitzers, Herrn Geheime 
Juſtizrats Wollſchläger⸗Thorn, gab der Angeklagte 
eine Geldſtrafe von 50 Mark wegen Vers eiu 15 
und wurde auch daraufhin vereidigt. Die Thorn 
Staatsanwaltſchaft nahm infolge der vielen von 
Klare den für Leute jener Gegend angefertigten 
Klagen Veranlaſſung, ſich etwas mehr mit dem lte 
leben des Angeklagten zu beſchäftigen, und es ſtellt⸗ 
ſich regie daß er bereits ein ganz erheblichen 
Strafregiſter aufzuweiſen habe. Im Jahre 1: 5 
atte ſich der Angeklagte mit einem Baumeiſte⸗ 
eisner in Aſchersleben aſſoziiert, aber nach kurze 
eit wieder getrennt. Bei der Auseinanderſetzung 
mit dem Material kam es zur Klage, wobei 0 
Angeklagte eine falſche eidesstattliche Verſicherung 
abgab. Er wurde dafür mit 1 Monat Gefängnen 
beſtraft. Außerdem hat er ſich verſchiedene Stra 25 
wegen Beleidigung zugezogen. In Berlin kam 55 
einmal in die Situation, polizefliche Hilfe zu 9 
brauchen; da dieſe nicht ſofort zur Stelle wa 
Ihidte er an das Polizeipräſidium ein beleldigendie 
Telegramm, 1 a 100 Mark Gelbdſtran 
verurteilt wurde. a er die Strafe nicht zahle 
konnte. mußte er ſie in Tegel abbüßen. In 1. 
Eheſcheidungsprozeß wurden die Kinder der BER 
zugeſprochen, was den Angeklagten ſo ärgerte, 955 
er dem Betzeflenben Richter einen beleidigen 
Brief ſchickte. Der Angeklagte iſt dafür mit 60 = ah 
beſtraft worden. Die Anklage nimmt nun an, 2 
der Angeklagte die Strafen deshalb abſichtlich ve 


em e nn. 
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3 : bzuſchwächen. 3 
Mate, Haben eg des Matbedes ſcdeig 155 
ſchwäche, e baſtge t leide zeitweiſe an Gedächtnis⸗ 


Nie e 
n hat, um die Wirku 
gehen Templins nicht a h 


Die Gerichtsverhandlung gegen Borchardt und 
i Leinert. 
Berlin, 23. September. Vor der erſten 


Herzog Franz Joſef in Bayern f. 
München, 23. September. Der Herzog 
Franz Joſef in Bayern iſt heute früh 8,20 Uhr 


Berliner Vörſenberlicht. 


23. 8 
Tendenz der Fondsbörſe: e 


} zwar ei SR > Oſterreichiſche Banknolen 
über ein lehr ſchbe ur em Person Sahle gedichte. Strafkammer des Landgerichts I begann heute geſtorben. Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21920 21615 | 
Anden Nacht vor dem Termin habe er 5 1 in ß Automobilunglüd, Deutide Reich anlelhe 300 5 380 55 
Alkohol feiern teilgenommen und übermäßig viel demokratiſchen Abgeordneten Borchardt und Wien, 23. September. Bei Wiener Neu⸗ ee ee LEEREN 8800 99 — | 
ng Heuss gefommen Dar 5 garnicht wiſſe, wie er Leinert wegen der Vorkommniſſe in einer ſtadt iſt geſtern das Auto, in dem ſich die Prin. Preußiſche Konſols 3% . J 7880 78.59 | 
It ee e mehere Sm Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. Mai, zen Felix und Nenatus von Burgund und Thorner Shaptanteibe sun | 3 | 9825 
ee zu ſich nehmen konnte Er ha 85 ſeine die zur gewaltſamen Entfernung der beiden Parma mit Gefolge befanden mit einem Fuhr⸗ Noſener Bfandbriefe 4% . . » 10120 101/20 N 
eee . , , ̃ runde Must dei] 32 |. 5 | 
wenig geachtet Ale bier ert und auf Nepenfragen gegen Borchardt auf Sausfriedensbruch und Prinz Renatus getroffen wurde. Er erlitt Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 8725 8730 | 
geſtellt wurde jet ihm trag der größten aien Widerſtand gegen die Staatsgewalt und gegen einen ſchweren Rippenbruch. Die übrigen In⸗ e e e 5% 
1 die einde lei ihm trotz der größt gun 5 Fre = 8 7 = i 1 . 
er ſich une Geloſtrafe eingefallen über deren 6he Leinert auf Widerſtand. Den Vorſitz führt ſaſſen blieben unverletzt. Heute früh war in Auſſſche Staatsrente 4% non 153 91 3980 
weiſt den ee noch geirrt hat. Der Vorfitzer Landgerichtsdirektor Schmidt, die Anklage ver⸗ dem Befinden des Prinzen eine leichte Beſſe⸗ Ruſſiſche Staatsrente 4/,°/, von 1905| 100,50 | 100,40 
ſcheinliche 12175 Wern; wieverholt auf das Anwahr⸗ tritt Oberſtaatsanwalt Preuß. Als Zeugen rung zu verzeichnen. Polniſche Pfandbrleſe 4½% „ 20,90 | 90,60 
belanglos Geste ang hin. Wenn zam eine ſind geladen die Schriftführer des Abgeord⸗ Eiſenbahnunglück in Frankreich. Ar begegne 0 
NER Gefängnisſtrafe erst zecht E netenhauſes Reichling, Itſchert und v. d. Ha. Paris, 23. September. Die bei dem Deutihe Bank. Allien... 427,0 25. 
lagte ber haften geblieben jein, Als der An⸗ gen, ſowie Polizeileutnant Kolb und 4 Schutz⸗ Miniſterium der öffentlichen Arbeiten über ein Sepp Are llt e re 8 
züher auf ſein Vorleben und e bleibt, jo wird leute, ferner von der Verteidigung die ſozial⸗ Eiſenbahnunglück bei Merville bis 1 Uhr Vfibant für Handel und Gewerbe.Akt. 123,90 | 123,90 | 
eingegangen, Dabei wird feſtgeſt 128 Abſtammung demokratiſchen Abgeordneten Hirſch und nachts eingegangenen Depeſchen beſagen, daß Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft Aktien | 256,60 | 267,—" | 
Sl feſtgeſtellt, daß ſein Vater, A Nach Verl n 3 1 Aumetz Friede⸗ Aktien 194,25 | 194,30 | 
Vie anturſekretär, ſowie jeine Großmütter dolf Hoffmann. Nach erleſung des amtlichen eine Perſon getötet und 16 verletzt wurden, Bochumer Gußſtahl⸗Akktien . . 239.— 2238,40 2 
nig n eint Irrsinn geendet haben. Selber Stenogramms über die Sitzung vom 9. Mai, darunter eine tödlich und 3 ſchwer. Furemburger Bergwerks.-Aktien „ .| 183,80 | 182,60 | 
eden. Er eee ver Angeklagte ente deſſen Richtigkeit die Angeklagten bis auf Grubenunglück. Halpeter Bergwerks en.) 201, 205.80 
Nateiben der Verwandten ſeiner Frau del einen unweſentlichen Paſſus zugaben, gab Bor-| Madrid, 23. September. In einer Zeche Laurapütte-Atlien . - - . . . 418080 | 180,80 "3 
tits nage santE im Berlin eingeliefert, aber be⸗ Hardt eine Darſtellung der Vorgänge, wie ſie bei Puertellane wurden durch Einsturz meh⸗ ee e 
entlaſſen 7 15 15 — als geiſtig normal wieder | id) ſeiner Meinung nach entwickelt hätten und rere Bergleute getötet und viele verwundet. Weizen loko in Newport. .. J 1034, 1037 
daß es ſich hierbei e ne dazu, bezeichnete es als eine in der. Öffentlichkeit]. 7 September . N en 2195 21550 f 
ehan' wohl elirium tre 8 ; R “ara f r!!! RE TER beer aller etfertee ; 
Ford de habe, weil ſonſt die Beobachtungszeit viel verbreitete Legende, daß er abſichtlich die Si⸗ Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. „ dezember 24078 | 211,50 4 
x Dauert, Der Vorſitzer weiſt den Angeklagten tuation zugeſpitzt hätte, damit es zum Aus⸗ Börſe „000 ĩ˙ 0 214.25 —.— I 
von ſich Wen Arte er einerſeits es weit | ſchluß komme. 5 3 1 23. September 1912. n . 1 8 von? 
eLje, geiſtig nicht norm, 8 5 x 2 Wetter: n. 8 N 72 177 
werden, andererſeits be de Schur ene Berlin, 23. September. In dem Pro Für Gelee. Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem „Dezember — .[ 178,25 173,50 


eiſtigen Abnormität ; f 

den 1 in dem vorliegenden Straffa 
Ki 15 Anſpruch nehme. Nachdem die Ver. 
erteidn es Angeklagten beendet iſt, beantragt der 
en Pf iger Vertagung. Zum neuen Termin ſoll 
N pchigter geladen werden, der bekunden ſoll 
deine Gedächtnisdefekte wie ſie der, Angeklagte 
Big e zu haben behauptet, ſelbſt bei ſo ſchwer⸗ 


en * 3 38 — 2 * 
ſtafe den Ereigniſſen, wie es eine Gefängnis⸗ 


zeß gegen die Abgeordneten Vorchardt und 
Leinert beantragte Oberſtaatsanwalt Preuß 
gegen Borchardt unter Zubilligung mildernder 
Amſtände wegen Hausfriedensbruch und Wi⸗ 
derſtandes gegen die Staatsgewalt 5 Wochen 
Gefängnis, gegen Leinert wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt 200 Mark Geldſtrafe 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen mat, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per September — Oktober 210 Br., 210 Gd. 
per Oktober — Nevember 206 Br., 208 ½ Gd. 
per November — Dezember 208½ Mk. bez. 
hochbunt 713—734 Gr. 183—195 Mk. bez. 
bunt 769—729 Gr. 170—193 Mk. bez. 


„ Mar . 
Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5%, %, 


Bei ſtillem Geſchäft zeigte 
geſtern einheitlich feſtes Gepräge. 
ſtalt in Bergwerksaktien und Schiffahrtswerten, die zumteil 
lebhaft avancierten. Privatdiskont unverändert 4% v. H. 

Danzig, 23. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 178 inländiſche, 165 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Prlvatdisk. 4% % 


die Berliner Börſe 
Größere Umſätze fanden 


it, möglich eie g 1 8 x t 6985—750 Gr. 160196 Mk. bez. inländ. 890 Tonnen, ruf]. 10 Tonnen. 
war das Huhn F eventl. 20 Tage Gefängnis. kranfito groß 666 Gr., 166 Mk. De Königsberg, 23. September. (Getreldemarkt) Zufuhr 
Me in, aber re den gange Sher Sapdunfal o eee | 
ar | 2 R inländi 770 Gr., 163—173 Mt. bez. aggon Kuchen. 
laden wünscht ns er von anderen Zeugen Berlin, 23. September. Auf ſeiner Regulerunge pred 113 Mt. 5 a Meteorologiſche Beobarhtunaen zu Thorn | 
155 trage . er Angeklagte erklärt ſich mit Jagd bei Nauen wurde der Privatier Oskar per September Oktober 173 Br., 172½ Gd. eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn j 


ei ſeines Verteidigers durchaus nicht 
ctshofe e ach längerer Heu des Ge⸗ 
daf d ofs teilt der Vorſitzer mit, daß dem Gerichts⸗ 
in mpatpiſcge gun gsantrag auch im höchſten Grade 
ihn pr hiſch ei, daß er ſich den Gründen, die für 
Bi Pen, a 1 8 89 könne. Somit 

noch das nächſte Schwurgeri i 
er Sache zu beſchäftigen haben. F 


Briefkaſten. 


Mannheimer, der jüngere Bruder des Inha⸗ 
bers der Konfektionsfirma V. Manheimer, in⸗ 
folge der plötzlichen Entladung des Gewehres 
getötet. — Neferendar a. D. Oskar Manhei⸗ 
mer ſtand im 34. Lebensjahre und war mit der 
Tochter des Apothekers Schade ſeit etwa acht 
Jahren verheiratet. 5 


Ankunft der ungariſchen Oppoſitionellen 


Oktober November 171 Mk. bez. 
per November — Dezember 170 Br., 1691/, Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kor. 
inländ. 665—680 Gr., 168—209 Mk. bez. 
tranſito 674 — 677 Gr., 170-176 Mk. bez. 
ohne Gewicht 140 Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 169—182 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober Dezember 9,50 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,79—11,20 Mk. bez. 
Roggen. 10,70 Mk. bez. 


vom 23. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 6 Hrad Cell. 2 

Welter: bewölkt. Wind: Weſt. 

Barometerſtand: 775 mi. 25 
Bom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 

+ 15 Grad Celſ., niebriaſte + 2 Grad Celf. 


Die altbewährte heineſche Kinderſeife 
unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heine'ſchen 
ſeit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 


mediziniſchen Seifen 


2 ; i Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Fasemann Die Stempelung erfolgt auf dem 13 25 8 ie ER i 8 l mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 
uchhändlun (neben dem Artushof) und in der B e rin, 23. September. Delegierte de Bromberg, 21. September Handelskammer⸗Bericht. beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend find zu g 
— ung von Walter Lambeck, Eliſabethſtraße. ungariſchen Oppoſitionsparteien wurden Weizen und., weißer Neu-Weizen mind. 28 Pfd. holl. wiegend, haben in Thorn bei: 


Neueſte Nachrichten. 
‚Ditbant für Handel und Gewerbe, 
Königsberg, 23. September. In der 


geſtern bei ihrer Ankunft in Wien von Vertre⸗ 
tern der madjariſchen Vereine, der Sozialdemo⸗ 
kratie und einer tauſendköpfigen Menge mit 
Eljenrufen empfangen. 


brand» und bezugfrei, 210 Mk., do bunter und rot mind. 128 J 


Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. Holländifch wiegend, brand» und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 
186 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 


M. Wendisch Nachfl., Markt, 
Zeutral⸗ Drogerie, Baderſtraße. 


‘ 7 A 2 \ 8 
euti FR 2 3 und, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund holl. wiegend, | 
dannen Aufſichtsratsſitzung der Oftbank für n Re; e dat gejund, 171 Ye do, mindeſtens 120 Pfund holl. 2 Bm Ex 

Del und Gewerbe wurde die Potsdam, 23. Septe = * wiegend, gut geſund, 166 «ME, do mindeſtens 117 Pfd. Itbewährte Nahrun 


80 8 Semeſtral⸗ 
un erluſtrechnun 
"gelegt. Von der Erhöhung der Umſätze ins 


ewinne wurde mit iedi ; 
genommen. Befriedigung Kenntnis 


8 Mordverſuch und Selbſtmord. 
Königsberg, 23. September. 


air nebſt Gewinn: 


hieſigen Kriegsgericht begaunen heute die Ver⸗ 
handlungen gegen den Kommandochef der 
6. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments, Haupt⸗ 
mann von Schlichting, 11 Unteroffiziere dieſer 
Kompagnie und 117 Grenadiere. Es handelt 
ſich um Anregelmäßigkeiten beim Kaiſermanö⸗ 


holl. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 156 Mk., geringere Qualktäten unter Notiz.” — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—120 Mk., Brauware 174 —195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—175 Mk., zum Konſum 
175—190 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Rohzucker 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. 


Hinder und Kranke 


asseler 


1 8 „ Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 

ge 5 Als ver 1912. Die Öffentlichkeit iſt für die Dauer 1255 G5, 12,70 Bi Oelbr. 982, Gd. 9,87 d 

wine ee dab e 1 der ns ee 6 0 Def, 8 Beamer 15 Od. mc pe Januar) f | 
. . n von einer Spazierfahrt Ein Fernflug Berlin — Straßburg i. E. ärz 9, „ 9.871 Brf., per Mai 10,02, Gd., 2 ig fi K K 2 

zurückkehrte, gab eine Frauensperſon, in der Johannisthal, 23. September. Heute Dal, per Auauft 10,15 Od, 10,17½ Brf. Ruhig. a ef: a 80 f 


aminsky die früher bei ihm bedienſtet 
— 2 ” . ge⸗ 
ae Wirtſchafterin Anna Bach erkannte, 
in Weener auf ihn ab, von denen einer 
Er en eg = Bach entfloh nach der 
Ä en Wald. Heute früh wurde fie als 
eiche aufgefunden. ö f 


morgen 6 Uhr ſtieg Oberleutnant Hantelmann 
mit einem Offizier als Paſſagier mit einer 
Rmplertaube auf, um dieſe auf dem Luftwege 
nach Straßburg zu befördern. Um 8, 20 Uhr iſt 
er in Weimar glatt gelandet und wird im 
Laufe des Tages nach Straßburg weiterfliegen. 


Sipmarzer. Serfelrübe, 


unge Dame ſucht per 1. 
Ö Zim., am liebſten mit Penſ. Ang. u. 


10. möbl. 


Hamburg, 21. September. witbol ruhig, verzullt 63. 
Spiritus rubig, per Sepibr. 22 Gd. per Sept. Okt 22%, Gd. 
per Ditobr. Novbr, 22%, Gd., Wetter: ſchön. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Worausſichtliche Witterung für Dienstag ven 24. September: 
Kühler, zeilweiſe heiter, meiſt trocken. 


Möbl. Zimmer gaben een 16. 


Zwei Wohnungen, 


wird bei 


Blutarmutund Bleichsucht 
als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich empfohlen, 
Nur echt in blauen Kartonsfür 1 M. niemals lose, 


SS Seibitiherficnfe 7 


1 Jagdſtock (zufammenklappbar). 1 Kinder | T. J. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 


Reine Faſcprdſca 


er Lage Tl 2 9 i 
W ge Thorn = Mochkers, iſt 
Aiden anderer Unternehmen zu a 


en. Angebote 
a 9 unter R. W. 
N die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 18 


ei A 
15 Dividendenſcheſne verkäuflich. 


U 
"tagen unter 2 
atsſtelle der „Preſſer. 2 an die Ge⸗ 


Schreibtiich, Soja und 
„ andere Möbelſtücke 


verkaufen. Waldſtraße 33, pt. 


‚nleineg orines. Biimiofo 


su verkaufen. Strobandſir. 7.1. 


Gebrauchte Möbel 


als 0 
} Lauge, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 


Shut erh. Plüſchgarnſtur 

Me Dteibtifchlampe mit Gas, 1 großer 
auf erſchrauk ſtehen billig zum Ver⸗ 
der esse tagen in der Geſchäftsſtelle 


Jorren⸗Iimmer⸗Einrichtung 
Ad. matenfchreibtiic 5 
Leder Uhl, Bücherſchrank, Tiſch und 
Tom ſtühle, Paneelbrett, zuſammen paſſ., 
Dort eppich, alles modern und faſt neu, 

ab preiswert zu verkaufen, desgl. großes 
in der donibett mit Matratze ꝛc. Anfrag. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


„sliihiofas mit nba, 
ſeſſe Sage Salonſchrauk, Klub⸗ 
dale alontiſch, Etageren, Paueel⸗ 


alte! Klavierſeſſel, moderne Säulen, 
1 


mit Schreibtiſch⸗⸗ 


wagen mit Gummirädern, 1 Kinderſtuhl, 
billig z. verk. Beſicht. zwiſchen 2—3 Uhr 


mittags. Wo, ſagt d.Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


und 


400 Zentner 


Speiſekartoffeln 


groß ausfallend, von leichtem Boden, — 
„Induſtrie“ oder „Weltwunder“ — zu 
verkaufen. Anfragen unter R. P. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— . 


Glumoftüc 


von ca. 70 Morgen iſt zu verkaufen. 


Fr. Rapp, Folſong 


bei Oſtaszewo, Kr. Thorn. 


Kleiner Geldſchrank 


zu verkaufen. 
Thorner Brauhaus. 


Güterh. Pekroleumkocher 


(öweilochig) und Bettgeſtell ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. Lindenjir. 23, 1, r. 
a EN EN HELEN 


pr 1 ze BE > 


Wöhfierte Wohnung, 


Zimmer und Küche 


Ladenlokal, 


für Manufakturwarenhandlung 

paſſend, 66—80 Q⸗Meter groß, 

vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 

geſucht. 

Leon Zychlinski, 
Wanne (Weſtf.). 


& Wohnungsangebote. 9] 


N Zimmer zu vermieten 
Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


„Möbliertes Zimmer 
in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 
2 gut möblierte Zimmer 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parlſtraße 18, 3 Tr., links. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Jakobſtraße 17. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Angebote unter II. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elegant möbliertes Zimmer 


(ſep. Eingang) billig zu vermieten. 


Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 
Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten bei Frau Kanter, 
Windſtraße 5, Eing. Bäckerſtr. 


2 Hammer, Küche 


u. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten 
J. Simon, Altſtädt. Markt 15. 


Wohnung, 1. Etage, 
drei Zimmer, große Küche, Badeeinrich⸗ 
tung und Bodenkammer, per ſof. od 1. Okt. 


zu verm. A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


＋Zimmer⸗Wohnung 


billig zu vermieten u. fofort zu beziehen. 
Goßlerſtr. 65, Ecke Linden, Graudenzerſtr. 


Parf.⸗Hof⸗Wohuung 


nen ausgebant, 3 Zimmer, Küche u. 
Nebengelaß nebſt Gaseinrichtung, per 
1. Oktober zu vermieten. 


Kalitzki, Neuſt. Markt 11. 
Leeres Zimmer, 


Gas, Bad, ſehr billig zu vermieten 
2 Schmiedebergſtraße 1, 3. 


| Breiteitt, 31, 2. Et. 


4 Zimmer, Bad und reichlicher 
7 e vom 1. Oktober zu ver⸗ 


. ae nee) 
Wohnungen: 


Mittelwohnungen mit 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mocker, Ulmenallee 16. 
Die 3. Etage 


im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 


11. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
\ Prylinski, Seglerſtraße 30. 


oreiielltaße. 2020: 
Herrſchaftl, Wohnung, 


Etage, 
6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 19/2 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 
Wohnung 3 Jim,, Kllge, Encee 


Gas, Waſſerleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 


3. Etage. zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 
cee 2 2 Treppen 
iſt eine 


Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 

Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Sereihafilit Wohnung 


ochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


beitälis- oder Laderkeller, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſir. 12, part. 


Wohnung 
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10, zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 


Neubau Brombergeriir. 106 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


2. Etage, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. ; 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reſchlicher 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von ſo fort oder 1. Oktober 1912 zu 


55 Gruudetzerſtaße 95. 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten Araberſtr. 9. 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten 


Strobandſtr. 24. 


derk f vuguedecken u. a. m. billig zu 
. Schuhmacherſtraße 2, 


en bei §. Bressiein, Tapezierer, geſucht. Angebote mit Preisangabe an 


G" möbl. Wohnzimmer nebit Kabi- 
nett u. Klavierben, auf Wunſch auch 


Robert Peter, Stadithenter. | Penſion. Heiligegeiſiſtraße 11, pi. 


Zu erfragen bei 


m. 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 10 = 


Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Sehr großer Keller, 
für Handwerker pafjend, zu vermieten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miet3- und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 


und Hypothekenzinſen find zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln ſpäteſtens bis zum 


14. Oktober d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungs aufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Kram⸗, Vieh- und Pferde⸗ 
markt findet hier am 


Donnerstag den 7. November 


ſtatt und nicht wie in den Kalendern 

verzeichnet ſteht, am 3. Oktober 1912. 
Am 4. Oktober 1912 findet hier⸗ 

Fi nur Vieh⸗ und Pferdemarkt 
att. 


Dies bringen wir zur Vermeidung 
von Irrtümern zur öffentlichen 
Kenntnis. 

Schönſee Wpr., 18. Septbr. 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konlursperfahpren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Bauunternehmers Friedrich 
Wickniy aus Schönſee, jetzt unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, wird nach heute er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 18. September 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Der Bedarf an Kolonialwaren, Ge⸗ 

müſe, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren für 
das 1. Batl. Reſerve⸗Fußart.⸗Uebungs⸗ 
Regiments A auf Schießplatz Thorn 
für die Zeit vom 3. bis 30. Oktober 
d. Is. iſt zu vergeben. Küchenteil⸗ 
nehmerzahl ca. 450. Die Küchenab⸗ 
fälle ſind ebenfalls für dieſelbe Zeit 
zu vergeben. Angebote mit Preisan⸗ 
gabe ſind bis 26. d. Mts. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 
angebot“ einzuſenden an 


1. Batl. Fußart.⸗Regts. von 
Linger (Oſtpr.) Nr. j in Königs: 
berg i. Pr. 


Oberföriterei 


Königliche 
Thorn. 


Verkauf von 2 Kahlhieben im Belau 
Fels im Wege der Submiſſion, ca. 


am 4. bezw. 5. Oktober 1912. 
Alles nähere ſiehe Holzmarkt Nr. 76 
vom 20. September 1912. 


Leſſentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Dienstag den 24. September, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsge⸗ 

bäude in Thorn: 


einen Gehpelz und 
einen Reiſepelz 


meiſtbietend gegen Barzahlung 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Loſe 


ur Tilſiter Pferdelotterie, 
ieh. den 25. September 1912 à 1 Mk., 


Roten uf Geldlotterie, 


Hauptgewinn 100 000 Mk., à 3,30 Porto 
und Gewinnliſte 30 Pfg., empfiehlt 
Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Bin verzogen 
nach Mellienſtraße 82, 1 Tr., 
gegenüber dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Marie Lange, Modiſtin. 


Den geehrten Herrſchaften von 

Thorn und Umgegend empfehle 
mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und derglelchen. 


ver⸗ 


Marta Treischack, Coppernikusſtr. 24,2. | 


Tapelen⸗Neuheiten 


und Farben 
empfiehlt bei enorm billigen Preiſen 


Fr. Guzicki, Sehelrabe, Gch 


Gefalle ich Ihnen? 


Wer ſeine Kleider nach Favorit⸗ 
Schnitten fertigt, wird ſicher gefallen, 
denn dieſe Modelle ſind einzig. Jede 
Dame benütze das geſchmacksſichere 
Favorit⸗Modenalbum (nur 60 Pf.), 
Jugend⸗Modenalbum (60 Pf.), Hand: 
arbeils⸗Album (60 Pf.) bei 

R. Rosenthal, Brüdenftr. 18, 1. 

Guter billiger 


Mittagstisch 


geſucht. Nähe Stadttheater, Ang. unter 
„Eilig“ an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
2 = 
Bäckerei, 


der Neuzeit entſprechend, ſofort 11 ver⸗ 
mieten. Gerechteſtraße 11/12. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, 


Eliſabethſtraße 


20, Fernruf 354, 


liefert ſchnell und pünktlich ſämtliche 
Modenalbum, Modeblätter, 
Unterhaltungs-Zeitschriften. 


Königl. preuß. 


Ye Erneuerung der Lose 


Klaſſenlotterie. 


ur J. Klaſſe 227. Lotterie 


hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. Oktober d. Is., abends 


6 Uhr, BR 
1 2 


a 160 80 4 
ſind zu haben. 


4 
40 


1 
83 Kaufloſe 


20 Mark 


Dombrowski, köhigl. preuß. Lolterie⸗innehmer, 


Thorn, 


b. 6. J 


„ 4—250 Mk 
4,50—150 Mk 

12—36 Mk 
100, 150 u. s. w. 


Pelzkragen 
Pelzmuffen 
Pelzmützen, 
Damenpelze 


x Umarbeitungen, Reparaturen, 


orau, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 
„ Herrenpelze 100, 150 u. s. W., 


Damenjaketts 100, 150 u, s. w. | Pelzdecken 
Mass sauber und sachgemäss. 


rechtzeitig. 7 25 


n 


Erste Thor call fi 


Katharinenſtr. 4. 


Thorn, 


„ Pelzjoppen 50—120 Mk., 
„ Ziegendecken 413,50 Mk., 
„ Angoradecken von 9 Mark an, 
mit Tuchbezug. 


sowie Bestellungen nach 


Bestellungen erbitte 


n 8 


chemische feinipung 


d Damengarderobg Jeder Art, Uniformen, 


Hur herberslr * BB, N02 a ge Teppiche, -Portieren, Felle ete. 


[Grüne Radler, 


Meſſenger⸗Bonsinſtitut. 
Eilboten. 


Baderſtr. 2, 1. Telephon 909. 


Koffer⸗ und Paketheförderung. 
1: Beſorgungen aller Art. :: 
Geöffnet: von 71% Uhr früh bis 10 
Uhr abends. Sonntags: 7 1 bis 9½ 
Uhr vorm. und 12 bis 2 Uhr nachmittags. 
mäßiger Tarif! 
Garantie für jeden Auftrag! 


Abrechnungen jeder Art, 


werden gewiſſenhaft zu ſolidem Honorar 
aufgeſtellt oder auch geprüft. Gefl. Ang. U. 
Nr. 45 an d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerinnen 


finden in evangeliſcher Familie gute 
Peuſion. Frau L. Wencelewsky, 


5 10 Malergehilfen 


cht 
Otto Tzolbe, Mellienſiraße 80. 


Tapezierergehilfen 
verl. Abesiere gehilſen 2. 
Für mein Konfektſonsgeſchäft [u de 
vom 1. Oktober einen 
krüftigen Lehrling. 
Josef Grzebinach, 
Suche für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per 1. Oktober 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Otto Jacubowski, Thorn. 


Lehrling 


— 


verlangt 


Emil Hell, 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
Breileſtraße 4. 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
aniländigen Jungen 


als Pagen. 


Hotel drei Kronen. 
Kräftigen 


Lauf hurſchen, 


der mit einem Pferde umzugehen weiß, 
ſucht per ſofort 18 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Ein füchtiger Laufburſche 


kann jojort eintreten 
Kantine Grützmühlentorkaſerne. 


Tuchligen Laufbürschen 


von ſof ort verlangt. 
Kantine 1. 61. Leibitſchertorkaſerne. 
Otto Jacubowski f 
Eliſabethſtraße. a Lau junge 
per ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
? . a an, 


anertont, | Kutſcher 


wird von jofort verlangt. 
Gebr. Pichert, G. m. b. 9, 
Schloßſtraße. 
Einen tüchtiger 
| Bierkutſcher, 
findet ſofort Stellung bei 
Wilhelm Franke, 
Mocker, Lindenſtraße 58. 
Sauberes Aufwartemädchen 


geſucht. Brombergerſtraße, Eingang 
zwiſchen Nr. 6 und 8, pt., rechts. 


Brombergerſtraße 45, 1 Tr., rechts. 


Zu erfragen Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Zu verpachten 


Saalgartenreſtauraut mit Kolonialw. 
uſw., jof.. zu übergeb. Anfr. u. Z. 6453 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kakao, 


loſe und in Packungen, ſchon per Pfund 
von 60 Pfennig, 


Block⸗Schokolade, 


per Pfund 70 u. 80 Pfennig, empfehlen 


Rose & Niklas, Culmerſtr. 26. 


— 2 ͤ ñů—— 


Ein junger 


Hirſch 


wird heute zerlegt und gebe jedes 
Quantum zu billigem Preiſe ab. 


— ͥͤ AmD—. 
Prima Sauerkohl, 
3 Pfund 25 fg, Dillgurken, per Stück 
5 auch 10 Pfg., empfiehlt 
W. Gawroch, Brückenſtr. 22. 


bis 3 tüchtige 


Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit ſtellt ein 
Fr. Streklau, Klempnermſtr., Thorn. 
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SEI 
Modellhut«- 
Ausstellung! 


Die bei Herrn Kaufmann Seelig 
zur Modenrevue vorgeführten 


N Modellhüte sind jetzt in meinen 
: Schaufenstern ausgestellt. 


D. Henoch Nachf. 


OD 


777779392 32222222232 a 
ih R 
605 2 . 3 
Dampffaͤrberei, chem. einigung uud 
9 Dampfwäscherei Edelweiss 7 
6 färbt und reinigt alle Arten Damen- und Herren- Garderoben, 12 
Uniformen, Möbelsioffe, Porlièren, Teppiche usw., von den ein- xy 
WG fachsien bis zu den kosibarsien Gegensländen. * 


Kleider- u. Spitsenfùrberei nach Auster x, 


Spezialität: 


Gardinen - Wäscherei und Appretur. 
u &Herren-Sarderobe 9 


V wird sachgemäss gebügelt, auf Wunsch ausgebessert. . 


Telephon 475 3 Kolb Telephon 475. 0 
Schnellste Lieferung, da am Platze. N 
Abholen und Zusiellen kostenlos. 


. Annahmestellen: N. 
‚, Korsettgeschäüft Meta Pohl, Coppernileusstrasse 30, 


N B. Mattern, Blisabeihstrasse 5. 2 
N , 


Auſtern 


Hollünder getroffen. 
Hotel drei Kronen. 


Eingeführte Hauptagentur 
für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo ſofort neu zu beſetzen. 
Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 
Ausführliche Bewerbung unter O. 4779 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 


Suche per ſofort einen 
nüchternen, unverheirateten 


Kutſcher, 


auch durch Vermittlung. 
A. Schinauer, Thorn⸗Mocker. 
— — — —- — 


Platzarbeiter 
und Gatterſchneider 


ſofort verlangt 


L. Book, Baugefchäft 


Buchhalterin 


von ſogleich oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. 
3 


sign Gesucht werden 


Agenten, Hauſierer und Wiederverkäufer, 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartige, 
lonkurrenzloſe Neuheit. Dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Verdienſt 30 Mk. pro Woche, 
eventl. mehr. Gefl. Anfr. u. „Neuheit“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Für die Kampagne 


werden einige 


Scheuer frauen 


— Mädch on 

Ce in |, une 
mit allen ontorarbeiten vertraut. ien 8 u erin ri 

1 Junge Berläuferin Wierzchoslawiee, 


aus guter Familie ſucht vom 1. 10. 12 

Leon Kuczynski. 

Gefl. Angebote bitte ſchriftl. einzuſenden. 

Für die photograph. Abſeſſung ſuche ich 
ein gebildetes Fräulein. 


Car! Bonath, Thorn. 
Meldungen 12— 2 Uhr, 3. Etage. 


Geübte Taillen⸗ und 
Zuarbeiterinnen 


können ſich melden. H. Soblechowskl, 
Damenſchneiderin, Gerechteſtraße 7. 
Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche Allein⸗, Kindermädchen, Kin⸗ 
derfräulein, Kutſcher. Hausdiener, ſowie 
ſämtliches Perſonal für Thorn, Berlin und 
Güter. Empfehle perfekte Köchin für 
Offiziershaus und jüngere Mädchen. 
Emma Totzke, 
verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 

+ für Thorn und Berlin 
Empfehie „Mädchen, welche kochen 
können, Mädchen für alles und beſſeres 
Kindermädchen. Such e Köchin, Stützen, 

irtin, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. 
Wanda Kremin, 
gewerbsmaßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Empfehle 


perfekle Köchin, Stüze, die kochen und 
nähen kann, Stubenmädden, Alleinmäd⸗ 
chen, jüngere Mädchen, herrſch. Diener, 
Gärtner und Kellnerlehrling, ſämtliche 
mit guten Zeugniſſen. 
Wanda Gniatezynski. 
ewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Eliſabethſtraße 3, Telephon 591. 
Alleiusteh., saub. Fran, die kochen 
kann, f. d. ganz. Tag f. kl. Beamtenhaush, 
f. hoh. Geh. u. Kost zum 1. 10. gesucht 
Hellienstr. 89, nt. 


Aufwartemädchen e ern sft. 3,1 


Großendorf, Kreis Hohenſalza. 


Sauberes 


Kindermädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Frau Jncubowski, 
Eliſabethſtr. 


Ein echulmädchen 


für die Nachmittage jür ein Kind geſucht. 
Gerberſtraße 25. 1 Tr. 


Junges Auſwartemädchen 
ſofort geſucht Gerſtenſtr. 9, 3. 1. 
Eine ältere, erfahrene, 


ſaubere Auſwärterin 


für den ganzen Tag wird verlangt. 
A. Urbanski, rombergerſtr. 8. 


60 70000 Mk. 
werden hinter 150 Mille Landſchaft auf 


800 Morgen großes Rübengut, Kreis 
Thorn, geſucht. Anerb. unter V. Z. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Meruf-Canpe, 
50 Kerzen 


zu kaufen geſucht. 


L. Sichtau & Co. 


verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerſtraße, im Haufe des Herm 


Kohnert. ande 
Beſtellungen auf alle Wäſchegegenſtangg 
feinerer und gröberer Art werden bi in 
und ſauber ausgeführt. Vorrätig 5 
unferer Nähſtube gearbeitete Sanne 
Hemden, Beinkleider, Nachtja 

Strümpfe u. a. 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 2 
Jeden Millwoch und Sonnabend! 


Neuer Spielplan. 
Kinder freut euch 


groß und klein, Onkel Alex kehrt 
wieder ein und macht was neu und 
unbekannt, einen luſtigen Ausflug 
ins Märchenland im Saale des 
Schützenhauſes am Sonnabend 
Iden 28. d. ts. 


Heute, dienstag: 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobandſtraßz 


aumen 


Treffe mit einer Waggonladung 


Einlegceu Muspflaumen 
ein, verkaufe dieſelben morgen auf ort 
Wochenmarkte den Zentner mit 9 Wh 
Auch 25 Pfund⸗Poſten werden abgege 
Stand gegenüber der evangel. 1.440 
* 


Cieminski, Graudenzerſtr. 


Lose 


e 
zur 17. Geldlotterie für die auch, 
des unter allerhöchſlem Prole ng 
rate ſtehenden preußiſchen Ver 2. 
vom Roten Kreuz, Ziehung Do une 
bis 5. Oktober 1912, 14524 600000 
mit 484 000 M., Hauptgew. 10 
M, & 3.30 M. ai 
zur Geldlolterie zugunſten Der Did 
ſchen N lei Ih 20. 
polar⸗Expedition), Ziehung 
und 30. Oktober, Haupkgew. 60 000 N 


‚ ell 
zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunlin 
des Überland fluges, veranſtaltet 7, 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung Ton 
8. November, Hauptgewinn i. W. 
20 000 M., a 1 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lokterle-Eluneh men 


Thorn, Katharineuſtr. 4 


Guterhaltenes, kleines 


Billard, 


womöglich Tiſchbillard, zu kaufen 
Näheres 


Wäſcherei Fraueulol⸗ 


Damen 


fl 
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne gage 
bericht in meiner Privat⸗Entbin 3538 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 


Ww. M. Zimmerman, 
8 Königsberg i. Pr. 


geſuchl 


Erkläre 
die verlobung mit 
Herrn 


L. Dunker 
hiermit für 


aufgehoben 
b. Milla 


J 


Warnung. 
Warne hiermit, meiner Frau 
ziska Schindler, welche m 1 
willig verlaffen hat, Unterkunft 3 
währen. ischen 
August Schindler, Gran 0 
der Nacht vom ! meln 
e iſt mir me 
Uhr mit Kette (Nr. 64 546) 

geſtohlen worden. „ 


Vor Ankauf wird gewarnt. Ma The 


Duschke, ftädt. Kinderheim 


f Wertvolle e 
Brillantbrosc#?. 


u 
verloren. Gegen hohe Belohnung abs 2 


Mellienſtraße 109.7 
Hierzu zwei Blätter. 


Fri 
ge’ 


= 
> 
= 


—..— 
a, 
\= 


= 
> 
— 


G 
= 
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von Sſterreich 


die italienſſche Regierung das 


Irredenta und Dreibund. 


Wiederum rückt der Augenblick der Ver⸗ 
angerung des Dreibundes durch Erneuerung 
des Bündniſſes mit Italien näher heran. So 
oft dies geſchah, wurde in Deutſchland, mehr 

er weniger leidenſchaftlich, die Frage erör⸗ 
tert, ob Italien wirklich ein ſo wertvoller und 
ob es vor allem ein vollkommen zuverläſſiger 
Bundesgenoſſe ſei. Denn in der Bruſt auch der 
dreibundfreundlichſten italieniſchen Politiker 
leben zwei Seelen. Sie wiſſen, welchen Wert 
innerhalb der europäiſchen Konſtellation für 
Italien die Anlehnung an das deutſche Reich 
und die habsburgiſche Doppelmonarchie beſitzt, 
doch ſie fühlen ſich, ihrer geſchichtlichen Ver⸗ 


gangenheit und gemeinſchaftlichen Abſtam⸗ 
mung nach, zu Frankreich, der „Italieniſchen 
Schweſter“, hingezogen. Großmütig hat 


Deutſchland bisher Italien jede „Extratour“, 
zu der es ſich durch Frankreich verlocken ließ, 
verziehen. 


Daß der Dreibund abermals fortgeſetzt 
werden wird, darf als ſchon entſchieden gelten. 
Auffällig aber iſt es, daß diesmal in Oſter⸗ 
reich mit bemerkenswerter Schärfe die 
Forderung aufgeſtellt wird, Italien müſſe, 
wenn feine Zugahörigkeit zum Dreibunde 
nicht als eim Trugſpiel angeſehen werden 
ſolle, deutlicher Farbe bekennen. Es hat ſich 
allmählich unbeſtreitbar n Sſterreich gegen 
Italien eine Verſtimmung angeſammelt, die 
man nicht einmal ohne weiteres grundlos 
nennen kann. Denn ſie iſt nicht in letzter Li⸗ 
nie dadurch hervorgerufen, deß die Irre⸗ 
denta ihr Haupt höher und unverhüllter als 
früher erhebt. Die Irredenta verſchleiert ihre 
Ziele ja nicht: ſie will alle einſt italieniſchen 
Landesteile, ſei es auf friedlichem, ſei es auf 
kviegeriſchem Wege, mit dem Königreiche Ita⸗ 
lien vereinigen, alſo Nizza von Frankreich, den 
Teſſin von der Schweiz und Trient und Trieſt 
loslöſen. Und öſterreichiſche 
Patrioten, deren Einfluß ſehr hoch hinauf⸗ 
reicht, ſind der Meinung, daß man es in Rom 
oft den Irredentiſten gegenüber an jener 
Energie, die der Verbündete dem Verbündeten 
ſchuldet, fehlen laſſe. Sie glauben ſogar, daß 
Treiben der 
Irredentiſten mit ihrer heimlichen Sympathie 
begleite. 

Von ſolchem Standpunkt aus, iſt ein eben 
erſchienenes Büchlein geſchrieben, das „Die 

rredenta“ heißt. Ein Tiroler zeichnet es 
als Verfaſſer und ſtellt auf neunzig Seiten 
alles zuſammen, was im Sſterreich an Groll 
und Zorn gegen die Irredenta und deren — 
wahre oder vermeintliche — Begünſtiger auf⸗ 
geſpeichert iſt. Die Schrift iſt maßvoll gehal⸗ 
ten. Sie beſtreitet der irredentiſtiſchen Bewe⸗ 
gung, als dem Ausfluß des italieniſchen Na⸗ 
tionalempfindens, nicht einmal eine gewiſſe 
BBA m ͤ‚ RF ͤ RFr;- ( ʒ m— ?!. 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(1. Fortſetzung.) 

„Du biſt eben ſehr genügſam geweſen. 
Tante Babett,“ kam es ein wenig ſpöttiſch aus 
dem Munde eines anderen jungen Mädchens, 
das gelangweilt an der Seite der Tante am 
Fenſter lehnte. „Ein armſelſg Glück die Er⸗ 
innerung, wenn uns das Leben ſonſt nichts 
weiter beut. Ich will das Glück ſelbſt, und will 
es mir entſchlüpfen — Papa meint, jo wäre es 
dir, Tante Babett, immer ergangen — dann 
halte ich es ſicher und feſt mit ſtarker Hand.“ 

„Wie vermeſſen, Mirjam,“ ertönte eine 
ſanfte Stimme vom anderen Fenſter herüber, 
und ein dunkler Mädchenkopf mit goldbrau⸗ 
nen Augen bog ſich etwas vor, um die ſchlanke 
Geſtalt in dem lang herabfließenden, weißen 
Gewand, mit dem Kranz rotgoldener Flechten 
um den feinen Kopf, die eben geſprochen, 
beſſer ſehen zu können. „Das Glück iſt ein ſo 
flüchtit Ding, Mirjam, das hältſt auch du 
nicht.“ 

„Philoſophiert blos nicht!“ rief die kleine, 
blonde Ditta mit den kecken Blauaugen, Die ſo 
viel Intereſſe für die Jugenderinnerungen der 

nte kundgab, dazwiſchen. „Ich höre ſchon 
Muſik. Wahrhaftig, ich glaube, ſie kommen. 
Haft du die Blumen, Tante Babett?“ fragte 
Ditta atemlos. 

„Wenn ich man blos gleich den Heimrich 
herausfinde und“ — die Tante ſagte es zö⸗ 
gernd — „Jobſt von Eschenbach — es iſt ſo⸗ 
lange her.“ { 12 

„Aber Tante!“ rief wieder die Braunäugige 
vom anderen Fenſter. „Onkel Heinrich und On⸗ 
kel Jobſt gehören ja zu den Stiftern der Fri⸗ 

unia, die ſitzen im erſten Wagen!“ 
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Thorn, dienstag den 


24. September 1012. 


Die Preſſe. 


moral'ſche Berechtigung und ideale Arſache⸗ 
Aber fie betont ühre Unverträglichkeit mit dem 
zwiſchen Italien einerſeits und Sſterreich⸗An⸗ 
garn und Deutſchland andererſeits beſtehenden 
Bundesverhältniſſe. Der Zwieſpalt trat, wie 
man ſich erinnert, am ſtärkſten vor drei Jah⸗ 
ren hervor, als Sſterreich Bosnien und die 
Herzegowina, die ihm auf dem Berliner Kon⸗ 
greß von 1878 zugewieſen worden waren, an⸗ 
nekt'orte. Seitdem hat ſich eine Entſpannung 
zwiſchen Sſterreich und Italien vollzogen, 
ohne daß Italien indeſſen daran gedacht hätte, 
die Streitkräfte an ſeiner Nordgrenze zu ver⸗ 
ringern. Im Gegenteil: fortwährend ſchiebt 
es neue Truppen gegen Norden vor. „Was 
ſoll dieſes Heer“, jo fragt der Verfaſſer, „das 
da an unſeren Grenzen kriegsbereit lauert? 
Anzunehmen, daß dieſer ſtarke militäriſche 
Kordon nur zur Sicherheit Öfterreichs gezogen 
fei, um den Irredentismus abzuſperren und 
unſchädlich zu machen, das zu glauben, wird 
man uns trotz unſerer Bundesgenoſſenſchaft 
wohl doch nicht zumuten.“ 

Dieſe Sätze ſpiegeln eine Anſicht wieder. 
die man in militäriſchen Kreiſen Sſterreichs 
ſehr viel verbreitet findet und der in der Tat 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens die 
Grundlage entzogen werden ſollte. 


Nun iſt das gewöhnliche, niedere Volk in Sch 


den ſogenannten welſchen Teilen von Süd⸗ 
öſterreich, trotz ſeiner Sprache von antiöſter⸗ 
reichiſcher Geſinnung weit entfernt. Es geht 
friedlich feiner einfachen Beſchäftigung nach 
und bümmert ſich nicht um Politik. Die 
Stützen des Irredentismus in Südtirol ſind 
die Frati (die Ordensgeiſtlichen), die Preti 


(die Weltprieſter) und die Signori (die Ge⸗ P 


bildeten). Klerus und Intelligenz ſind die 
hervorragendſten Förderer einer Strömung, 
die von Italien aus in unzähligen großen und 
kleinen Kanälen über die Grenze geleitet 
wird. Da ſind in Tirol gedruckte, italieniſch 
geſchrzebene Blätter, die ſich den Anſchein 
geben, als ſei das Welſchland bereits ein Teil 
Italiens, da iſt die wohlgefügte „Lega nazio- 
nale“, die eine unermüdliche Tätigkeit entfal⸗ 
tet, da find noch ſonſt allerhand anſchaulich 
wirkende Agitationsmittel, wie die Karten, 
auf denen die zu Sſterreich gehörenden italie⸗ 
niſchen Länder durch einen kühnen Grenzſtrech 
dem Königreich Italien eimverleibt ſind. 

Von einer veränderten Haltung des Kle⸗ 
rus, von einer Vertiefung der Anhänglichkeit 
ans Vaterland bei der ſüdtiroler Bevölkerung. 
von Erziehung und Schule erhofft unſer Tiro⸗ 
ler eine ſiegreiche Bekämpfung der eingedrun⸗ 
genen Irredenta. Die italieniſchen Macht⸗ 


haber aber müßten auch den Schein vermeiden, 


im Herzen auf der Seite der Irredent'ſten zu 
ſtehen. Denn Sſterreich hat alles getan, um 
Italien ſeine aufrichtige Freundſchaft zu be⸗ 


Die beiden Roſenſträuße in der Hand der 
alten Frau zitterten. Fr 

„Wenn ich die Blumen nur geſchickt werfen 
kann. Der Heinrich muß ſeinen Strauß haben,“ 
murmelte ſie, „und Jobſt —“ 5 

Das ſchöne Mädchen an ihrer Seite lächelte. 

Warum man ihr wohl den Platz an der 
Seite der närriſchen, alten Tante mit dem ko⸗ 
miſchen Kopfputz von lila Bändern angewieſen 
hatte? Tante Babett war doch eigentlich we⸗ 
nig präſentabel, aber freilich, ſie mußten froh 
jdn, hier die zwei Fenſter bei Bekannten ein⸗ 
nehmen zu dürfen, denn das Haus ihres On⸗ 
kels, Profeſſors Gehrmann, lag am Wall, den 
der Feſtzug nicht berührte. ; 

Mechaniſch zog Mirjam den Blumenkorb an 
ſich, denn immer näher lam die Muſik. 

In den grünlichen Augen unter den lan⸗ 
gen, rotgodigen Wimpern lag ein ſeltſames 
Zuntefn, und die roten Lippen Mirjams glüh⸗ 
ten wie Purpurroſen. \ : 

Langſam hoben ſich jetzt die ſeidenen Wim⸗ 
pern empor, dem Feſtzuge entgegen, der nun 
in die Weenderſtraße einbog 

Ein Trompeterkorps der Artillerie litär⸗ 
kapelle aus Kaſſel zu Pferde in „mittelalter- 
licher Tracht in den Farben der Fridunia ers 
öffnete den Zug. . 

0 ſtattlicher Burſche, hoch zu Roß, in pole 
lem Wichs, hält in feſter Hand die Fahne 
welche weithin im Sonnengolde leuchtet. Ihm 
zur Seite zwei Aktive, ebenfalls in 1 
Wichs zu Pferde, die gezogenen Paradeſchläger 
i r Hand. = 
5 IR ſchwenken, Blumen fliegen. 5 

Auch Mirjams Roſen heften ſich die Char⸗ 
gierten lächelnd, mit einem Glutblick in hren 
Augen, an die Bruſt. Die Schläger ſenken fd) 
tief vor dem ſchönen Mädchen. Mirjam lä⸗ 
chelt. Ditta ſtrahlt. : 


vollem f 


(weites Blatt.) | 


weiſen. „Aber“, fo ruft der Verfaſſer aus. Hört! bei 


„auf die Dauer wird auch dem Gemütlichſten 
und Geduldegſten der Arm erlahmen, den er 
durch Jahre hindurch dem Nachbar hingeſtreckt 
Hält, ohne daß dieſer es der Milde wert findet. 
endlich einmal mit ſeiner Hand treu und ehr⸗ 
lich einzuſchlagen.“ 


Man darf geſpannt ſein, ob dieſe Stimme 
in Italien Wiederhall finden wird. v. W. 
— —— — —— 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Chemnitz, 21. September. 

Die heutige Schlußſitzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitages wurde faſt vollſtändig mit 
der Erörterung des Falles Hildebrand aus⸗ 
gefüllt. Dieſer huldigte früher national⸗ſozialen 
Anſchauungen und war Redakteur der „Hilfe“. Int 
Jahre 1903 trat er mit Dr. Maurenbrecher zur So⸗ 
aldemokratie über und hat noch bei der letzten 
Reichstagswahl im Solinger Wahlkreiſe eine große 
Rolle geſpielt. In einer von ihm herausgegebenen 
Broſchüre „Die Erſchütterung der Induſtrieherr⸗ 
ſchaft“ hat er Anſichten vertreten, die ſich mit dem 
Parteiprogramm angeblich nicht decken. Er ſoll 
mit dem Schutzzoll ſympatiſieren und geſagt haben, 
in Deutſchland würde noch verhältnismäßig am 
beſten regiert. Das Agitationskomitee hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß Hildebrand verſucht 
habe, ſeinen Ideen praktiſchen Ausdruck zu geben; 
ſeine Grundanſchauungen ſtünden im Gegenſatz zur 
Partei. Hildebrand wurde daraufhin durch das 
iedsgericht des Kreiſes Solingen aus der 
Partei ausgeſtoßen und appellierte an den 
Parteitag. Die chwerdekommiſſion 
hat ſich lange Zeit mit der Beſchwerde beſchäftigt 
und ſchließlich mit 5 gegen 4 Stimmen beſchloſſen; 
ſeine Berufung abzulehnen. Das Referat der Be⸗ 
ſchwerdekommiſſion erſtattete Süßheim⸗Nürn⸗ 
berg. Hildebrand ſei der Anſicht, daß er auch heute 
noch im Rahmen der ſozialdemokratiſchen Partei 
Platz finde und anderenfalls nicht wiſſe, bei welcher 
artei er Unterkommen könne. Es ſei aber ein 
ehrendes Zeichen für die Solinger Genoſſen daß ſie 
ſich gegenüber den Ideen Hildebrands ſo vollſtändig 
ablehnend verhalten haben. Hier handele es ſich 
nicht um theoretiſche Erwägungen, ſondern um die 
Grundlagen der Partei, nicht um Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über Agrarfragen oder Kolonial⸗ 
fragen, ſondern um Grundſätze. Hildebrand habe 
die Grundlagen der Partei verlaſſen und ſteht nicht 
mehr auf ihrem Boden, Hier dürfen nicht Gefühl 
und Mitleid entſchejden, es handele ſich um die 
Sicherung der Grenzlinien zwiſchen der Sozialdemo⸗ 
kratie und ihren Gegnern. Die Sozialdemokratie 
ſei keine Zufluchtsſtätte für politiſch⸗Obdachloſe. Wir 
ſind keine Ketzerrichter und reſpektieren die Mei⸗ 
nungsfreiheit, aber Hildebrand gehört nicht mehr 
zu uns, ſein Ausſchluß ſei eine bedauerliche aber 
zwingende Notwendigkeit. — Müller ⸗ München 
ſpricht im Namen der Minorität der Beſchwerde⸗ 
kommiſſion. Die Mehrzahl der Mitglieder der Be⸗ 
ſchwerdekommiſſion hat das Buch Hildebrands über⸗ 
Haupt nicht geleſen. Hildebrand iſt nicht von dem 
Standpunkte des Klaſſenkampfes abgewichen, er 
proklamiert lediglich einen „gedämpffen“ Klaſſen⸗ 
kampf. Er leugnet nicht die Grundſätze des Pro⸗ 
gramms, ſondern bezweifelt nur ob die Formu⸗ 
Izerung die richtige iſt Es wird niemand be⸗ 
ſtreiten, daß man darüber verſchiedener Meinung 
ſei. Ich kann mir z B. denken, daß in einer ſozia⸗ 
liſtiſchen Gemeinſchaft verſchiedene Formen des 
Eigentums nebeneinander beſtehen können. (Hört! 
— —— — — «Ek —— nern 


„Vivat Fridunja!“ rufen ſie immer wieder 
hinab, unermüdlich Blumen mit ihren kleinen, 
flinken Händen in die lange Wagenreihe wer⸗ 
fend, die langſam vorüberzieht. 

Zuerſt die Vierſpänner, von je zwei Jockeis 
in den Verbindungsfarben geleitet, mit dem 
Chargierten und den Stiftern der Burſchen⸗ 
ſchaft. 

Da ſitzt Dittas Vater mit Onkel Jobſt. 

„Hundert Semeſter!“ ſteht mit großen Let⸗ 
tern an dem Wagen zu leſen. 

Tante Babetts Blicke find umflort. 

Die ſtattlichen Männer dort, die lachend 
heraufwinken zu der ſtrahlenden Jugend, ſehen 
nicht die alte Frau, die mit ihren zitternden 
1 ihre entſchwundene Jugend mit Roſen 
grüßt. 

Achtlos fallen die Blumen zur Erde, und 
die Roſſehufe zermalmen ſie unbarmherzig, die 
noch eben ſo herrlich geblüht. 

„Wenn wir durch die Straßen ziehen, 
Recht wie Burſch in Saus und Braus, 
Schauen Augen, blau und grane, 
Schwarz und braun, aus manchem Haus!“ 
ſcholl es aus dem Wagen voll übermütiger 
Muſenſöhne zu den Fenſtern empor. 
„Aud ich laſſ' die Blicke ſchweifen 
Nach den Feuftern hin und her, 
Faſt als wollt' ich eine ſuchen, 
Die mir heut die Liebſte wär'“ 


pflanzte ſich das Lied von Wagen zu Wagen 
fort. i 


Mirjams Blicke ſenkten ſich tief in ein 
blaues, ſtrahlendes Augenpaar, das ſoeben 
lächelnd zu ihr aufſah. Ein leidenſchaftliches 
Aufleuchten herüber und Kinüber. 

Vetter Sibo! Wahrhaftig, das war er. 
Wie ſtattlich er geworden, wie prächtig er aus⸗ 
ſah, ſo in vollem Wichs mit der blau⸗weiß⸗gol⸗ 
denen Schärpe über der breiten Bruſt. 


5 den Radikalen.) Diefer Ausſpruch iſt 
allerdings nicht von mir ausgegangen, ſondern er 
ſtammt vom Genoſſen 9 0 — Darauf erhält 
Hildebrand ſelbſt das Wort: Die Gedanken, 
denen ich in meinem Buche Ausdruck gab, ſind mir 
erſt aufgrund meiner Studien für mich ſelbſt ganz 
unerwartet gekommen. Sie ſind für mich innerlich 
zu einer Kataſtrophe geworden. Süßheim tut ſo, 
als irre ich heimatlos umher und ſuche mir irgend⸗ 
wo ein Schwalbenneſt zu bauen. Ich beſtreite, daß 
ich mich gegen die Grundſätze der Partei ausge⸗ 
ſprochen habe. Ich habe nur nachgewieſen, daß die 
Sozialiſierung der vorhandenen Produktionsmittel 
unter Umſtänden nicht ausreicht, um die weſteuro⸗ 
päiſchen Induſtrieländer vor ſchweren Schädf⸗ 
gungen zu bewahren. Mir iſt es niemals um die 
Karriere zu tun geweſen, ſondern um die Sache. Ich 
tehe durchaus auf dem Boden des Klaſſenkampfes. 
Mit meinen wiſſenſchaftlichen Grundſätzen ſich zu 
beſchäftigen, hat man ji nicht die Mühe gegebeit. 
Es handelt ſich hier nicht um mich, ſondern um 
die Meinungs⸗ und Forſchungsfreiheit der Partei. 
Reichstagsabgeordneter Dittmann⸗Solingen: 
Ich bin nicht der Ketzerrichter und Torquemada, als 
der ich hingeſtellt werde. Schon beim erſten Zu⸗ 
ſammenkommen mit Hildebrand hatte ich den Ein⸗ 
druck, daß dieſer noch national⸗ſozial ſei. Hilde⸗ 
brand hat die Parteiarbeit geſtört und da gibt es 
keinen anderen Standpunkt als Ausſchluß. — In⸗ 
zwiſchen läuft ein Antrag der Reviſioniſten ein, 
die Beſchlußfaſſung über den Ausſchluß Hildebrands 
bis zum nächſten Parteitage auszüſetzen und 
dieſem das geſamte Material zu unterbreiten. — 
Dr. Gradnauer⸗ Dresden: Gewiß iſt Hilde⸗ 
brands Anſchauung abweichend von der unſrigen, 
aber er hat heute das Geſtändnis abgelegt, daß er 
zur Sozialdemokratie gehöre. Bei ſolcher Lage der 
Dinge iſt es nicht leicht, jetzt völlige Aufklärung zu 
chaffen. Unſere Ehre und unſere Würde gebieten 
uns, daß wir über eine ſolche Angelegenheit nicht 

entſcheiden in Übereilung. — Unter immer größerer 

Erregung der beiden Flügel des Parteitages nimmt 

Klara Zetkin⸗Stuttgart das Wort: Wir 

haben nicht zu entſcheiden über wiſſenſchaftliche 


— 


— 


Richtigkeiten oder Unrichtigkeiten. In den An⸗ 
ſchauungen Hildebrands, wir 555 nur zu ent⸗ 
ſcheiden, ob er zu uns gehört oder nicht. Wir find 


hier als ſimple politiſche Vorkämpfer, um beitiminte 
Anſchauungen zu verfechten. (Zuruf: Wir find doch 
eine wiſſenſchaftliche Partei.) Wenn wir die Sache 
vertagen, wird ſie vielleicht nicht geklärt, ſondern 
nur verdunkelt. Die e iſt Hilde⸗ 
brands gutes Recht, aber der Meinung des Ein⸗ 
zelnen ſteht das it ein Taue der Partei gegen⸗ 
über. Die Partei iſt kein Tanzſaal, in dem liebens⸗ 
würdige und intereſſante Schwarmgeiſter ſich be⸗ 
tätigen können. — Der Antrag auf Verta⸗ 
gung der Sache SR wird abgelehnt. 
— Rechtsanwalt Heine- Berlin: Genoſſen, ſetzt 
Euch nicht dem Vorwurf aus, daß Ihr ab irato han⸗ 
delt, das Schiedsgericht muß nochmals verhandeln. 
Wir können Hildebrand nicht ausſchließen, weil der 
Mann uns unbequem iſt. Wollen wir ein Ketzer⸗ 
gericht aufrichten? Ich lehne als Reviſioniſt es ab, 
mich in Zukunftsmuſik einzulaſſen, ich will Gegen: 
wartspolitiker bleiben, und in der Gegenwarts⸗ 
politik ſteht er auf unſerem Standpunkt. Wir 
haben den Mut gehört, mit welchem er das ab⸗ 
weichende ſeiner Meinung aufre hält. Einen 
ſolchen Mann wollt Ihr ausſchließen, Ge 
Wenn Ihr das tut, ſchädigt Ihr die Partei jelber. 
Beſchreiten Sie nicht den Weg, die wiſſenſchaftliche 
Forſchung zu unterbinden. Beſchwören Sie nicht 
ein Ketzergericht herauf. Dieſes Ketzergericht wird 
immer diejenigen Parteigenoſſen treffen, die den 
meiſten Mut haben. Eine große Vier⸗Millionen⸗ 


Aufjauchzend barg er Mirjams Roſe an 
ſeinem Herzen. 

Kein Blick flog zu dem anderen Fenſter, 
wo Heinrike Gehrmann mit weitgeöffneten, 
ſtarren Augen die Blumen hinabwarf, die ihm 
ſagen ſollten, daß ſie für ihn da war zu jeder 
Friſt, daß ſie keinen anderen Gedanken hatte, 
als ihn und ſein Glück. 

Ein Weh ohnegleichen, daß Sibo fie nicht 
ſuchte, durchwühlte Heinrikes Seele. 

Sibo ſah im Augenblicke nur Mirjams 
goldenes Haar und den ſüßen, zauberhaften 
Reitz ihrer Geſtalt. Heinrike Gehrmann be⸗ 
merkte er nicht, auch nicht den dunkelglühenden 
Blick, der ihn aus einem ſchwarzen Augen⸗ 
paar traf, das einem großen ſchlanken Mäd⸗ 
chen gehörte, welches unterhalb Heinrikes 


Fenſter auf der Straße ſtand und ihm ins 
Antlitz ſtarrte. 
Drohend hob ſie die Fauſt. Es war, als 


wollte ſie ſich auf den Wagen ſtürzen. 

„Ruhe, man immer Ruhe!“ tönte es aus 
den Reihen der Gaffer. „Hier wird nicht ge⸗ 
drängelt.“ 

Die drohend erhobene Hand des Mädchens 
ſank ſchlaff herunter. Die ſchwarzen Augen 
ſchloſſen ſich wie die und 


und Träume? 


„Liebchen, nicht um Goldeslohne 

Hör ich auf, dir treu zu ſein, 

Nicht um eine Königskrone — 

Ewig, ewig bleib' ich dein! 

Doch das Schau'n nach hübſchen Mädchen, 
Die ſo freundlich nach mir ſeh'n, ; 
Nach den Braunen, nach den Blonden, 
Wirſt du mir doch zugeſteh'n“ 
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Partei muß auch Eigenbrödler vertragen können. 
Eine große Partei muß auch groß handeln. Der 


Schaden, der heute von Dittmann und Klara Zet⸗⸗ 


kin angerichtet wurde, iſt in zehn Jahren nicht gut 
zu machen. — bert⸗ Berlin bringt einen 
Schlußantrag ein, der mit großer Mehrheit 
angenommen wird. — Nachdem der Referent 
Süßheim und Hildebrand noch einmal zu 
Wort gekommen, folgen eine Reihe perſön⸗ 
licher Bemerkungen, worauf die Ab jtim- 
mung vorgenommen wird. Die Radikalen be⸗ 
grüßen das Reſultat mit langanhaltendem Beifall 
und Händeklatſchen. Das Ergebnis der Abſtimmung 
iſt, daß die überwiegende Mehrheit ſich 
für die Ausſchließung Hildebrands 
ausſpricht. — Nach der Abſtimmung fanden teil⸗ 
weiſe ſehr erregte Szenen zwiſchen Radikalen 
und Reviſioniſten ſtatt. — Nera ad des 
Molkenbuhr berichtete ſodann über den nächſten 
internationalen Sozialiſtenkongreß. Der Vor⸗ 
ſtand wurde nach der Vorſchlagsliſte gewählt. Die 
Wahl des nächſten Tagungsortes ſoll dem Vorſtand 
überlaſſen bleiben. 

Darauf ſchloß der Vorſitzer die Verſammlung 
mit einer kurzen Anſprache und einem Hoch auf die 
deutſche und internationale Sozialdemokratie. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 22. September. (Als moderner Dioge⸗ 
nes) macht der Arbeiter Franz Kopezynski in Groß 
Pulkowo von ſich reden. Obwohl noch erwerbsfähig, iſt 
er zu der Anſicht gelangt, daß er ſich bei den heutigen 
teuren Lebensverhältniffen den Luxus einer ſelbſibe⸗ 
zahlten Wohnung nicht mehr leiſten könne. Vor etwa 
10 Wochen hat der Gerichtsvollzieher ihn mit allen Fa⸗ 
milienmitgliedern und Habſeligkeiten auf die Straße ge⸗ 
ſetzt, weil er ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem Ver⸗ 
mieter nicht nachkommen wollte. Seitdem lebt die 
ganze Familie unter freiem Himmel, in Tonnen und 
ſonſtigem Gerät Schutz vor den ſtrömenden Regengüſſen 
und ſonſtigen Unbilden des Wetters ſuchend. Wohl 
oder übel ſah die Gemeinde ſich genötigt, dem ſonder⸗ 
baren Kauz eine Wohnung bis Martini zu mieten. 
Entrüſtet lehnte Kopczynski es aber ab, auf fo kurze 
Zelt ein Obdach anzunehmen. Er verlangt, daß die 
Gemeinde ihm bis zum Tode ein Unterkommen zur 
Verfügung ſtellt oder aber ihn in ſeinem Aſyl bei Mutter 
Natur nicht weiter ſtört. 

e Briejen, 22. September. (Schützengilde.) Bei 
dem heutigen Ordensſchießen der hieſigen Schützengilde 
errang Uhrmacher Jordan den vom deutſchen Oſtmarken⸗ 
verein geſtifteten Wanderorden. 


12. Schwetz, 22. September. (Verſchiedenes.) 
In der ev. Kirche fand heute die Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden aus den Landgemeinden durch den Pfarrer 
Klenaſt ſtatt. — Auf Veranlaſſung des Ortsausſchuſſes 
für Jugendpflege iſt eine Jugendriege im Turnverein 
gebildet worden, der bis jetzt 80 Jünglinge beigetreten 
ſind. Während des Winterhalbjahres finden die Turn⸗ 
übungen an den Sonntag⸗Nachmittagen in der Gym⸗ 
naſialturnhalle ftatt. Mit Unterhaltungsſpielen, nütz⸗ 
licher Lektüre und Vorträgen können ſich die jungen 
Leute im Geſellen⸗ und Lehrlingsheim die Zeit ver⸗ 
trelben. — Die hieſige Kreisbank hat in Oſche eine Fi⸗ 
liale eingerichtet; Leiter derſelben iſt Tierarzt Julian 
und Rechner Fleiſchbeſchauer Menke, beide in Oſche. 


S Graudenz, 20. September. (Zum Ankauf des 
Gutes Klein Kunterſtein.) Der Streit, ob die Stadt 
Graudenz das Gut Kunterſtein kaufen ſolle oder 
nicht, der nun ſchon ſeit faſt zwei Jahren die Bürger⸗ 
ſchaft beſchäftigt, war Gegenſtand einer ſtark be⸗ 
ſuchten Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verſammlung im 
Schützenhauſe. Der Ankauf erſcheint jetzt in anderer 

orm. Die königliche Anſiedelungskommiſſion in 
oſen will nämlich die Güter Kunterſtein und Tar⸗ 
pen kaufen, und die Stadtgemeinde Graudenz ſoll 


600 11 1 für rund eine Million Mark über⸗ A 


nehmen. Nur dann will die Anſiedelungskommiſſion 
die Güter erwerben, wenn die Stadt uche Teil 
kauft. Wie man hört, ſoll ſich der wirkliche Kauf⸗ 
preis aber nur auf 900 000 Mark belaufen. Die 
Hausbeſitzer waren damit einverſtanden, daß eine 
Kommune Ländereien erwerbe, die ſie in Zukunft 
verwenden kann. Eine verfehlte Spekulation wäre 
es aber, wenn man die Sache übers Knie brechen 
würde. Der Hausbeſitzerſtand ſei derjenige, der die 
Koſten dieſer Spekulation zu tragen hätte. Es 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, wonach die Ver⸗ 
ſammlung Graudenzer Bürger en Proteſt 
gegen den beabſichtigten Ankauf eines Reſtes des 
utes Kunterſtein einlegt, da bei der herrſchenden 
Ehenben Geſchäftslage und dem überfluß an leer⸗ 
tehenden A des gel eine nach den Koſten und der 
n eländes zu Bauplätzen unaus⸗ 
leibliche Sn Steuern den Ruin vieler 
Bürger und Hausbeſitzer von Graudenz nach ſich 
S aan 
ſangen die Studenten, und die alten Herren 
ſtümmten begeiſtert mit eim. 
Heinrike Gehrmann fiel es nicht auf, daß 
die Roſen, die für ihren Vetter Sibo von 
Eſchenbach beſtimmt waren, ein anderer leuch⸗ 
tenden Auges eingefangen hatte und nun 
heiß an die Lippen preßte. Sie hörte auch 
nicht, wie er im Wagen aufſtehend, begeiſtert 
ausrief: 

„Fridunen⸗Frauen, hoch!“ 

„Hoch, hoch!“ pflanzte ſich der Ruf von Wa⸗ 
gen zu Wagen. 

Ditta Hellwig warf jauchzend den ganzen 
Vorrat ihrer Blumen hinab, und Mirjam ließ 
langſam eine Blüte nach der anderen durch 
ihre Finger gleiten zu ſtummem Gruß. Ihre 
Augen blickten weit in die Ferne. Sibo nach, 
der noch immer zu ihr hinübergrüßte. 

„Fridunen⸗Frauen hoch!“ klang es immer 
wieder empor. R 

Um Heinrike Gehrmanns Herz hatte ſich 
plötzlich ein eiſerner Reif geſpannt. 

Sie ſah nicht die beſorgt fragenden, grauen 
Augen des ſchlanken Burſchen, der ihre Roſe 
aufgefangen hatte, nicht das dunble Grübeln, 
das plötzlich ſeine Stirn durchfurchte, ihr Blick 
hing nur an dem becken, ſtrahlenden Geſicht des 
Vetters, deſſen Augen noch immer Mirjam 
grüßten. 

Auch ihren alten Vater, der, den weißen 
Stürmer auf den grauen Locken, mit hellen 
Augen zu ihr emporlachte, ſah ſie nicht. 

Nicht eine Blume hatte Heinrike für den 
Vater. Wie durch einen Nebelflor ſah ſie den 
Feſtzug verſchwinden. Die ganze Stube drehte 
ſich mit ihr im Kreiſe, und doch war nichts ge⸗ 


Haffig, von Holizendorff 
Chef der Hochseeflaftei " 


Honferadlirat Lans\  Honierzdmiral Graf von Speer 


Chef des Nardseegeschwaoers 


Zu den Veränderungen in der Marine, 


Aus Anlaß des Abſchluſſes der Flottenma⸗ 
növer, die einen glänzenden und hochbefriedi⸗ 
genden Verlauf nahmen, ſind eine Anzahl von 
Verſchiebungen in den hohen Kommando⸗ 
ſtellen der Flotte und verſchiedene Auszeich⸗ 
nungen erfolgt. So erhielt der Chef der Hoch⸗ 
ſeeflotte Admiral v. Holtzendorff den Schwar⸗ 
zen Adlerorden. Konteradmiral Lans wurde 


ue, , Rebeur-Fischm2 
Arier gere un 


der königlichen Staatsanwaltſchaft in Danzig eine 
Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt. 

Rominten, 21. September, (Zum Empfang des 
Kaiſerpaares in Rominten) ſind die weiteſtgehenden 
Vorbereitungen getroffen. Am Mittwoch 00 das 
Küchenperſonal mit Geräten und Vorräten auf dem 
Bahnhof in Groß⸗Rominten ein und wurde in neun⸗ 
zehn Wagen von dort nach dem Jagdhauſe trans? 
portiert. Am Donnerstag fand 5275 norat von 
Gehren die Beſichtigung und Vorſtellung des 
Gendarmerie⸗Bewachungsperſonals ſtatt, das in 
Rominten unter dem Befehl des Gendarmerie⸗ 
oberwachtmeiſters Fieber und in Groß⸗Rominten 
unter dem des Gendarmerieoberwachtmeiſters Abro⸗ 
mowski ſteht. Am Donnerstag traf auch Fürſt 
Dohna in Rominten ein und m im Jagdhauſe 
Wohnung. 11 0 5 Frieſe, der berühmte Tier⸗ 
maler, hat ebenfa . 
Kaiſertage in Rominten Quartier genommen. Seit 
Freitag run 6 Uhr iſt der Verkehr in der Heide 
Aalen die , den find mit Gendarmerie⸗ 
poſten beſetzt. — Auf dem Bahnhof Groß⸗Rominten, 
in Szeldkehmen, Jagdbude und Rominten find 
Straßen wen geſchmückt; Tannenbäumchen 
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zieren die Straßenränder in Szeldkehmen und Jagd 
bude. Ehrenpforten ſind am Bahnhof von Groß⸗ 
Rominten, am Gingunge von Szeldkehmen, Jagd 
bude und an der Oberförſterei in Rominten mit 
Willkommen“ und „Weidmannsheil“ errichtet. 
Die Ankunft Ihrer Maſeſtäten und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe in Groß⸗Rominten erfolgte Sonn⸗ 


war Landrat von Gehren erſchienen. Vom Ba n 

fuhren die Majeſtäten und die Prinzeſſin im Auto⸗ 
mobil nach dem Jagdſchloß Rominten, wo ſie um 
4 Uhr 30 Minuten eintrafen. Auf der Strecke von 
Schneidemühl bis Elbing wurde der Hofzug durch 
Herrn Regierungs⸗ und Baurat Platt von der 
Eiſenbahndirektion Danzig und den Vorſtand des 
Maſchinenamts Dirſchau als be e 


nun auch begonnen. gr der letzten, ſternenklaren 


Konzert in der Rominter Heide, bei eſſen Tönen 


5 wie alljährlich während der 


abend Nachmitag 4 Uhr 10 Minuten. Zum Empient n 


Chef ges Kreuzergesciyaders 


zum Chef des Nordſeegeſchwaders und Kon⸗ 
teradmiral von Rebeur⸗Paſchwitz zum Direk⸗ 
tor der Marine⸗Akademie ernannt. Konter⸗ 
admiral Graf von Spee wurde zum Chef des 
Kreuzergeſchwaders unter Verleihung des 
Sterns zum Kronenorden zweiter Klaſſe be⸗ 
fördert. 


ziehen würde und der Kauf bei dem noch reichlich 
vorhandenen Baugelände und der ſchlechten hen ift 
lage der Stadt als ein großer Fehler anzuſehen iſt. 
Es wird daher das Vertrauen in die ſtädtiſchen 
Körperſchaften geſetzt, daß dieſe im Intereſſe der 
emeinheit den Ankauf ablehnen werden; die 
Mehrheit der Stabtverordnneten ſoll jedoch für den 
Ankauf von Kunterſtein ſein. 2 

Marienburg, 20. September. en e Unter 
dem Vorfitz des Regierungsrats von Vultejus⸗ 
Danzig war heute die Abgangsprüfung an der 
Landwirtſchaftsſchule. Sämtliche zwölf Zöglinge 
beſtanden die Prüfung. > 

Elbing, 21. September. (Eine Magiſtratsvorlage 
über eine aufzunehmende Anleihe von 500 000 Mk.), 
welche hauptſächlich für Kaſernenbauten, Erweite⸗ 
rung der Gasanſtalt, Verſtärkung des Grund⸗ 
erwerbsfonds und Erweiterungsbau der Auguſte 
Viktoriaſchule Verwendung finden ſollen, wird den 
Stadtverordneten in den nächſten Tagen zugehen. 

Berent, 21. September. (Auf der Verfolgung des 
Sittlichkeitsverbrechers.) In dem Befinden des 
Opfers der entſetzenerregenden Tat am Mittwoch 
iſt bisher noch keine ung zum Beſſern einge⸗ 
treten. Das bedauernswerte Kind, die neunjährige 


ſchehen, nichts anders geworden ſeit geſtern, 
wo ſie mit Sibo unter dem Fliederbuſch im 
Garden geſtanden und er ihr gejagt hatte, daß 
er ſie liebte. — 

Sie hatte es ja ſchon lange gewußt. Und 
ſie hatte ſich auf das Feſt der Friduna ſo ſehr 
gefreut und auch auf die Ankunft der beiden 
Kouſinen, die mit ihrem Vater vom grünen 
Rhein herbeigeeilt waren, das Verbindungs⸗ 
feſt mitzufeiern. Und nun war plötzlich ein 
erſtickender, grauer Nebel auf Heinrikes 
Feſtesfreude gefallen. 

Sie hätte aufſchluchzen mögen, und doch 
lächelte ſie der Tante und den Kouſinen ent⸗ 
gegen, die ſich jetzt rüſteten, mit ihr heimzu⸗ 
gehen in ihr liebes, kleines Idyll am Wall, 
in welchem Heinrike mit ihrem Vater jo fried⸗ 
lich hauſte. — 

Die Muſik war verſtummt, der Jubel des 
Feſtzuges verhallt. 

Langſam, ſeltſam verſonnen, ſchritten die 
vier Frauen über die welken Roſenblätter am 
Wege, dem Hauſe Profeſſor Gehrmanns zu. 

Es lag ganz in roſig ſchimmerndem Blü⸗ 
tenſchnee verſteckt, und ſein rotes Dach leuch⸗ 
tete wie ein dunkler Blutstropfen weit hin 
im Sonnengold. 

Im Garten des Gehrmannſchen Hauſes 
war der Kaffeetiſch gedeckt. Der Flieder duf⸗ 
tete und die Weißdornhecken trugen ihr ſchim⸗ 
merndes Blütenfleid. 

Wie Sonntagsfrieden lag es über dem 
Garten, der, an der einen Seite von den 
altersgrauen Wallmauern geſchützt, wie ein 
ſchlafendes Blütenkind zu Füßen der alten 
Wallinden lag, die ſo ſeltſam feierlich ſich von 


Täters arbeiten, konnte man ſeiner noch nicht hab⸗ 
haft werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 


päter ee: ſich für Danzig und ſprach 
ie 


er ſich am ſicherſten fühlt, nicht verlaſſen hat Geſtern 

wurde er wieder in der N i 

ſehen. Als mit einem Auto die n Ad auf⸗ 
alde ver⸗ 


der ſchneeigen Blütenpracht des Gartens ab⸗ 
hoben, der ſich bis hin zu den Ufern der Leine 
dehnte. 

Ein jeder, der kam, empfand den köſtlichen 
Frieden in dieſer Blütenwildnis, und es ka⸗ 
men ihrer viele am heutigen Tage in das 
ſtille Haus. 

Tante Babett geriet garnicht aus dem Ent⸗ 
zücken heraus. All die bunten Zereviskäppchen 
der alten Herren, die in unveränderter 
Freundestreue das Haus des Philiſters Gehr⸗ 
mann aufſſuchten, machten ihr altes Herz 
ſchnellen klopfen, ſobald ſie nur wieder eins 
zwiſchen den Blütenbüſchen aufleuchten ſah. 

Mit dem weißbärtigen Alten dort, der ſo 
fröhlich lachte, hatte ſie auf dem erſten Tanz⸗ 
ſtundenball ein Vielliebchen gegeſſen, und mit 
dem kleinen, vertrockneten Männchen, das ſo 
vergnättert ins Leben blickte, hatte ſie bei 
Onkel Grimm gelacht und Studentenlieder ge⸗ 
ſungen. Heinrich Hellwig, auf deſſen Wieder⸗ 
ſehen ſie ſich ſo beſonders gefreut, mit dem ſie 
vor fünfzig Jahren bis zur Bewußtloſigkeit 
getanzt, hatte fie auch gleich wieder erfannt 
und ihre Hand gepreßt, wie einſt in den Ju⸗ 
gendtagen. Was tat es, daß er ſagte: 

„Verflucht alt ſind wir geworden, Babett⸗ 
chen, was? Aber das ſchadet nichts. Wenn 
das Herz nur jung iſt. Weißt du noch, wie ich 
dich in Mariaſpring herumſchwenkte? Du 
hatteſt das „Roſenrote“ an. Weißt du noch?“ 

Ob ſie es wußte! Jedes Wort hätte ſie 
ihm wiederholen können, das er damals zu 
ihr geſprochen. And der Jobſt? Recht unnah⸗ 
bar und hochmütig ſah er aus, und er konnte 
ſich ihrer abſolut nicht mehr erinnern. Das 


in der ſonſtigen a Lahe des Waldes dem Sage: 


enn man nach dieſem 
ſo iſt in dieſem Jahre die 
irſche groß, und es befindet 


Stärke des Leibes und Geweihes aufzuweiſen haben 


dürften. 

d Strelno, (Typhus.) In Xionz 
diesſeitigen Kreiſes find zwei Perſonen an Typhus er- 
krankt; fie wurden in das Kreis⸗Krankenhaus aufge⸗ 
nommen. 

d. Stralkowo, 21. September. (Verſchledenes.) 
Das Krelskriegerdenkmal iſt in Wreſchen in der großen 
Allee von einer Charlottenburger Firma aufgeſtellt 
worden. Auf einem Sockel erhebt ſich eine Ritter⸗ 
rüſtung, die Seiten ſind mit den Namen der gefallenen 
Soldaten des Kreiſes verſehen. 
eine Brunnenanlage geſchaffen. Die Enthüllung wird 
bald ſtattfinden. — Spurlos verſchwunden ijt vor 
einigen Tagen aus Wreſchen unter Zurücklaſſung feiner 
Frau und Kinder der Gärtner Marquardt von der 


22. September. 


Zuckerfabrik. — Die Beſiedelung des Rittergutes Kat 


zewo iſt beendet. Es find im ganzen 20 Anſiedler⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. Die Anſiedler ſtammen zum 
größten Teil aus Weſtfalen. Die neue Gemeinde ſo 
mit der Ortſchaft Karzewo Hufen vereinigt werden. Ein⸗ 
geſchult find die Anſiedler nach Malvenkamp und einge⸗ 
pfarrt in die ev. Kirche nach Wilkowo. 


Aus Pommern, 19. September. e 
In bewußtloſem Zuſtande wurde dieſer Tage ein 
gutgekleideter Fremder vor dem Hauſe eines Bauern 
im Dorfe Parſow bei Köslin aufgefunden. Man 
brachte den anſcheinend völlig entkräfteten Mann 
in die Wohnung des Gemeindevorſtehers, wo er ſi 

langſam erholte. Er hatte weiter nichts als ſeine 
Geige und legitimierte ſich durch ſein wundervolles 
Spiel auf dieſer Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Fremde ein oer namens Jean Baptiſte Duvil⸗ 
ier iſt, ein geborener Belgier, der bereits als 
zwölfjähriger Knabe wiederholt in Wohltätigkeits⸗ 


ſchadete aber nichts, ſie wußte ja noch jede 
Einzelheit von damals, wie er, die Studenten! 
mütze auf den Locken und das bunte Band 
über der Bruſt an ihrer Seite geſeſſen und 
immer wieder der Ruf erblungen: 

„Vivat Fridunia!“ 

Jobſt von Eſchenbach mit dem weißen, auf 
die Bruſt herabwallenden Bart, den Kneifer 
am ſchwarzen Bande auf der ſcharf gebogenen 
Naſe, das Zerevis auf dem kurgzgeſchorenen 
weißen Haar, hörte mit geſenkter Stirn auf 
die Mär aus Jugendtagen, die Tante Babett 
vor ihm auffriſchte. 

Er hatte lange gebraucht, um die Erinne⸗ 
rung wiederzufinden. War es wirklich mög? 
lich, daß die alte Frau mit den groben Zügen 
das ſchöne, ſchlanke, ſchwarzhaarige Mädchen 
geweſen, das er einſt unter den alben Linden 
— jetzt wurde die Erinnerung wieder wach — 
geküßt hatte? 

Was waren das für Zeiten geweſen! O 
alte Burſchenherrlichbeit! Und apieviel lag 
zwiſchen einſt und jetzt! Wie viel waren heute 
nicht hier, die damals in überſchäumender 
Jugendluſt gezecht, geliebt und gelacht! Wie 
viele waren ſchlafen gegangen! And doch war 
der heutige Tag wie ein ewiges, köſtliches 
Wiederfinden. i 

Im Garten wimmelte es jetzt von Fribu⸗ 
nen⸗Alten und Jungen. Heinrike und Ditta 
konnten garnicht genug Kaffeetaſſen füllen, 
und Tante Babett ſorgte eifrig, daß die 
Berge Kuchen, die im Umſehen verſchwanden⸗ 
immer wieder durch neue erſetzt wurden. 

Gortſetzung folgt.) 


Um das Denkmal iſt 
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Bakteriologiſches Inſtitut der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Inſtitut Jahresbericht des bakteriologiſchen 
nis der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 
Meinen wir folgendes! 
1 Intereſſe der Seuchenbekämpfung war der 
180 zt an 156 Reiſetagen in der Provinz tätig. 
Deaufſichtireßüchter haben ihre Herden der ſtändigen 
uh tigung auf Seuchenfreiheit unterſtellt. Die 
jahre upfung gegen Rotlauf hat ſich im Berichts: 
den wieder gut bewährt, und zwar hat, wie in 
ſerum orlahren, die Schutzimpfung mit Rotlauf⸗ 
5 115 Rotlaufbazillenextrakt, letzterer anſtelle 
An otlauftulkuren, ganz bedeutend zugenommen. 
zeitiger auf erkrankte Schweine wurden bei früh⸗ 
erettet Heilimpfung mit Rotlaufſerum meiſtens 
fit : Gegen Schweineſeuche empfahl das In⸗ 
licher gen. hygienischen Maßnahmen und gründ⸗ 
Mit esinfektion, die Schutzimpfung der Ferkel. 
die Heillymphe bei Schweineſeuche gelang es 
der Kälbeankte Tiere zu heilen. Zur Bekämpfung 
Maßna erſeuchen wies die Anſtalt auf hygieniſche 
ipfektiohmen hin, beſonders wurde gründliche Des⸗ 
feiff on, Verwendung von Nabelbinden (nach 
% Ter) und Anlegen von Maulkörben empfohlen. 
oder da Iupfung der Kälber mit Kälberruhrſerum 
ruhtbagf Impfen der tragenden Kühe mit Kälber⸗ 
fuhr i benertrakt. um die Kälber vor der Kälber⸗ 
ober 1 Wahren, hat vielfach befriedigt, noch mehr 
Lungend Schutz⸗ und Heilimpfung gegen anſteckende 
ſchenkt duſtfelentzündung. Beſonderes Intereſſe 
kuloſebetän Inſtitut, wie ſeit Jahren, der Tuber⸗ 
vekſin lung. Der Schutzimpfung mit Bono, 
ü 90 ehring) ſind in den letzten fünf Jahren 
a 199 Kälber (im Berichtsjahre allein über 
Schöneſc 0 unterzogen worden. Die Molkereien 
denen 3 Lufin, Deutſch Eylau, Sommerau, Frie- 
proben elplin und Morreſchin haben Geſa ntmilch⸗ 
eſchick zur Unterſuchung auf Tuberkelbazillen ein⸗ 
tuhm < ie Milchviehkontrollvereine Putzig, 
don de Horn, Klötzen und Graudenz haben mit der 
Rindert ammer vorgeſchlagenen Bekämpfung der 
die m noerfulofe begonnen. Die Herde, welche für 
liefert Kei⸗Genoſſenſchaft Zoppot die Kindermilch 
ini (Dedenhoeft⸗Kahmel), wird des öfteren 
1 „Se- und Exkrete der Herde hemif 
Tuberkeldaiſch unterſucht. Zur Anterſuchung auf 
50 kibazillen wurden 727 Proben eingejandt. 
Tiere wurden Kadaver und Organe verendeter 
N per uw. zur Anterſuchung eingeſchickt, ferner 
Min chiedene Unterfuhungen vorgenommen Gegen 
her lien“ ich, wie ſeit Jahren, die im Inſtitut 


und 


K n Mäuſetyphusmilchkulturen ſehr gut be⸗ 
Erfolg Fur Vertilgung der Ratten wurden mit 
dem I Rattenvertilgungskulturen zuſammen mit 
An ee r paß n 1 Die 
ti e für Maßnahmen zur Vertilgung 
aer, Schädlinge wurde im Berihtsjahre 
des du in Anſpruch genommen. Von den Beamten 
851 Anftituts wurden 26 Vorträge gehalten und 
1 nterrichtsſtunden erteilt, ferner 12 Abhand⸗ 
gen veröffentlicht, 


ee eee, 


Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


die Orts- und Landbriefträger 

lind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Bes 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
Ne vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pig. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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1861 * Prinz Franz Joſeph 
der Komonbetg. 1835 + Vincenzo Bellini zu Butteaug, 


Altran anponiſt der Oper „Norma“. 1706 Frieden zu 
dolniſcdt König Auguſt von Sachſen entjagt der 
don Bode Krone. 1638 f Georg Friedrich, Markgraf 
Ahrigen Arn Durlach zu Straßburg, Parteigänger im 30⸗ 
agdeb rege. 1545 f Albrecht, Ergbiſchof von 
1473 „ ang und Kurfürſt von Mainz zu Aſchaffenburg. 
ter d eorg von Frundsberg zu Mindelheim, der 
. er deutſchen Landsknechte“. 1415 * Friedrich IV., 
König, zu Innsbruck. 


— Thorn, 23. September 1912. 
da heißt mug.) Michaelis ſteht vor der Tür, und 
chen 1 es wieder einmal für ſo und ſoviele Leut⸗ 
Ochrecklie Hausrat zuſammenpacken und umziehen. 
berg other Gedanke, Im Geiſte ſieht man ſie ſchon 
a SE die großen, ungefügen Möbelwagen. 
0 1 chrank, Kommode, Spiegel, Bett, Küchen⸗ 
Pöruct, es wird die Treppe hinuntergetragen, 
as heißt Toben, geſchoben, daß es eine Luft iſt. 
auer, di 
ander mut 
ſch 
tet 


nur für die jüngeren und älteren Zu⸗ 
kritiſchen Blickes das bunte Durchein⸗ 
aufſtagtern, das da ſo allmählich vorm vr 
eiltapelt. Verdüſterte Gemüter haben behaup⸗ 
Rehrma Abbrennen ſei nicht ſo ſchlimm, wie 
Du fi > umziehen. Ja, warum tut man es denn? 
Worten er Himmel, da fliegen einem die Ant⸗ 
Vohnunwie Hagelſchauer entgegen. In der alten 

ung wars zu feucht, zu eng, zu dunkel, zu un⸗ 


geſund. Die Hausgenoſſen paßten einem nicht, und 
wegen des Waſchhauſes gabts immer Krakehl. Oder 
die Wohnung war offenbar zu teuer, und man 
konnte nie wiſſen, ob man am Ende noch geſteigert 
würde. Oder es muß eben umgezogen werden, weil 
Vater verſetzt worden it, oder weil das Haus ab⸗ 
gebrochen werden ſoll. Man verläßt das alte Heim. 
i hat man doch ganz nette Stunden darin 
verlebt. Freilich die Wände haben auch manchen 
Seufzer gehört. Frau Sorge guckt bald hier, bald 
dort herein. Wie wirds in der neuen Wohnung 
werden? Ein Keime Kopf hat zwar gemeint, wir 
ſichern uns die Heimat nicht durch den Ort, wo 
ſondern durch die Art, wie wir leben; aber es iſt 
doch keineswegs gleichgiltig, ob einen ſchon die 
Wohnung mit allem, was dazu gehört, behaglich⸗ 
heimiſch ſtimmt oder nicht. Allerdings, die Menſchen 
find die Hauptſache. Fehlts ihnen an Sinn für ge 
mütliche Häuslichkeit, dann nützen die ſchönſten 
Zimmer und Möbel auch nicht viel. Nun, jedenfalls 
glückauf zum neuen Heim! Ein bißchen guter Wille, 
ein bißchen Humor und recht viel Optimismus, 
das hilft ſchließlich auch über das graue Umzugs⸗ 
geſpenſt hinweg. Ä p. 
—.(Kriegsgericht.) Den Vorſitz führte in 
der an am Sonnabend Herr Major te 
Die rhandlung leitete Herr Kriegsgerichtsrat 
Dr. Beeg; die Anklage wurde durch Herrn Kriegs⸗ 
gerichtsrat Zorn verkreten. Recht verhängnisvoll 
iſt das diesjährige Manöver dem Alan der 10 
Herman Heida geworden, der zu einer achtwöchent, 
lichen ang eingezogen war, Am 8. September 
gut das Alanen⸗Regiment Quartier in del ſic 
n dem Dorfkruge wurde abends getanzt, wobei ſich 


der Angeklagte einen ziemlichen Rauſch antrank. 


Dieſem Umſtande hatte er es zu verdanken, daß er 
ſich nunmehr wegen fortgeſetzter N 
verletzung, Selbſtbefreiung, tätlichen 
1 9 auf einen Vorgeſetzten, 
militäriſchen Angehorſams, uner⸗ 
laubter Entfernung vom Quartier und 
Belügen eines lich e zu verant⸗ 
worten hatte. Als nämlich der Unteroffizier Dahm 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141, der an dem Tage 
Patrouillenführer war, die Gaſtſtube betrat, klopfte 
ihm der Angeklagte gemütlich auf die Schulter und 
ſägte: „Herr Unteroffizier, wollen wir mal beide 
tanzen?“ Dieſer wies das Anſinnen zunächſt in 
kameradſchaftlichem Tone zurück mit dem Hinweis, 
daß er ſich im Dienſt befinde. Der Angeklagte legte 
die Hand an ſein Ohr, als ob er nicht recht ver⸗ 
ſtanden hätte, und fragte: „Wie meinen Sie?“ 
Dieſelbe Frage wiederholte er, als er aufgefordert 
wurde, die Hacken zuſammenzunehmen. uch als 
ihn der Unteroffizier nunmehr nach ſeinem Namen 
fragte, ſtellte er immer wieder dieſelbe Frage. Als 
der Unteroffizier ganz energiſch den Namen haben 
wollte, ſagte der Angeklagte 85 „Wie meine 
Mutter!“ Da ſich eine Menge Soldaten um die 
beiden geſammelt hatte und die Autorität des 
Unteroffiziers vom Dienſt auf dem Spiele ſtand, 
riet dieſem der hinzutretende Sergeant Schulz, den 
Unverjhämten feſtzunehmen. Dahm erklärte nun 
den Angeklagten für ſeinen Arreſtanten und führte 
ihn hinaus. Schon auf der Treppe machte Heida 
den Verſuch, zu entfliehen, wurde aber am Arme 
he uf der Straße riß ſich der Angeklagte 
jedoch mit einem Ruck los, wobei zugleich der Unter⸗ 
offizier einen heftigen Schlag ins Geſicht erhielt, 
odaß er blutete. Trotzdem nahm er ſofort die Ver⸗ 
olgung auf Der Angeklagte ſtürzte im Laufen, 
er Anteroffizier gleichfalls über ihn, wobei er 
ſeinen Helm verlor. Der Angeklagte lief nun nach 
entgegengeſetzter Richtung, verfolgt von Dahm und 
einem dazu gekommenen Soldaten. Plötzlich war 
ihnen der Angeklagte verſchwunden, doch entdeckten 
fie ihn bald in dem etwa 1 Meter tiefen CThauſſee⸗ 
graben e das Geſicht zur Erde gekehrt. Auf 
mehrfache Aufforderung des Antexoffiziers, ſich zu 
erheben, reagierte er überhaupt nicht; erſt als der 
Soldat geſchickt wurde, noch mehr Leute zu holen 
bequemte er ſich zum Aufſtehen. Es ſchien, als o 
der Angeklagte über ſein Benehmen Reue empfinde, 
denn er ſagte: „Herr Unteroffizier, es war ja nicht 
jo ſchlimm gemeint!“ Daß dieſe Reue nicht ſehr tief 
war, zeigte ſich aber bald. Denn als er dem Alanen⸗ 
unteroffizier vom Dienſt übergeben wurde, äußerte 
er wieder in frecher Weiſe: „Von Ihnen laſſe ich 
mich abführen, aber nicht von einem Infanterie⸗ 
unteroffizier!“ Dieſe Ale aß ſpielten ſich kurz 
vor 9 Uhr abends ab. Als Dahm und Schulz gegen 
10 Uhr ihr Quartier aufſuchten, fanden ſie den An⸗ 
geklagten dort ſtehen. Auf die Frage, was er da 
uche, antwortete er, hier ſei ſein Quartier. Das 
fine inſofern nicht, als er nich der Häuſer weiter 
lag. Der Angeklagte gibt zu, ſich dem Unteroffizier 
gegenüber in achtungsverletzender Weiſe benom⸗ 
men zu haben, auch daß er ihm entfliehen wollte. 
Er entſchuldigt ſich mit ſeiner Trunkenheit. Da⸗ 
gegen beſtreitet er entſchieden den tätlichen Angriff, 
gibt aber ſchließlich die Möglichkeit zu, beim Los⸗ 
reißen den er betete unabſichtlich angeſtoßen zu 
haben. Ferner beſtreitet er, noch nach 9 Uhr ſi 
aus ſeinem Quartier entfernt zu haben. Der Ver⸗ 
treter der Anklage hält ſämtliche Punkte der Anklage 
ür erwieſen und beantragt 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ 
ängnis. Der Gerichtshof nimmt 1 des An⸗ 
eklagten ſtatt des tätlichen Angriffs nur Wider⸗ 
etzung an; auch wird in den letzten beiden Anklage⸗ 
punkten auf Freiſprechung erkannt, da möglicher⸗ 
weiſe der Angeklagte nur ausgetreten war. Im 
übrigen erſcheint das Verhalten des Angeklagten 
ein jeder militäriſchen Disziplin derart ho 
ſprechend, daß er zu einer Geſamtſtrafe von 7 
naten Gefängnis verurteilt werden mußte. — D 
Sergeanten Adolf F. vom Alanen⸗Regiment Nr. 4 
war zur Laſt gelegt, die Anzeige einer ſtrafbaren 
Handlung in 2 Fällen unter laſſen zu haben. 
Die Verhandlung endete mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. e 
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„* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. September. 
(Der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) hielt 
am Sonntag den 15. d. Mts. die Feier des Sedan⸗ 
tages im feſllich geſchmückten Saale des Gaſtwirts 
Hugo Wicknig in Guttau ab. 
um 6 Uhr abends das Feſt ein. Darauf wurde vor 
den Kameraden vom 1. Vorſitzer Herrn Leutnant a. D. 
Windmüller⸗Breitenthal das dreifache Hurra 
auf unſern oberſten Kriegsherren ausgebracht und die 
Nationalhymne geſungen. Kamerad Kantor Brunk⸗ 
Gurske hielt die Feſtrede, in welcher er der Bedeutung 
des Sedantages gedachte. Redner ſchloß mit einem 
dreifachen Hurra auf unſer kriegsſtarkes Heer und auf 
unſere Flotte, auf die man auch heute wie 1870 feſt 
bauen und vertrauen könne. Hierauf wurde gemeinſam 
das Lied „Deutſchland über alles“ geſungen. Dann 
trat der Tanz ein. Trotz des Negenwetters hatten ſich 
die Kameraden mit ihren Angehörigen jo zahlreich ein⸗ 
gefunden, daß der geräumige Saal ziemlich gefüllt war. 
Unter den Anweſenden wurden 3 Perſonen als neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. 


I 


Ein Konzert leitete 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
/ preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Einen erfreulichen Aufſchwung in ſeinen Handels⸗ 
RR iſchen Stadt und Land macht der 
Thorner Hausfrauenverein, der leider 
noch immer vielfach 1 und in ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen verkannt wird. Gerade jetzt bei der all⸗ 
gemeinen Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſollte 
es von dem Publikum dankbar begrüßt werden, eine 
Quelle zu haben, wo alle Garten⸗ und chf 15 
erzeugniſſe ſtets friſch und in beſter Bei fen eit 
zu angemeſſenen Preiſen zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
als der Durchſchnitts⸗Fleiſchpreis 1 Mark pro Pfund 
genannt. Im Hausfrauenverein iſt das leckerſte 

ntenfleiſch ſchon zu 90 Pfg. pro Pfund zu haben — 
ein Braten, bei dem man nicht Speck und Butter 
1 muß, ſondern noch Fett abſchöpfen kann. 

llerdings machen die 0 bei dieſem 
Preiſe kein Geſchäft, da die Entenzucht bei den 
knappen Futtermitteln fh bedeutend teurer ſtellt, 
doch iſt es 75 das Beſtreben des Hausfrauenvereins 
die Kundſchaft zu befriedigen, ſelbſt wenn auch ma 
mit geringem oder, vonſeiten des geieren Grund: 
beſitzes, ohne Nutzen geliefert wird. Der Erfolg ift 
denn auch nicht ausgeblieben: unter ſehr geschäfte, 
tüchtiger Leitung und treuer Mitarbeit der Mit⸗ 
glieder hat ſich der Hausfrauenverein ſo empor⸗ 
gearbeitet, daß der jetzige Laden den Anforderungen 
nicht genügt und zum 1. Oktober ein größeres Lokal 
in einer ile i günſtigeren Gegend bezogen 
wird. Der Umſatz ſteigt von Monat zu e 
daß allmählich alle Neuerungen der modernen Ge⸗ 
ſchäftswelt angeſchafft werden können, und hat auch 
die Aufſtellung der Regiſtrierkaſſe mit Rabattbons 
u den alten Kunden 108 manch neue hinzugezogen. 
Möchten die Thorner Hausfrauen ihren Vorteil 
wahrnehmen und das gemeinnützige Unternehmen 
durch regen Einkauf die Anton Je größer der 
Umſatz, deſto geringer die Unkoſten, und umſo preis⸗ 
werter kann der Verein liefern. Über den beſon⸗ 
deren Zweck des Hausfrauenvereins wird übrigens 
in dieſem Winter verſchiedentlich Vortrag gehalten 
werden, und iſt der Zuſammenſchluß von Hausfrauen 
aus Stadt und Land im Intereſſe des Wohl⸗ 
ergehens aller Kreiſe ſehr wünſchenswert. K. D 


Mannigfaltiges. 


(Die Reviſion des Mörders 
Renner,) der in Breslau wegen Mordes 
und verſuchter Brandſtiftung zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, iſt vom 
Reichsgericht verworfen. Renner, der bei 
Begehung der Tat noch nicht 16 Jahre alt 
war, ermordete am 3. Dezember vorigen 
Jahres die elfjährige Nichte der verwitweten 
Frau Amtsrichter Herrmann, bei der er als 
Diener in Stellung war. 

(Eine ſenſationelle Aktien⸗ 
fälſchung.) Unter dem Verdacht, 41 Ak⸗ 
tien zu je tauſend Mark der Hamburger Frei⸗ 
hafenlagerhaus⸗Geſellſchaft gefälſcht zu haben, 
iſt der Direktor der Kieler Filiale der Aktien⸗ 
geſellſchaft Koerting, Georg Neudeck, verhaftet 
worden. Dem die Unterſuchung führenden 
Kriminalkommiſſar Kleinſchmidt iſt es ge⸗ 


lungen, das geſamte Material, womit die] 


gefälſchten Aktien hergeſtellt wurden, in einer 
Kieler Druckerei zu beſchlagnahmen. Mit der 
Firma, deren erſter Leiter in Kiel der Ver⸗ 
haftete iſt, hat der Fall nichts zu tun. 
Direktor Neudeck hat nun eingeſtanden, die 
Aktien ſelbſt in Auftrag gegeben zu haben, 
111 1 5 bei der Buchdruckerei von Handorff 
in Kiel. 

(Flucht des Düſſeldor fer De⸗ 
fraudanten Geb.) Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung von zweihunderttauſend Mark bei 
der Firma Gebrüder Stein in Düſſeldorf in 
Unterſuchungshaft befindliche Buchhalter Hein⸗ 
rich Geb, der, wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
ſeinerzeit in Konſtantinopel verhaftet und 
von dort ausgeliefert worden iſt, ließ ſich 
Sonnabend Nachmittag vom Unterſuchungs⸗ 
gefängnis aus durch einen Gerichtsbeamten 


zu einem Zahnarzt führen. Er benutzte 
dieſe Gelegenheit, um zu entweichen, und 


konnte nicht mehr eingeholt werden. 
Hälfte des Oktober vor der Düſſeldorfer 
Strafkammer ſtattfinden. — Auf ſeine erſte 
Ergreifung war eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt worden. Seine Verhaftung 
in Konſtantinopel war erfolgt, weil man ihn 
mit einem der Berliner Bankdefraudanten 
verwechſelte. Nach ſeiner Feſtnahme geſtand 
er ein, ſeine 25 jährige Zugehörigkeit zu der 
Baufirma Gebrüder Stein in Düſſeldorf da⸗ 
durch „gefeiert“ zu haben, daß er die ge⸗ 
nannte Summe bei ihr unterſchlug und nach 
der Türkei flüchtete, wo er mit ſeiner Frau 
und feinem Sohne zum Iflam übertrat, und 
jo türkiſcher Staatsangehöriger wurde. 

(Gemeinſamer Selbſtmord von 
Mutter und Tochter.) Aus Dortmund 
wird berichtet: Im Kanal in Lindenhorſt 
wurden die Leichen zweier mit Gardinen⸗ 
ſchnur zuſammengebundener Frauen im Alter 
von 30 und 60 Jahren aufgefunden. Es 
handelt ſich um die Frau des Bergmanns 
Köſter und ihre Mutter, die Bergmannswitwe 
Groſſe aus Eving. Die Frauen wurden be⸗ 
reits ſeit dem 8. d. M. vermißt. Unglückliche 
Familienverhältniſſe dürften die Urſache des 
Doppelſelbſtmordes ſein. 

(Wegen Falſchmünzerei) wurden 
Freitag in Saarbrücken der Agent Schwarz 
und der Zeitſchriftenreiſende Honig verhaftet, 
die ſeit längerer Zeit im Keller des Hauſes 
Beethovenſtraße 26 die Herſtellung von zwei 
und Fünfmarkſtücken betrieben. Ein großer 
Teil der Werkzeuge war bei der Verhaftung 


Die 
ch Verhandlung gegen ihn ſollte in der erſten f” 


bereits weggeſchafft; doch wurde noch ver⸗ 
ſchiedenes ſehr belaſtendes Material gefunden. 
Die Verhafteten haben ihre Schuld auch be⸗ 


reits zumteil zugegeben. Die falſchen Mün⸗ 
zen wurden hauptſächlich hier bei einem 
Kinematographentheater und einem Lebens⸗ 
mittelgeſchäft in Verkehr gebracht. Ein dritter 
Komplize namens Kalter, der in Mainz feſt⸗ 
genommen iſt, befindet ſich ſeit längerer Zeit 
in Haft. 5 

(Die Erpreſſeraffäre in Brücke⸗ 
nau.) Die Gattin eines Juriſten, die durch 
die Erpreſſungsmanöver, die gegen den dor⸗ 
tigen Bezirksamtmann Senn verſucht wur⸗ 
den, in nervöſe Erregung geraten war und 
ſich eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen hatte, 
iſt ihren Verletzungen erlegen. Die Ver⸗ 
brecher befinden ſich bereits im Landgerichts⸗ 
gefängnis in Würzburg. 

(Die böſen Urenkel.) Der ungari⸗ 
ſche Rebellengeneral Görgei, der kürzlich tot 
gefagt war, lebt noch. Dem Berichterſtatter 
eines Budapeſter Blattes, der ihn aufjuchte, 
und dem die Schweſter des Generals geſagt 


hatte, Görgei habe ſich nur den Magen an 
ſchlechter Milch verdorben, widerſprach er 
vergnügt und erwiderte: „Nicht durch 


ſchlechte Milch, ſondern durch das ſchlechte 
Klavierſpiel meiner Urenkel bin ich mitge⸗ 
nommen.“ N N 
(Vandalismus in einer Kunſt⸗ 
ausſtellung.) In der Schweizer natio⸗ 
nalen Kunſtausſtellung in Neuenburg wurde in 
ein Bild Ferdinand Hodlers ein Loch gedrückt 
und ein Bild Max Buris durch zwei Meſſer⸗ 
ſtiche durchbohrt und mit Säure übergoſſen. 
Da beide Maler zugleich Mitglieder der Auf⸗ 


nahmejury find, liegt vermutlich ein Racheakt 


eines Künſtlers vor. Die Beſchädigungen 
find leicht. — Trotz ſtrengerer Bewachung iſt 
Sonnabend früh ein weiteres Gemälde Hod⸗ 
lers in der Schweizer nationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung durch zwei Meſſerſtiche beſchädigt 
worden. 

(Eine Seeräuberburg.) Die 
Übergriffe der chineſiſchen Seeräuber haben 
ſich derartig vermehrt, daß Freitag eine ſtarke 
portugieſiſche Truppenabteitung Makao ver⸗ 


laſſen hat, um eine Inſel in der Nähe von 


Coloman einzuſchließen, wo ſich eine chineſi⸗ 
ſche Seeräuberburg befinden ſoll. Auch die 
chineſiſchen Behörden in Canton haben 
Streitkräfte zur Ausrottung der Seeräuber 
aufgeboten. g . 


Wie viele Kinder 


werden jetzt wieder gezwungen, Lebertran 
zu trinken. Gewiß meinen es die Eltern 
gut, die Kinder aber werden ihnen dank⸗ 
bar ſein, wenn fie Scotts Emulſion anſtatt' 
des Tranes nehmen dürfen, welche bei 
noch größerer Wirkungkraft den Kleinen 
gut mundet. Der Zwang und das Sich⸗ 
drücken vom Einnehmen hört auf, ſie 

kommen von felbſt herbeigeſprungen 
zu ihrer guten Scotts Emulſion. 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fondern 
nur in verſſegelten Originalflaſchen in Karton mit unferer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. - 

Beitandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0 prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


hilft, hat ge- 
4 6 75 wird 


Rheuma, | 
Hexenschuss, Zahn- und Kopiweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
5 — DI iz, at 1 sta tu 
{ rselles oilettemilttel, mo 
9 7 erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
on hervorragenden Aerzten, Preis à Flasche 75 Pig? 
1 1.25 Mk., 2 Mark, Amol- Versand, Hamburg. Y 
u haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 


der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 24. September, nach⸗ 
mittags, und Mittwoch den 25. 
September d. Is., vormittags 
bis 11 Uhr, für das Publikum 
geſchloſſen. 
Thorn — 20. September 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es hat ſich neuerdings mehrfach! 


bei Abſchätzung von Brandſchäden 


herausgeſtellt, daß Gebäude, „welche 5 


bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß dieſe bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Verſicherung eine neue Taxe aufge⸗ 
nommen iſt. Infolgedeſſen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerſchaden ver⸗ 
ſichert angeſehen und in die Schadens⸗ 
taxe mit aufgenommen werden. 

Wir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſichert und ſeit 
Aufnahme der Verſicherungstaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau⸗ 
werte erhöht find, auf, in ihrem 
eigenen Intereſſe die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be⸗ 
antragen, da ſie anderenfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandſchaden nur 
eine teilweiſe oder unter Umſtänden 
auch gar keine Entſchädigung zu er⸗ 
halten. 

Thorn den 13. September 1912. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gemerbeichule 


zu Thorn. 
Abteilung B.: Handelsſchule. 


Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. 33. 
1. Kurſus für Schülerinnen, die min⸗ 

deſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 

oder Mittelſchule mit Erfolg und 
für Schülerinnen, die eine höhere 

Mädchenſchule abſolviert haben. 
2. Kurſus für Schüler, die mindeſtens 

eine Volks⸗ oder Mittelſchule mit 

Erfolg abſolviert haben. 

Schüler, welche dieſen Kurſus mit 
Erfolg beſucht haben, ſind dauernd 
von dem Beſuche der kanfmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule befreit; 
auch rechnen viele hieſige Handels⸗ 
firmen denjenigen Lehrlingen, welche 
einen Jahreskurſus der Handelsſchule 
mit Erfolg beſucht haben, dieſes 
Schuljahr bei Bemeſſung der Lehr⸗ 
zeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt zu 
bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür find koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerbeſchule, 


Abteilung C.. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Haushaltungskurſus. 

. Kurfus für Kochen und Backen. 
„Kurſus für Waſchen und Plätten. 
Bockkurſus. 

. Kurfus für Hand- u. Maſchinenähen. 
. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 
Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 
10. Plätt⸗ 

11. Ausbeffer- Kurſe für Dienſtboten. 
12. Schneider⸗ 

Vorbereſtungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 
notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 

und vermittelt. 

Beſichtigung der Anſtalt jeden 
Donnerstag von 511 bis 1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr. 

Thorn den 9. Auguſt 1812. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Elisabethstrasse, 
Ecke Strobandstrasse, A 


empfiehlt in vorzüglichen 5 
Qualitäten und grösster Aus- AN 
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5 zur Saison: a 
— Trikotagen 2 


— $trumpfwaren S a 
—$triekgarne— a 
Sweater - Unterjacken 3 
Tüeher—Handschuhe 3 
Schürzen = Blusen & 

Unterröcke usw, & 


Preise billigst und fest. 
:: Reelle Bedienung. : : > 


SEE ee 


7 


= 
>3>2332333929333577 


; Telephon 328 


ſozietät verſichert find, durch Aus⸗ x 


„Preſſe“. 


Franz Loch- Möhel-Mayazin 


Thorn, Gerherstr. 27 


Telephon 328 


kein grosses. Lager I Mühl, Sie] m Polstermaren, 


Komplette Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


Speisezimmer und Salons :: 


In Geschmack, Aroma 


in jeder Holz- und Stilart, in sauberer ne zu mässigen Preisen. 


2 .. .. 
.. 22 .. 


und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 


Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurg 


A. Bresslein, Tnpesierer um Alone Teure 


Schuhmacherſtraße 2, 


— Abſolvent der dekorationsſchule zu Berlin, —— 


empfiehlt ſich zur 


Beem jet Art Balfter- Im Jelarafinng- Arbeiten. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


-Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


1090 Millionen Mark 


ist sie die grösste es Lebensversicherungs- 
Anstalt In Europa, 7 


Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1912 
Versicherungen abgeschlossen über 1980 Mill. Mark 
. eee 


Versicherungssummen ausgezahlt . 605 bs 
als Dividenden zurückerstattet. 285 „ u 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute, 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
Unverfallbarkeit Weltpolice Unanftechtbarkeit 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


für gewerbliche Leiſtungen. 


Apparate⸗Fabrilen 
Oster & co., 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


I dazu paſſende Repoſitorien, 
‚fi ſchränke, Ladeneinrichtungen. 


[9 Irre Zimmer 


für dauernd geſucht, auch Hintergebäude. 
100 an die Geſchäftsſtelle der 


Angebote unter E. W. 


1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 


Kohlenfäure⸗xu. Bierdrud⸗ 


G. . b. H., Königsberg i. Pr.. 


Eis⸗ 


va beſtes R smittel 
5 Meril, für en : 


ens ne G.m.b.H., Goch 1 )A 


Während des ee 


von Uhren, Gold⸗, 


Hauſes zu 
Preiſen ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Dampfmaschinen, 


maschinen, 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
kzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, vexsuche noch 
die bewährte u. Arztl. empf. 


Rino-Salbe 
Frei von schädl, Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf Hol Namen 

ino und Firma 
Rloh. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Ol, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic,, Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Dampf⸗Färberei, 
chemiſche Reinigung 


Dampf⸗Wäſcherei 
„Edelweiß“. 


Damen und Herrengarderoben, 
Möbel, Portieren, Stoffe, 
Haus⸗ und Feinwüſche, 
Gardinenwäſcherei u. Apprekur. 


Fabriku. Laden Graudenzerſtr. 117. 


Annahmeſtellen: 
Korſetigeſchäft Meta Pohl, Copp⸗Str. 
Putzgeſchäft Anna Röder, Eliſabeihſtr. 


5 oo Gut 


in der Nähe von Thorn, welches für unfer 
Delikateſſen⸗ u. Vorkoſigeſ äft ſämtl. Be⸗ 
darf per Fuhrwerk herſenden kann. Anerb. 


erb. Krüger & Co,, Strobandſir. 8. 


baues findet der 1 


Aber⸗, Alfenide⸗ und ook 
ö ſchen Waren in den hin⸗ 
teren Räumen meines 
ermäßigten 


Mulddeutsche 


Breiteſtr. 14 


in der Lage, 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


Werkzeuge 
Bauartikel, 


Culmerstrasse. 
Pelzſachen jeder Art 


ſauber und ſachgemäß und in allen Neu⸗ 
heiten angefertigt. 
R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 24, 1. 


Ele ante, on 71155 


Damen: u. Kindergarderoben 


werden angefertigt 
zu ſoliden Preiſen 


* M. Illmann, 
Breiteſtr. 3% 825 Sole : 


f. Molkerei 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez 


Woßnungsangeboft.« 


* MOIN. Jule 


mit Kabinett ſofort zu vermieten. 

— Coppernikusſtraße 21, 2 Tr. 
8 ſreundl gut möbl. Vorder zimmer, 
1) Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


1—2 gut möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, preiswert zu ver⸗ 

mieten Mellienſtraße 113, 2, r. 
Gr. u. Rl. möbl. Part.-Borderz. U. 

trock. Keller v 1. 10. 3. v. Gerechteſtr 33. pt. 


———— En 
1 oder 2 eleg. mobl. Vorderzim. 
in der Breiteftr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 
1705 10. 0 von ſofort, möbl. Zimmer 
10. 12 u vm. Junkerſtr. 6. 
in T möbl. immer. Hefligegeiſiſſraße 
19, 1. vom 1. 10. zu vermieten. 
gs; möbl. Vorderzimmer mit oder 
ohne Klavier zu vermieten 
Baderſtraße 20, 3 Tr., r. 
G * möbl. Border zim. mit Schlaf 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, ſof, 
zu verm. Coppernikusſtraße 37. 
Yyländig möbl. Zimmer v. 1. Okt. 
zu vermieten Bückerſtr. 15, 2. 
G Wohn⸗ u. Schlafzim. mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver⸗ 
Gerberſtraße 18, pt., links. 


Möbliertes Ammer 


zu vermieten. Brückenstraße 23. 
Eine ſchöne, geräumige 


Werkstatt, 


ca. 100 Quadratmeter groß, mit 90 
nung von 3 Zimmern und Küche, iſt per 
1. 10. 12 zu vermieten. G fl. Meldungen 
unter Culmſee 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


terall. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius. G. l. l. H. 


Die von Herrn Hauptmann von 
Hahn innegehabte 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Stallungen in der 
Kleintje'ſchen Villa in der Mellien⸗ 
ſtraße 20 iſt vom 15. Oktober d. Is. 
verſetzungshalber zu vermieten. Nähe⸗ 
res zu erfragen im Baugeſchäft 


Julius Grosser. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ford, Torenz, Schulstr. 1921. 


G5 Lager⸗ und Giskellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Schola. 


mieten. 


Siliale Thorn. 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 


Grenitanitall, 


Feruruf 11. 


Aktienkapital und Rücklagen 27): Miſſionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir 
unter Mitverſchluß der 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 


wiede 
Mieter ſtehende 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 2 
Eisenwaren, 


Solinger Stahlwaren, 


für alle Branchen, 


Bedarfsartikel für die Landairt 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle fr Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Telephon 4 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und — 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 8 


vom 


| Tr Binner- Wos 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Bald‘ 


ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleſlung 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort 300 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 3 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmann, 6. m. h. I, 
Mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und 891 4 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
1% 


fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 
Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehl 155 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Kindentie 


Waldſtraße 15 


iſt eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗ Wohnung, 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn len- 
diele, Vahnumenlſtäubung, Kohlen 5 
aufzug, zwei Treppenaufgäng 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 1 
Auskunft bei Eigentümer Era 


Jankowski. dortjelbft, 3 Tr. 
Moderne 3 „Zinmet⸗ Wohnung, 


1. Elage, Balkon, Badeinrichtung . 
aller Zubehör, von ſof. z. beziehen, v 1 
mietet billig ©. Brischke, Talſtraße I 


Altstadt. Markt 22, 1. Glu 
5 Zimmer. reichl. Zubehör, elektr. L 
Bad, auf Wunſch Pferdeſtall. 
A. Szw ab 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, ente 

Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort 

vermieten. 20. 
Jablonski. Bergſtraße 2 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Stall, ſo ort 5102 
mieten. (162 Mk.) Konduktſtr. 32. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 


1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
Etage 
6 Zimmer mit Bas, ae Bar 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen laß. 
behör, auch Stallung und Burſchengele 
Hermann Bun 


Brombergerſtr. 90, 


Offizierswohnung von 5—7 Fame 
reichlichem Zubehör und Pferdeſal 0 15 
1. Oktober oder ſpäter zu nermie ons 
Näheres beim Porlier oder Kaſerne 
ſtraße 1 bei Scheffler. 


A= Zimmerwohnung, I. Flage⸗ 
480 Mark, 


2⸗ Zimmerwohnung 4 
mit ſämtl. Zubeh. für 240 Mk. zu ver 


Hoe 3 Bimmer- Bonn 


mit Balkon u, reichl. Zubeh. verſetzu as 
zum 1. 10. oder ſpäter zu vermiele g⸗ 
Ladwig. Mellienſtk. 


3⸗Jimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör, i 9 125 
vom 1. Oktober d. Is. ab 


Beamten⸗ Wohnungsban⸗ Were, 
zu Thorn, E. G. m. b. Haftpfl 


Domper. Moldenhauer. 


2 ſehr hill. moderne Numa 


cht, 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereiſt 


lalt, 


RE ee 


— 


Thorn, Dienstag den 24. September 1012. 


Die Preſſe. 


das Ende der Inſel Sit. 


Soll die Inſel Sylt verſchwinden? Ach 
nein — im Gegenteil: „mein Vaterland ſoll 
größer fein.“ Sur als Inſel ſoll Sylt auf⸗ 
ven zu exiſtieren; es ſoll mit dem Feſtlande 
ſch einen Damm verbunden werden, an dem 
15 der Schlick anſammelt, ſodaß neues Feſt⸗ 
a entiteht und damit hört der Inſelcharak⸗ 
er Sylts auf. In Verbindung mit dieſem 
Projekt iſt in letzter Zeit vielfach die Rede von 
9 705 anderen geweſen, von dem Projekt der 
a nlegung eines Kriegshafens auf Sylt. Dieſes 
etztere Projekt exiſtiert in Wirklichkeit nicht. 
Es iſt ſchwer zu ſagen, wie das falſche Gerücht 
entſtanden fein mag. Es iſt ja möglich, daß es 
du einem nichts weniger als einwandfreien 
weck lanziert worden iſt, nämlich zu dem der 
Stimmungsmache gegen Deutſchland im eng⸗ 
ſchen und im franzöſiſchen Volke. Das raffi⸗ 
nierte Spiel wird ja Häufjg verſucht, in deut⸗ 
che Blätter ein ſolches Kuckucksei zu legen. 
d liſche und franzöſiſche Blätter drucken dann 
erartige Falſchmeldungen nach, indem ſie die 
eutſche „Quelle“ wenn nicht als eine amtliche, 
jo doch als eine offtziöſe ausgeben. Der Zweck 
der Übung iſt, ihrem Publikum vor aggreſſiven 
deutschen Plänen bange zu machen. Bei der 

sführung des Dammes zwiſchen Sylt und dem 
Feſtlande handelt es ſich allerdings ſowohl um 
eine Befeſtigung als um eine Eroberung. 

es aber nicht in militäriſchem Sinne, ſon⸗ 
ern in dem Sinne, daß das von der See ab⸗ 
geſpülte Land der ſchleswig⸗holſtein ſchen Küſte 
wiedergewonnen und vor einer abermaligen 
Abſpülung geſchützt werden ſoll. An eine mi⸗ 
litäriſche Befeſtigung im Sinne von Feſtungs⸗ 
en hat, wie die „B. B. Ztg.“ mitteilen 

un, an amtlichen Stellen niemals ein Menſch 
gedacht. und zwar aus folgenden Gründen: 
te Tiefenverhältniſſe der Gewäſſer bei Sylt 

Nd nicht derart, daß ſich die Anlage eines 
Neuen Kriegshafens lohnen würde. Das Liſter 
Tief ift im allgemeinen nicht tiefer als 7 bis 
8 Meter. Nur an einer ganz kleinen Stelle, 
an der ſchmalſten Stelle zwiſchen den Inſeln 
elt und Rän geben die neueſten Seekarten 
eine Tiefe von 34 Meter an. Die Gewäſſer 
weſtlich vor dem Liſter Tief, die Schiffe, die in 

5 Tief hinein wollen, erſt durchfahren 


nuſeen, ſind flacher, als das Tief im allgemei⸗ 


Eine Fahrrinne für größere Kriegs⸗ 
ſchiffe, die etwa durch dieſe flachen Gewäſſer 
dusgebaggert werden follte, würde in kürzeſter 
it wieder zugeſchwemmt werden. Aber ſelbſt. 
rd dann weiter ausgeführt, wenn man an 
Anlage eines neuen Flottenſtützpunktes in 
der Nordſee dächte, könnte die Inſel Sylt nicht 
M Frage kommen wegen der großen Nähe von 
Helgoland, deſſen Befeſtigung bekanntlich 
nderte von Millionen gekoſtet hat. Bei der 


5 Bien Tragfähigkeit unſerer modernen Ge⸗ 


tze und der großen Schnelligkeit unſerer 
Rriegsſchiffe wären zwei jo nahe bei einander 


vor fünfzig Jahren. 
Wie Otto von Bismarck⸗Schönhauſen Miniſter 
wurde. 


Am 24. Juli 1861 ſchrieb Albrecht von Roon, 
Preußens Kriegsminiſter. aus der Schweiz an Otto 
don Bismarck⸗Schönhauſen, den preußiſchen Geſand⸗ 
en am Hofe von St. Petersburg, ſeinen Freund 
und Gefährten im politiſchen Kampfe des Tages, 
einen Brief, der mit den Worten ſchloß: „Die Zeit 

t nahe, wo Sie alle Ihr Kräfte gebrauchen wer⸗ 
en, zum Heile Ihres Landes!“ Roon war von der 
erzeugung durchdrungen, daß niemand anders 

5 Bismarck die Kraft beſaß, den „Prozeß der all⸗ 
emeinen Zerſetzung“, in dem Preußen ſich befand, 
heilen, dem Lande wieder „geſunde Lebensluft 
zuzuführen“ und dem bedrängten Königtum einen 
1 in Ehren aus dem aufs äußerſte zuge⸗ 
oben Verfaſſungsſtreit zu weiſen. Aber nicht von 
Bern allein und nicht zum erſten male wurde die 
Sie fung Bismarcks zum Miniſter erwogen. „Wenn 
Sie Nic) an der Erde winden, es hilft Ihnen nichts. 
Friedriſſen Miniſter werden“, ſo hatte ſchon König 
11 Wilhelm IV. mehr als einmal zu ſeinem 
eine estagsgeſandten geſprochen, den er ſich zu 
i 20 gehorſamen Diener nach ſeinem Herzen zu er⸗ 
Felde gedachte, wenn die Jahre die ungeſtüme 
fi enſchaftlichkeit des märkiſchen Junkers abge⸗ 
dieß haben würden. Bismarck aber wußte, daß er 
Wider ſo wankelmütigen und dennoch keinen 
beser pruch ertragenden Monarchen aus der Ferne 
5 50 dienen konnte als in täglichem, unmittel⸗ 
em Verkehr. Auch der Prinz von Preußen, der 

ch der unheilbaren Erkrankung ſeines Bruders 
nd er zentſchaft übernommen hatte, trat der Frage 
Def er Bismarck an die Spitze der Staats⸗ 
Leitun e ſtellen oder ihm doch wenigſtens die 
ng der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 


Sylt zum mindeſten eine unverantwortliche 
Verſchwendung von Geldmitteln, die beſſer 
und für die Landesverteidigung wirkſamer 
verwendet werden könnten. Zugleich wird es 
als ein grober Unfug bezeichnet, immer das 
Geſpenſt einer engliſchen Landung an die 
Wand zu malen, gegen die ſich Befeſtigungen 
auf Sylt ja richten würden. Landungsmög⸗ 
lichkeiten an der deutſchen Nordſeedüſte ſeien 
für eine fremde Macht nur dann vonßhanden, 
wenn die geſamte deutſche Flotte vernichtet 
worden ſei. Die deutſche Bucht wimmle bei 
Tage von Unterſeebooten und des Nachts von 
Torpedobooten, die bei dem flachen Waſſer und 
der Nähe der Külte für eine feindliche Flotte 
eine viel gefährlichere Waffe ſeien, als an 
eine ganz beſtimmte Route gebundene große 
Fahrzeuge. Alle dieſe Gründe dürften in der 
Tat überzeugend ſein und unſere Marine⸗ 
behörden rechtfertigen, wenn ſie ſich gegen die 
Unterſtellung verwahren, derartige Projekte zu 
verfolgen. XN 


12. Kongreß für denkmalspflege. 


Halberſtadt, 22. September. 

Unter dem Vorſitze des Geheimen Hofrats Prof. 
Dr. v. Oechelhäuſer trat hier der Tag für 
Denkmalspflege, der im Jahre 1900 in Dresden be⸗ 
gründet wurde, zu ſeinem 12. Kongreß zuſammen, 
zu dem eine große Anzahl von Teilnehmern, ſo⸗ 
gar aus Sſterreich und Holland, erſchienen waren. 
Unter den Ehrenmitgliedern befanden 1 der Fürſt 


zu Stolberg⸗Wernigerode, der Oberpräſident von 
Hegel und Miniſter Freiherr v. Biegeleben⸗Berlin. 
— Der Vorſitzer wies in ſeiner Begrüßungsrede 
darauf hin, daß der Gedanke des Denkmalsſchutzes 
ih immer mehr ausbreite, in einer ganzen Neihe 
von Staaten ſeine bereits geſetzliche men eh 
hierfür erlaſſen, bezw. in Ausfiht genommen, Auch 
in der breiten Maſſe der Bevölkerung erwirbt ſich 
der Gedanke der Denkmalspflege immer mehr 
Freunde. Dem Kaiſer, der für die Beſtrebungen 
des Tages 50 000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle 
angewieſen hat, wurde der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. — Profeſſor Högg⸗Dresden ſprach 
ſodann über „Moderne Ladeneinbauten 
in alten Gebäuden.“ Der Redner betonte, 
daß in dieſer Frage zwiſchen Großſtadt und Klein⸗ 
ſtadt ein Unterſchied gemacht werden müſſe. Die 
Großſtadt verlange gewiſſe Bezirke für das Ge⸗ 
ſchäftsleben. Es ſei aber nicht nötig, und auch 
durchaus nicht nützenbringend, daß die Laden⸗ 
inhaber der Kleinſtadt die großſtädtiſchen Läden 
gedankenlos nachäffen und ihre Läden womöglich 
noch mit einer Nachahmung ſtädtiſcher Reklame ver⸗ 
unſtalten. Die kulturwidrigen und geſchmackloſen 
jetzigen Zuſtände würden ſchwinden, wenn die Ge⸗ 
ſchäftsleute genügend aufgeklärt würden. — Nach 
längerer Debatte mae Profeſſor Dr. Bredt⸗ 
Barmen über den „geſetzlichen Schutz kirch⸗ 
licher Kunſtdenkmäler“, und zwar von 
ſtaatswegen. Er hat als ein Ausſchnitt aus dem 
Kirchenrecht nach feiner vermögensrechtlichen Seite 
hin zu gelten, denn die Kunſtdentmäler gehören 
zu den wertvollſten Beſtänden des kirchlichen Be⸗ 
ſitzes. Manchen Wandel hat das Verhältnis 
zwiſchen Staat und Kirche geſehen. Nach der Herr⸗ 
ſchaft der Kirche über den Staat im Mittelalter und 
dem Staatsabſolutismus der ſpäteren Zeit iſt ſeit 
dem Beginn des 19. d ee das Syſtem der 
Staatsaufſicht maßgebend. Vorerſt iſt die Eigen⸗ 


tragen ſollte, ſchreckte indeſſen vor der Kühnheit 


ſeiner Ziele zurück. Auch in ihm lebte, trotz jahre⸗ 


langer enger perſönlicher Beziehungen, etwas von 
dem Urteile fort, das Friedrich Wilhelm IV. einſt 
über Bismarck gefällt hatte: „Nur zu gebrauchen, 
wenn das Bajonett ſchrankenlos waltet“. Noch bei 
der Krönung zu Königsberg im Oktober 1861 ver⸗ 
mied König Wilhelm I. jedes politiſche Geſpräch 
mit Bismarck, der inzwiſchen von Frankfurt nach 
Petersburg verſetzt worden war, ja, bis in den 
September 1862 hinein hielt er Bismarck, nach 
deſſen eigenem Ausſpruch, für fanatiſcher, als er 
war. 


So wurde im März 1862 der Prinz Adolf zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen zum Vertreter des Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten von Hohenzollern, wurde Bis⸗ 
marck wenige Wochen ſpäter, am 22. Mai 1862, 
zum Geſandten am Tuilerienhofe in Paris ernannt. 
Währenddeſſen geſtaltete die innerpolitiſche Lage 
ſich immer verworrener, hob die Oppoſition das 
Haupt immer höher, ſah der König der Zukunft 
immer hoffnungsloſer entgegen. Gleichſam nur als 
letztes Rettungsmittel, auf das man lieber ver⸗ 
zichtet hätte, ſchwebte die Berufung Bismarcks wäh: 
rend dieſer ſchwülen Zeit im Hintergrunde, war 
davon die Rede, ihn zum Miniſterpräſidenten ohne 
ein beſonderes Reſſort zu machen, damit er in erſter 
Linie dem Landtage gegenüber die Rechte der 
Krone zu verteidigen hätte. Bismarck ſelbſt tat 
nichts, um ſolche Abſichten zu fördern. Auf ihm 
laſtete nur die quälende Unbeitimmtheit ſeiner 
häuslichen Verhältniſſe. Die öffentliche Meinung 
in Preußen beſchäftigte ſich unaufhörlich mit ſeiner 
Perſon, er ſelbſt aber blieb in Anſicherheit über 
ſein nächſtes Schickſal. „In Ermangelung jeder Art 
politiſcher Aufträge“ ging er im Sommer 1862 auf 
kurze Zeit nach England und trat am 25. Juli eine 
längere Reiſe durch das ſüdliche Frankreich an, nicht 


(Drittes Blatt.) 


liegende Flottenſtützpunkte wie Helgoland und 


50. Jahrg. 


tumsfrage der Kunſtdenkmäler zu unterſuchen. St. 
Peter in Rom gehört dem Papſt, St. Peter in Genf, 
der Dom Calvins, der politiſchen Gemeinde. So 
finden wir auch in Deutſchland große Verſchieden⸗ 
heiten. Bedeutungsvoll iſt ferner, wer die Bau⸗ 
unterhaltungspflicht und kraft ihrer die Mitbe⸗ 


ſtimmung hat. In Preußen gilt die ſtaatliche Auf- | M 


ſichtsgeſetzgebung, die dem Staate das Recht vor⸗ 
heriger Genehmigung bei Veräußerungen gibt. Ob 
auch bei Veränderungen, erſcheint infolge der nicht 
einwandsfreien Geſetzesfaſſung fraglich. Das 
Außere der Kirchengebäude wird zwar 15 8 das 
Geſetz gegen Verunſtaltung Gicht „jedoch bedarf 
die erg noch der 
lich hinſichtlich der beweglichen res sacre. Die jüngſt 
zur Vorlage gebrachte neue Kirchengemeindeordnuſg 
in Bayern verſpricht eine Verſtärküng der Kuratell 
herbeizuführen. In Baden gewährt die neue Bau⸗ 
ordnung manche Befugnis. Für den kunſtſinnigſten 
Anf ob evangeliſch oder katholiſch, wird ein 

onflikt oft zwiſchen ſeiner ſeelſorgeriſchen Pflicht 
und der Fürſorge für das Kunſtdenkmal . 
In ſolchen Fällen erſcheint der Staatsbeamte ob⸗ 
jektiver geſtellt. — Weitere Referate be 
trafen die 1 der Fundamente des Straß⸗ 
burger Doms und die Prüfung von Steinerhal⸗ 
tungsmitteln, ſowie einige techniſche Fragen. — 
Zum Ort der nächſten Tagung wurde Augsburg 
gewählt. — Der Vorſitzer ſchloß dann die Tagung 
mit den üblichen Dankesworten. 


26. deutſcher Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tag. 


Hamburg, 21. September. 

Unter dem e 5 von Direktor Spieker⸗ 
Grunewald wurde hier der 26. Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag abgehalten, u dem zahlreiche Dele⸗ 
gierte und Vertreter der Behörden erſchienen waren. 
Von letzteren ließen ſich auch vertreten das Reichs⸗ 
verſicherungsamt und das preußiſche Miniſterium 
für Handel⸗ und Gewerbe. — Nach verſchiedenen 
Begrüßungsreden erſtattete der Vorſitzer den Be⸗ 
richt über den gegenwärtigen Stand der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften. Dank der Tätigkeit des Verbandes 
ſeien Kollilionen der Berufsgenoſſenſchaften unter 
einander vermieden worden. — Direktor Wenzel⸗ 
Berlin ſprach hierauf über den Entwurf der Nor⸗ 
malunfallverhütungsvorſchriften und 
die durch die Reichsverſicherungsordnung erforder⸗ 
lichen neuen Maßnahmen auf dem Gebiete der Un⸗ 
ne und e Die zur 
bfaſſung des Entwurfs eingeſetzte Kommiſſion 
habe bei allen inbetracht kommenden Faktoren 
dankbares Entgegenkommen 396 — Zu dem 
Thema wurde folgende eſolution ange 
nommen: „Der Berufsgenoſſenſchaftstag erblickt in 
dem ihm vorgelegten Entwurf von neuen Anfall⸗ 
ur n a eine geeignete Grundlage 
für den Erlaß von Anfallverhütungsvorſchriften 
ſeitens der einzelnen inbetracht kommenden Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und empfiehlt den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, die 5 ihrer Anfallver⸗ 
hütungsvorſchriften unter ee dieſes 
Entwurfes mit den durch ihre beſonderen Verhält⸗ 
niſſe gebotenen Anderungen und egängungen vor⸗ 
zunehmen. — Regierungsrat Dr. Chad empfahl 
das Zuſammenwirken der 8 ale 
mit dem Roten Kreuz auf dem Gebiete der erſten 
fande — Rechtsanwalt Dr. Bitter⸗ Hamburg be⸗ 
andelte das Thema „Die Stellung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften als öffentlich rechtliche Körper⸗ 
ſchaften nach der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung“. Nach dem Referenten iſt das Selbſtver⸗ 
waltungsrecht der Berufsgenoſſenſchaften durch die 
neue eichsverſicherungsordnung nicht geſtärkt, 
ſondern geſchwächt worden. Dieſe Entwickelung ſei 
2 ůů——ũ— . — —u' . . . — ͥ UNTER 
ohne in brieflicher regelmäßiger Verbindung mit 
Noon ſowie dem Grafen Bernſtoff, der den Frhrn. 
von Schleinitz als Miniſter des Auswärtigen erſetzt 
hatte, zu bleiben. Aus Toulouſe klagte er, am 12. 
September 1862, zu Roon über die Anerträglichkeit 
einer Situation, die er ſpäter in den „Gedanken 
und Erinnerungen“ ſeinen „Zwiſchenzuſtand“ ge⸗ 
nannt hat. Da heißt es: „Meine Sachen liegen 
noch in Petersburg und werden dort einfrieren, 
meine Wagen ſind in Stettin, meine Pferde bei 
Berlin auf dem Lande, meine Familie in Pom⸗ 
mern, ich ſelbſt auf der Landſtraße ... Wenn mir 
Se. Majeſtät ſagen wollte: am 1. November, oder 
1. Januar, oder 1. April — ſo wüſte ich, woran ich 
wäre, und ich bin wahrlich kein Schwierigkeits⸗ 
macher .... Ich bin jo zufrieden, Sr. Majejtät 
Geſandter in Paris zu ſein, daß ich nichts erbitten 
möchte als die Gewißheit, es wenigſtens bis 1875 
zu ſein. Schaffen Sie mir dieſe oder jede andere 
Gewißheit und ich male Engelsflügel an Ihre 
Photographie“. Wenige Tage darauf erhielt er in 
Paris von Noon ein Telegramm, deſſen Unter: 
ſchrift auf einer Verabredung beruhte. Es lautete: 
„Berlin, le 18. Septembre. Periculum in mora. 
Depechez-vous. L' onele de Maurice Henning.“ 
Henning war der zweite Vorname von Moritz von 
Blanckenburg, dem Neffen Roons. Am 20. Sep⸗ 
tember frühmorgens traf Bismarck in Berlin ein. 


Was hatte ſich dort mittlerweile zugetragen? 
Am 9. September hatte das Staatsminiſterium 
dem König einen ausführlichen Bericht über ſeine 
Auffaſſung der Lage eingereicht. Die Haltung der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ließ 
vorausſehen, daß dieſes ſämtliche für die Reorgani⸗ 
ſation der Armee nötigen Ausgraben ſtreichen 
würde, und obwohl nichts zur Hoffnung berechtigte, 
daß Neuwahlen eine gefügigere zweite Kammer er⸗ 
geben würden, wußten die Staatsminiſter dem 


rweiterung, nament⸗ Vo 


bedauerlich, N ſchaffe ein bermaß von Kon⸗ 
trollvorſchriften. Hoffentlich werde es gelingen, bei 
ſpäteren Novellen zu der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung dieſes Übermaß von Vorſchriften allmählich 
abzubauen. Man werde ſich hier an das ne 
Vorbild halten müſſen. — Verwaltungsdirektor 
deesmann⸗ Mainz behandelte „Die Ver⸗ 
hältniswahl und die F e dee 
ſchaften“ unter Vorlegung folgender eſo⸗ 
lution: „Der Berufsgenoſſenſchaftstag erklärt 
daß er die Verhältniswahl in ihrer Anwendung auf 
die Wahlen zu den Vorſtänden der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für ungeeignet hält, weil die 


zorausſetzungen für dieſes Wahlſyſtem (ver⸗ 
hältnismäßig kleine räumliche ee 
Vorhandenſein von Parteien als Träger des 


Willens der Wählerſchaft) bei den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht gegeben ſind. Die Verhältniswahl 
wird daher ihren Zweck, eine gleichmäßige Ver⸗ 
tretung der Mitgliedergruppen zu gewährleiſten, 
nicht erfüllen, ſondern, abgeſehen von den lech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten in der A ee nur 
einſeitigen Intereſſenbeſtrebungen Vorſchub leiſten. 
Der Berufsgenoſſenſchaftstag hält daher die Be⸗ 
ſeitigung der Verhältniswahl für die Wahlen der 
Berufsgenoſſenſchaften für unerläßlich, wenn nötig 
auf dem Wege der Abänderung des Geſetzes“. Der 
Redner führte hierzu aus, daß die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung eine ganze Reihe von Verſchlechte⸗ 
rungen aufweiſe. Das ſe nicht verwunderlich, da 
parteipolitiſche Fragen mit wirtſchaftlichen und 
techniſchen zuſammengeworfen ſeien. Bis jetzt ſei 
noch keine Verſtändigung erzielt worden wie die 
Wahlordnung zu handhaben ſei. — Die Ent⸗ 
ſchließung wurde angenommen. — Als Ort der 
nächſten Tagung wurde Breslau gewählt. 

Darauf ſchloß der Vorſitzer die Verhandlungen 
mit dem Dank an alle Beteiligten. 


5. Nongreß für Säuglingsfürſorge. 
Darmſtadt, 22. September. 
Se Anweſenheit der Großherzogin von 
11 Tem trat hier der deutſche Kongreß für Säug⸗ 
ingsfürſorge zu ſeiner dritten Tagung zuſammen, 
nachdem bereits vorher eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der großherzoglichen Zentrale für utter⸗ 
und Säuglingsfürſorge ſtattgefunden hatte. — Zu 
der Tagung waren auch eine große Reihe von Ne⸗ 
gierungsvertretern erſchienen. So hatten Vertreter 
entjandt: das Reichsamt des Innern, das preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſterium, die Kultusminiſterien 
von Württemberg, Bayern und Baden, die Re⸗ 
gierungen von Braunſchweig, Elſaß⸗Lothringen und 
Lübeck, ſowie die Stadt Wien. — Nach verſchiedenen 
Begrüßungsanſprachen wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. — Das erſte Thema betraf die ein⸗ 
heitliche Organiſation der Ausbil⸗ 
dung von Säuglingspflegerinnen. Das 
Referat hatte Profeſſor Dr. Langſtein⸗ 
Berlin übernommen, der ausführte: Die Aus⸗ 
bildung von Säuglingspflegerinnen iſt noch nicht 
einheitlich organiſtert. Am der Zerſplitterung ent⸗ 
gegenzuarbeiten, hat das Kaiſerin⸗Auguſta⸗Vikto⸗ 
riahaus zur eee der Säuglingsſterblichkeit 
die Anregung gegeben, die Ausbildung der Säug⸗ 
lingspflege einheitlich zu organiſieren. In einer 
zu dieſem Zwecke einberufenen Verſammlung wurde 
die Notwendigkeit der Scheidung in der Art und 
Dauer der Ausbildung von ſolchen Perſönlichkeiten, 
die ſich der Säuglingskrankenpflege incl. der offe⸗ 
nen Fürſorge und ſolcher, die ſich der Familienpflege 
widmen, betont. Es wurde zur weiteren Erörterun 
der Frage eine Kommiſſton eingeſetzt, die zu fo 
genden Entſchlüſſen gekommen üt: Es beſteht in 
erſter Linie die Notwendigkeit, einfach vorgebildete 
Mädchen zu Säuglingspflegerinnen auszubilden. 
Dafür ſpricht die Bedürfnisfrage und die Tatſache, 


Könige nichts beſſeres als Auflöſung des Hauſes 
oder Unterwerfung unter deſſen Willen zu em⸗ 
pfehlen. Es mangelte ihnen der Mut zur Durch⸗ 
führung des Konfliktes. Der König fühlte ſich von 
ſeinen Ratgebern verlaſſen und wollte die Krone 
niederlegen. Als Bismarck am 22. September in 
Babelsberg empfangen wurde, zeigte der König ihm 
das fertig auf dem Tiſche liegende Abdankungs⸗ 
manifeſt. Bismarcks eigene Feder hat den Verlauf 
dieſer dramatiſchen Stunde, die für Preußen und 
Deutſchland entſcheidend werden ſollte, mit packen⸗ 
der Schlichtheit beſchrieben: wie er dem Könige 
ſeine Bereitwilligkeit erklärte, die Militärreform 
als Miniſter auch gegen die Landtagsmehrheit zu 
vertreten, und wie der König es ſchließlich als feine 
Pflicht erkannte, mit ihm die Weiterführung des 
Kampfes zu verſuchen. „Ich abdicire nicht“, jo 
ſchloß der König, dem der ſtolze, aufrechte Mann 
das Selbſtvertrauen wiedergegeben hatte. = 
einem Spaziergang durch den Babelsberger Pa 
entwickelte Bismarck dem Könige dann des näheren, 
daß es ſich in erſter Linie nicht um Parteiunter⸗ 
schiede, ſondern um königliches Regiment oder Par⸗ 
lamentsherrſchaft handele und daß die letztere un⸗ 
bedingt, nötigenfalls durch eine Periode der Dik⸗ 
tatur, abgewendet werden könne. An demſelben 
Tage vollzog der König Bismarcks Ernennung zum 
Staatsminiſter und interimiſtiſchen Vorſitzer des 
Staatsminiſteriums, die am 23. September 1862 
veröffentlicht wurde. Die Ernennung zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten erfolgte, nachdem der Fürſt von 
Hohenzollern auch formell zurückgetreten war, am 
8. Oktober 1862. | 
Bismarcks Berufung erregte das größte Auf⸗ 
ſehen und bei der oppoſitionellen Mehrheit des 
Parlaments den heftigſten Unwillen. Ihr ſtand er 
vom vereinigten Landtage her noch immer in der 


daß eine einheitliche Organſſation der Ausbildung 
um ſo leichter durchführbar ſein wird, je einfacher 
ſie geſtaltet wird. Trotzdem dürfte es darüber hin⸗ 
aus, noch notwendig ſein, auch einige gehobene 
Säuglingspflegerinnen für die Familie auszubil⸗ 
den. Der Redner verlangt eine Altersgrenze von 
18 bis 30 Jahren, eine gewiſſe Intelligenz und gute 
Geſundheit. Das Verantwortlichkeitsgefühl mu 
bei ihnen geſtärkt ſein. Der Unterricht ſoll Theorie 
und Praxis umfaſſen. Nach i eines Exa⸗ 
mens ſollen die Pflegerinnen ein Diplom erhalten, 
das ihnen einen gewiſſen Schutz gibt. Die Pflege⸗ 
rinnen ſollen alle drei Jahre ſich einer Nachprüfung 
unterziehen. Wünſchenswert ſei die Schaffung 
eines einheitlichen Säuglingspflegelehrbuches, die 
Vorarbeiten hierzu ſeien allerdings ſehr ſchwierige. 

Profeſſor Ibrahim⸗ München ſprach über 
Säuglingskrankenpflegerinnen. Er 
führte aus: Säuglingskrankenpflegerinnen werden 
überall da benötigt, wo Säuglinge und Kinder der 
erſten Lebensjahre in größerer Jahl ſtationär ver⸗ 
pflegt oder überwacht werden. — Ein beſonderes 
und wichtiges Arbeitsgebiet der Säuglings⸗ 
krankenpflegerinnen iſt die Tätigkeit als Fürſorge⸗ 
ſchweſter in der offenen Säuglingsfürſorge. Die 
Säuglingskrankenpflegerin bedarf einer gründliche⸗ 
ren Ausbildung als die einfache Säuglingspflege⸗ 
rin und einer ſpezielleren Ausbildung als die Kran⸗ 
kenpflegerin im allgemeinen. Es iſt zu verlangen, 
daß ſie das ſtagtliche Krankenpflegeexamen abgelegt 
hat. Die Ausbildung in der allgemeinen Kranken⸗ 
pflege muß bis jetzt in einem allgemeinen Kranken⸗ 
haus erworben werden. Es wäre zu erſtreben, daß 
auch moderne Kinderkrankenhäuſer, ſoweit ſie über 
die geeigneten Ausbildungsmöglichkeiten verfügen, 
hierzu autoriſiert werden. Anſtalten, in denen le⸗ 
diglich Säuglinge und kleine Kinder verpflegt wer⸗ 
den, ſind hierfür nicht geeignet. Für die Säug⸗ 
lingskrankenpflegerinnen wird im allgemeinen 
höhere Mädchenſchulbildung als erforderlich be⸗ 
zeichnet. Den Abſchluß der Ausbildung ſoll eine 
Prüfung bilden, über welche ein Zeugnis ausgeſtellt 
wird. — An die Referate ſchloß ſich eine lebhafte 
Diskuſſion, in der namentlich die Forderung 
der . Geſundheit der Pflegerinnen betont 
wurde. 


16. deutſcher Rudertag. 


Königsberg, 22. September. 

Am Sonntag tagte Bier der 16. deutſche Ruder: 
tag, an dem Vertreter von Rudervereinen aus dem 
ganzen Reiche teilnahmen. Am Vorabend fand ein 
Bierabend im Hauptreſtaurant des Tiergartens 
ſtatt, bei dem der Vorſitzer des Königsberger Ruder⸗ 
Hubs, Magiſtratsrat Ausländer, in längerer 
Rede die Gäſte begrüßte Die Verhandlungen fan⸗ 
den am Sonntag Vormittag in der Stadthalle ſtatt. 
Vor Eintritt in die oe nne teilte der Vor⸗ 
ſitzer, Dr. Oskar uperti⸗ Hamburg, mit, 
daß ein Huldigungstelegramm an Se. ge den 
Kaiſer geſandt worden iſt. Ferner gedachte der 
Vorſitzer der verſtorbenen Mitglieder Juſtizrat 
Brzesmski⸗Königsberg und des Gründers des deut⸗ 
ſchen Ruderverbandes Adolf Burmeiſter⸗Hamburg. 
Dem Verwaltungsbericht entnehmen wir 
folgendes: Am 13. Auguſt 1910 beſtand der Ver⸗ 
band aus 24 Regatta⸗Vereinen und 5130 Mit⸗ 
gliedern, 245 Rudervereinen mit 17 338 Ehren⸗ und 
ausübenden und 20 907 unterſtützenden Mitgliedern, 
insgeſamt 269 Vereine mit 43 375 Mitgliedern. 
Heute, am 22. September 1912, beſteht der Verband 
aus 27 Regatta⸗Vereinen mit 5500 Mitgliedern, 
285 Rudervereinen mit 20 055 Ehren⸗ und aus⸗ 


übenden und 23 696 unterſtützenden Mitgliedern, 


8 : 312 Vereinen mit 49 251 Mitgliedern. 
Der Verband iſt alſo um 5976 Mitglieder ge⸗ 


wachſen, gegen 3350 in den 9 8 1908 bis 1910. 
Im Jahre 1911 haben 34 Verbands⸗Regatten mit 
424 Rennen und 1669 ſtartenden Booten ſtattge⸗ 


funden. Jie Jahre 1912 wurden bisher 44 offene 
Verbands⸗Regatten mit 479 Rennen und 1945 ge⸗ 
ee Booten veranſtaltet. Die Einnahmen und 

usgaben für 1911 betrugen 13 545 Mark, 1912 
14456 Mark, das Vermögen 13 904 Mark, der 
e 2035 und der Meiſterſchaftsregatta⸗ 
onds 2007,73 Mark. Es folgte Beratung der An: 
träge. Eine Reſolution, die ſich dagegen wendet, 
daß einzelne Vereine wegen der den Ruderern bezw. 
Steuerleuten von den Regattavereinen gegebenen 
unentgeltlichen Eintrittskarten in der Weiſe vorzu⸗ 
gehen Miuccia daß fie unter Ausnutzung der Um: 
melde⸗Möglichkeiten eine größere Anzahl koſtenloſer 
Eintrittskarten ſich beſchaffen, als aktive Ruderer 
oder Steuerleute in Frage kommen, wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen, da ein ſolches Verfahren 
nicht den im deutſchen Ruderverbande herrſchenden 
Anſchauungen entſpricht. Der Antrag, daß der 
ordentliche Rudertag alljährlich e 
ſoll, wurde abgelehnt. Im Anſchluß an einen 


Erinnerung als ein ſchroffer Reaktionär, geſchwo⸗ 
rener Feind des Liberalismus und Verächter der 
geheiligten Volksrechte. „Das iſt der Staatsſtreich!“ 
— ſo hörte man in Berlin ſagen. Von Bismarcks 
rückſichtsloſer Energie erwartete man das ſchlimmſte 
umſo eher, als man in ihm auch einen gelehrigen 
Schüler des Kaiſers Napoleon III., des „Wort⸗ 
brüchigen vom 2. Dezember“, ſah. Das Mißtrauen 
gegen ihn war faſt allgemein und wurde noch ge⸗ 
ſteigert, nachdem er am 30. September in der Bud⸗ 
getkommiſſton zur Verfaſſungsfrage ſeine erſte 
Miniſterrede gehalten hatte. Sie überraſchte und 
verletzte durch zahlreiche Wendungen, wie die von 
den „catilinatiſchen Exiſtenzen“, die das Land be⸗ 
unruhigten, und von den „großen Fragen der Zeit“, 
die „nicht durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe, 
ſondern durch Blut und Eiſen“ entſchieden würden. 
Solche Ausdrücke waren die Herren von der Mehr⸗ 
heit des Landtages nicht aus dem Munde eines 
preußiſchen Miniſters gewöhnt. 

Feinde erhoben ſich ringsherum gegen Bismarck 
und ſchwärzten ihn bei Hof als einen frivolen und 
gewiſſenloſen Abenteurer an. Der König aber hielt, 
ſo ſchwer es ihm anfangs wohl manchmal wurde, 
feine Bedenken zu überwinden, in unerſchütterlicher 
Treue zu ſeinem neuen Miniſter. Es gehört der 
deutſchen Geſchichte an, wie dieſe Treue ſich belohnt, 
welche herrlichen Früchte ſie unſerem Vaterlande 
getragen hat. 

Und wahrlich, nicht leichten Mutes, mit Ernſt 
und Sorge übernahm Bismarck fein ſchweres Amt. 
„Du wirſt aus den Zeitungen unſer Elend ſchon 
erſehen haben“. So kündigte er am 24. September 
1862 der Gattin die Wendung ihres Geſchickes an. 

Dr. A. v. W. 


Amendementsantrag, die Rudertage an einem be; 
timmten Orte abzuhalten. hielt Geheimrat 

ürenjtein ein Referat, das den Beitritt 
des deutſchen Ruderverbandes zur „Fédération 
internationale“ betraf. Redner gab ein aus- 
führliches Bild über die Lage und Verhältniſſe in 
derſelben. Die Verhandlungen über die Aufnahme 


datieren ſchon ſeit acht Jahren. Die deutſche Ruderei 


erfuhr wohl anfangs eine zweifelhafte Beurteilung 
ſeitens der anderen Länder, auf der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Federation internationale in Genf 
wurde jedoch der deutſche Ruderverband einſtimmig 
aufgenommen. Der internationale Ruderverband 
beſteht daher jetzt aus Deutſchland, Frankreich, der 
Schweiz, Italien und der Union adriatique; die 
Aufnahme von Sſterreich, Holland und Belgien 
ſteht bevor Innerhalb der Föderation finden jähr⸗ 
lich im Auguſt Meiſterſchaftsregatten ſtatt, und 
zwar 1913 in Gent (Belgien) und 1914 in Deutſch⸗ 
land. vorausſichtlich in Berlin. Zu dieſen Regatten 
entſendet jedes Land ein Boot und zu den Sitzungen 
drei Delegierte. Auf den Regatten werden ein 
Achter, ein Vierer mit Steuermann, ein Zweier 
mit Steuermann, ein Zweier mit beliebiger Armie⸗ 
rung und ein Einer ausgefahren. Die Koſten einer 
ſolchen Regatta belaufen ſich auf 40007000 Francs. 
Die Reiſekoſten der teilnehmenden Vereine muß das 
die Regatta abhaltende Land übernehmen. Zu dem 
Amendementsantrag zurückkommend, empfahl der 
Redner, die Meiſterſchaftsregatta jährlich wandern 
zu laſſen ohne jede Einſchränkung auf einen Ort, 
unter der Vorausſetzung, daß die Bahn den Anforde: 


rungen entſpricht und die Meiſterſchaftsregatta 


einen oder zwei Sonntage vor der europäiſchen 
Meiſterſchaftsregatta veranſtaltet wird Ein Antrag 
des Ausſchuſſes, lautend: „Die Meiſterſchafts⸗ 
regatta iſt die Ausſcheidungsregatta für die euro⸗ 
päiſche Meiſterſchaftsregatta. Der Ort kann wechſeln 
nach Beſtimmungen des Ausſchuſſes. Es kann ge⸗ 
legentlich dieſer eee eine Haupt⸗ 
regatta n c daun werden. Es ſollen 1000 Mk. 
nur für Ausſcheidungsregatten bewilligt werden. 
Die erſteinkommende deutſche Mannſchaft ſoll Ver⸗ 
treter von Deutſchland ſein. Kombinierte Mann⸗ 
ſchaften ſind zuläſſig“, wurde nach längerer Debatte 
einſtimmig angenommen. Der Antrag, daß eine 
kombinierte Mannſchaft, die außer Konkurrenz an 
einem Rennen teilnimmt und als erſte einkommt, 
einen Preis erhalten ſoll, wurde angenommen. Um 
eine planmäßige gleiche Verbreitung des Ruder⸗ 
ſports in ſeinen beiden Arten, dem Riemenrudern 
und dem Doppelrudern, durchzuführen, brachte der 
Halleſche Ruderverein 1884 den Antrag auf Ein⸗ 
führung eines Doppelvierers und eines Doppel⸗ 
achters auf Verbandsregatten und ſelbſt auf der 
Olympia⸗Regatta 1916 in Berlin ein, der jedoch 
abgelehnt wurde. Dem Abſatz 1 des § 22 wurde, 
um Differenzen vorzubeugen, eine neue Faſſung ge⸗ 
geben. Danach kann der Ausſchuß gegen Verbands⸗ 
vereine oder einzelne ihrer Mitglieder, die durch 
Verſtoß gegen das Grundgeſetz oder die Wettfahrt⸗ 
beſtimmungen, namentlich aber durch beſonderen und 
wiederholten Verſtoß gegen die SS 34 und 37 der 
Wettfahrtbeſtimmungen oder durch Nichtbefolgen der 
Anordnungen des Ausſchuſſes oder durch ihr ſon⸗ 
ſtiges Verhalten dazu Veranlaſſung geben, zuerſt 
eine Verwarnung erteilen und im Wiederholungs⸗ 
all die aus der Verbandsmitgliedſchaft ent⸗ 
pringenden Rechte zeitweilig entziehen. Die Aus⸗ 
ſchließung und Wiederaufnahme ausgeſchloſſener 

ereine kann nur durch den Rudertag 0 
Bei den nun folgenden Beratungen über Ab⸗ 
änderungen der allgemeinen Wett⸗ 
e Ei der § 1 der 

„W. B. folgenden Zuſatz: „Wettfahrten, welche in 
Klinkerbooten ausgefahren werden und welche be⸗ 
reits in den Ausſchreibungen auf einen namentlich 
Fa Kreis und auf nicht mehr als 5 Vereine 


beſchränkt ſind, unterliegen den A B. inſoweit 
nicht, als der Verluſt der Juniorſchaft un 55 
Betreffs 


Länge der Rennſtrecke in den e kommt. 
des Schülerruderns wird eſchloſſen, Schüler von 
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Schulen von der Teil- 
nahme an den Wettfahrten nicht auszuſchließen. 
Von beſonderer Wichtigkeit it der Beſchluß, daß die 
Nichtteilnahme an einem Vorrennen ſpäteſtens am 
Tage eine Stunde vor dem Beginn dem Regatta⸗ 
ausſchuß anzuzeigen iſt. Für eine nicht rechtzeitig 
angemeldete Mannſchaft iſt an den 
ausſchuß eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark zu ent⸗ 
richten. Die übrigen Anträge trugen einen internen 
Charakter und erfuhren größtenteils Ablehnung. 
Angenommen wurden die bereits auf einzelnen 
Regattaplätzen gebräuchlichen Fernſignale, deren 
Zweckmäßigkeit erprobt iſt. Zum Schluß teilte der 
Vorſitzer mit, daß die allgemeinen Wettfahrt⸗ 
beſtimmüngen mit denen der internationalen Föde⸗ 
ration übereinſtimmen müſſen. Anfang Februar 
oder März findet eine Vorbeſprechung ſtatt, und auf 
dem nächſten internationalen Rudertag in Gent 
wird man damit den Anfang machen. über die 
Vereinbarung und Ausarbeitung dieſer Wettfahrt⸗ 
beſtimmungen wurde dem Verbandsausſchuß volle 
Vollmacht übertragen. Ein von verſchiedenen 
Seiten geſtellter Antrag, neben dem alten Blatte 
„Der Waſſerſport“ noch ein zweites offizielles Ver⸗ 
bandsorgan e wurde nach lebhafter 
Debatte abgelehnt. Bei der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurde Geheimrat Büxrenſtein⸗Berlin 
zum erſten, Dr. Ruperti zum zweiten Vorſitzer, 
Pietzcker⸗Hamburg zum Schriftführer, Wendt⸗Berlin 
um Schatzmeiſter gewählt. Der Ausſchuß ſetzt 
ſich zuſammen aus Juſtizrat Gerſon⸗Hamm, Koni⸗ 
merzienrat Ladenburg⸗Frankfurt a. M. Lüders⸗ 
München, Moritz⸗Berlin, Schumacher⸗Mannheim, 
Dr. Strack⸗Hamburg, Jantzen⸗Danzig und Rechts⸗ 
anwalt Cordes⸗Mainz. Nach Schluß des Verbands⸗ 
tages 15 in der Stadthalle ein gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtatt. Für Montag war ein Ausflug nach der 


Samländiſchen Steilküſte vorgeſehen. 
Oſtdeutſcher Handwerkertag. 
Oſterode, 22. September. 


Mit dem alten Gruß: „Gott ſegne das ehrbare 
Handwerk!“ eröffnete der Provinzialvorſitzer des 
Bundes der Handwerker, Kürſchnermeiſter Mark⸗ 
wald⸗Eilgenburg, die Verhandlungen. Das Hand⸗ 
werk kämpfe um ſeine Exiſtenz gegenüber dem 
17 den Warenhäufern und dem ſchranken⸗ 
loſen Wettbewerb. Der Bund der Handwerker 
ſchließe ſich keiner politiſchen Partei an, er wolle 
nür wirtſchaftliche ird . des Handwerks ver⸗ 
treten. Miniſterialdirektor Thiel habe geſagt: Das 
Handwerk hat nur noch Berechtigung, ſoweit es 
Reparaturen ausführt. Was ſei da von oben zu 
erwarten! Das Handwerk muß ſich ſelbſt helfen. 
Organiſieren wir uns, dann wird es beſſer. Es 
handelt ro ja um 1% Millionen ſelbſtändiger Exi⸗ 
tenzen. Monarchiſch ſind auch heute noch die Hand⸗ 
werker bis auf die Knochen. Redner ſchlo ſeine 
Ausführungen mit einem er — Fleiſcher⸗ 
meiſter Ziebarth⸗Konitz, der Provinzialvorſitzer 
10 Weſtpreußen, begrüßte die Anweſenden im 

amen der weſtpreußiſchen Mitglieder. Man wolle 
dafür ſorgen, daß das Handwerk wieder einen gol⸗ 


Handwerker ſind könig⸗ und ſtaatstreu. 


Kleinſtädte. 


Regaätta⸗ h 


denen Boden ms ‚Damit ſei auch der Allge⸗ 
meinheit am beſten gedient. Eintracht und Einig⸗ 
keit, feſter Zuſammenſchlu tun dem Handwerk not. 
— Der Bundesvorſitzer Voigt⸗Friedenau ging 
davon aus, daß die zahlreichen Organiſationen des 
Handwerks, Innungen, Handwerkskammern uſw,, 
nicht zu den Fragen des öffentlichen Lebens Stell⸗ 
ung nehmen dürften. Es ſei dem Bunde der Hand⸗ 
werker verübelt worden, daß er an die bürgerlichen 
Parteien mit ſeinen Forderungen herantrat. Wer 
die Forderungen nicht Anlenſchried wurde nicht 
unterſtützt. Es mag ſein, daß dadurch einige „Ge⸗ 
noſſen“ gewählt wurden. Für die Handwerker aber 
handelt es ſich um Sein und Nichtſein. Wer die 
Forderungen des Bundes nicht unterſchreibt, der iſt 
ebenſo gefährlich wie ein Sozialdemokrat. Die 
0 Wer aber 
ſeine Familie nicht mehr ernähren kann, iſt auch 
nicht mehr vaterlandstreu. Der freiſinnigen Partei 
insbeſondere iſt vorzuwerfen, daß ſie den Bund nicht 
ſachlich bekämpft. Sie will die Handwerker uneinig 
machen. Die bevorſtehenden Landtagswahlen ſind 
für das Handwerk jehr bedeutſam, da die Landes⸗ 
geſetzgebung viel gutes ſchaffen kann. Zunächſt das 
Submiſſionsweſen, das man fait Submiſſions⸗ 
unweſen nennen könnte. Die Handwerker fordern 
angemeſſene Preiſe, damit ſie auch beſtehen 
können, und Bevorzugung der Handwerks⸗ 
organiſationen und „Genoſſenſchaften in Verbindung 
mit Submiſſionsämtern. Der Bauſchwindel, der 
muß ſchon ſeine Schatten aufs platte Land wirft, 
muß bekämpft werden durch den Befähigungs⸗ 
nachweis Heute liegen doch die Dinge fo, daß un: 
ehrliche Elemente die Bauhandwerker jozujagen auf 
geſetzmäßige Weiſe um ihr Geld ingen können. 
Notwendig iſt auch das Recht auf Einſichtnahme 
in die Bauliſten. Der zweite Teil des Geſetzes zum 
Schutze der Bauhandwerker muß Bol De in 
Preußen Geſetz werden. Die eigentlich Schuldigen 
ſind faſt immer die Hintermänner der Bauunter⸗ 
nehmer. Die Warenhausgefahr beſteht auch für die 
Man frage nur die dortigen Hand⸗ 
werker. Wer eine progreſſive Beſteuerung der 
Warenhäuser fordert, will eine große nationale 
Gefahr beſeitigen: die Zerreibung des produktiven 
Mittelſtandes BR Geſetze ſollen dazu Fett 
daß ſie die wirtſchaftlich Schwachen ſchützen. Jetzt 
iſt die Steuer zu gering; ſie wird (zuweilen ſogar 
mit Gewinn noch für die Geb e auf 
die Lieferanten abgewälzt. Deshalb muß der Um⸗ 
fa beſteuert werden. Über einen gewiſſen Amfang 
ſollen eben die Betriebe nicht hinauskommen. Es 
iſt immer noch beſſer, daß das Großkapital erdroſſelt 
wird, als daß es ſo viele ſelbſtändige Exiſtenzen 
vernichtet. Für Arbeiter und Beamte iſt aus⸗ 
reichend geſorgt, Konſumvereine ſind deshalb heute 
nicht mehr notwendig. Weil die Handwerker für 
ausreichende Bejoldung der Beamten eintreten, 
fordern ſie, daß dieſe auch bei den Handwerkern 


kaufen. Die Regierung müſſe energiſcher dieſe An⸗ 
ſicht gegen die Beamten geltend machen. Beſonders 


wichtig ſei die Fortbildungs⸗ und Fachſchulfrage. 
Das Handwerk dürfe nicht ſein letztes Recht ver⸗ 
lieren: ſeinen Nachwuchs erziehen zu dürfen. Seit 
der Nachmittagsunterricht eingeführt iſt, beſteht eine 
Spannung zwiſchen Schule und Handwerk. Heute 
geht ſoviel Zeit durch die Fortbildungsſchule ver⸗ 
oren, daß die Lehrlinge nicht mehr genug praktiſch 
herangebildet werden können. Vor allem kann 
wirklich guter Fachunterricht nicht durch Lehrer er⸗ 
teilt werden; dazu ſind die beſten Meiſter gerade 
gut genug. der ie dürfen Fachlehrer werden. Zu 
ihrer weiteren, beſſeren Ausbildung möge man 
Mittel bereitſtellen. Wer die Forderungen des 
Bundes nicht anerkennt, kann nicht unterſtützt wer⸗ 
den bei der Wahl. Die nationalliberale artei hat 
die Handwerker bei wichtigen Fragen imſtich ge⸗ 
laſſen. Die Zeit iſt vorbei, bob man uns mit 
1 9 0 einfängt. Vor allem ſollte die national⸗ 
liberale Partei den Zug nach links nicht mitmachen. 
Seit der Freiſinn mit der Sozialdemokratie paktiert 
hat, kommt er für den Bund der Handwerker nicht 
mehr inbetracht. Wenn die Rechte energiſch für uns 
eintritt und die ehrlichen nationalliberalen Männer 
mit uns ſind, 5 ein Block geſchaffen, der Gutes 
bringen muß. er § 100 q der 08 p 
muß unbedingt bejeitigt werden. Das Großkapita 
will die bodenſtändigen, produktiven Elemente aus⸗ 
euten, will wie das Handwerk auch die Landwirt⸗ 
ſchaft unterjochen. Wer mit dieſem Großkapital 
geht, iſt nicht mehr national und ebenſo gefährlich, 
wie die Sozialdemokratie; er muß ebenſo bekämpft 
werden. Eine reinliche Scheidung it notwendig: 
ur Großkapital — hie produktive Elemente des 

olkes. Auf die letzteren muß ſich die Regierung 
ſtützen, wenn auch die Geheimräte für das „Berliner 
Tageblatt“ ſchwärmen. Ans zwingt die Not, jetzt 
auf Klärung zu dringen. — Sattlermeiſter Knie ⸗ 
ſchewski⸗Bartenſtein begründete folgende For⸗ 
derungen, nachdem er die Entwickelung des Hand⸗ 
werks und ſeine Stellung zu Handel und Induſtrie 
ſkizziert hatte: Das Handwerk hat einen jährlichen 
Amſatz von 13% Milliarden Mark, es muß alſo 
geſchützt werden. Deshalb iſt notwendig ein Hand⸗ 
werker⸗Regiſter, in das ein Meiſter von Über 
24 Jahren eingetragen werden könne. Dann würde 
auch der Streit, ob Handel, ob Fabrik, beſeitigt 
werden; Beſeitigung des § 100 q; Schaffung einer 
Pflichtorganiſation; allgemeiner Befähigungs⸗ 
nachweis; ſtaatliche Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung für Meiſter bis zu 2000 Mark Jahres⸗ 
einkommen; Schaffung einer Handwerkerabteilung 
im Miniſterium des Innern; Sicherung der Bau⸗ 
handwerker; Einſchränkung der Militärwerkſtätten 
und (für fie) Verbot des Verkaufs an Private: 
Einſchränkung des Handels in Kantinen; Verbot 
der Herſtellung von Waren in Strafanſtalten. Die 
Gefangenen ſoll man dort anwenden, wo Arbeiter⸗ 
mangel herrſcht: in der Landwirtſchaft, bei Kanal⸗ 
bauten, Moorkulturen. Weiter ſind notwendig: 
Reichsumſatzſteuer für Warenhäuſer und Konſum⸗ 
vereine; Einführung der Gualitätsbezeichnung; 
Verſchärfung der Maßregeln gegen unlauteren 
Wettbewerb, Regelung des Sen deen und 
der Fachſchulangelegenheit. Werkſtatt und Schule 
müſſen Hand in Hand gehen; Moderniſierung des 
Wahlſyſtems zu den Handwerkskammern. Der Zu⸗ 
ſammenſchluß der Handwerker joll nur wirtſchaft⸗ 
licher Natur ſein. Das beſte Bollwerk gegen die 
Sozialdemokratie iſt und bleibt der Mittelſtand — 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Pauckſtadt⸗Goldap 
führte aus, die Gewerbefreiheit iſt ſchuld daran, 
daß es dem Handwerk ſo ſchlecht geht. Großkapital 
und Sozialdemokratie ſind die Gegner. Der Hanſa⸗ 
bund führt die Handwerker irre. Faſt ſind ſolche 
falſche Freunde gefährlicher, als die Sozial⸗ 
demokratie. Der große Befähigungsnachweis iſt 
das A und O der Beſtrebungen. Jeder Stand hat 
das Recht auf eine ausreichende Entlohnung ſeiner 
Arbeit. Warum ſoll allein das Handwerk dieſes 
Recht nicht haben? Auch dieſer Redner warnte vor 
Feindſchaft gegen die Landwirtſchaft. Wenn es 
einmal gelten wird, deutſchen Boden zu verteidigen, 


wird ſich die Regierung eher auf Bauern und Hand⸗ 


werker ſtützen, als auf Bankiers und Gosial- 
demokraten. — Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 


neter Rennen und Landtagsabgeordneter Graf 
Rothenburg verſicherten, daß ſie wie die konſer⸗ 
vative Partei die Forderungen des Bundes der 
Handwerker unterſtützen werden. 

n der lebhaften Diskuſſion wurden noch 
zahlreiche Beiſpiele gegeben, die die Notlage des 
Handwerks beleuchteten; es wurde als beſtes 
Mittel die Selbſthilfe durch Beitritt zum Bund der 
Handwerker empfohlen. Der Bundesvorſitzer Voigt 
erklärte, mit der Schaukelpolitik der National⸗ 
liberalen in Handwerkerfragen ſei nichts mehr zu 
machen. Das Großkapital wolle die Herrſchaft über 
die 9 1 Produktion (außer dem Handwerk auch 
die Landwirtſchaft) erhalten und dann Produktion 
und Verbrauch gehörig ſchröpfen, wie es ja ſchon 
vielfach geſchieht. Der Bund der Handwerker zählt 
heute 20 000 Mitglieder; wenn ihm alle Handwerker 
beitreten, wird es wieder deutſch werden in den 
deutſchen Landen. 

Der nächſte Provinzial⸗Handwerkertag wird in 
Bartenſtein, der für Weſtpreußen in Koni 
abgehalten werden. 


Biſchof Willi von Limburg. 
Dr. Dominicus Willi, Biſchof von Limburg, 
iſt aus dem Ziſterzienſerorden hervorgegangen. 
Geboren am 20. April 1844 zu Enns bei Chur 


(Schweiz), machte er ſeine Studien in Ein⸗ 
ſiedeln und trat dann in den genannten Orden 
ein. Im Jahre 1867 erhielt er die Prieſter⸗ 
wehe, wurde 1878 Prior der Abtei Mehrerau 
und 1881 apoſtoliſcher Notar. Als im Jahre 
1888 die alte Abtei Mariemitatt bei Hachen⸗ 
burg den Ziſterzſenſen wieder überlaſſen 
wurde, ſiedelte Peter Willi won Mehrerau nach 
Marienſtatt über und wurde 1890 zum Abt 
dieſer Kloſterwiederlaſſung ernannt. N 

dem Tode des Biſchofs Klein von Limburg 
wurde er zu deſſen Nachfolger gewählt und am 
8. September 1898 inthroniſiert. Von Kaiſer 
Wilhelm wurde Biſchof Dr. Willi durch Ver⸗ 
leihung des Kronenordens 2. Klaſſe ausge⸗ 
zeichnet. 18 
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Mannigfaltiges. 


(Nach Verübung von Shwinde* 
leien in Höhe von 150000 Mar!) 
wurde der 34 jährige Maurermeiſter Schwin“ 
tzer aus Oranienburg verhaftet. Um ſich 
Geld zu verſchaffen, fälſchte er Kaufurkunden 
von Berliner Grundſtücken, 
haben wollte. Mit dem erſchwindelten Geld 
ſpielte er den „Lebemann“. f 


(Ein Millionär als Falſchmün“ 
zer.) Der Petersburger Polizei ift ein ſehr 
guter Fang gelungen, indem ſie vierzig 
Agenten einer Bande feſtnahm, die falſche 
Banknoten herſtellte und vertrieb. Der 
Führer der Bande iſt der in ruſſiſchen Sport⸗ 
kreiſen wohlbekannte Millionär Semenow. 
Die Fabrik war in der Stadt Blagoweſcht⸗ 
ſchenk angelegt worden. Von dort aus ver“ 
breiteten unter der Leitung Semenows über 


100 Agenten die Falſifikate in ganz Rußland, 


Es ſollen für mehr als 10 Millionen Mark 
ſolcher falſchen Noten im Umlauf ſein. Die 
Polizei hat Falſifikate im Nennbetrage von 
mehrere Millionen beſchlagnahmt. 
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Wundervolles⸗ 


. 


ru Sehnſucht aller Mädchen und 
Rae Wer mit dünnem, . Sam, 


üppiges | dom. Kreſſau bei Meluo Wyr. 


zucht zu Martini (11. November) 5 
d. Js. verheirateten, lüchligRen Uhl! 5 1 
VD 


| SS. lin 6 
Schmied mit Zuſchläger & . 


welcher Lanz’ihen Dampfdreſchſatz SS Ä 
zu führen verſteht, bei hohem Lohn und 


Eule 08s. nen Ute 


viele Neuheiten enthält unſer neuer Jahreskatalog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preiſe 
bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, Näh⸗ 


| Erholungs⸗ 
Reifen | ° 
zur See 


De 

Steileſtr. 4 
gut möbl. een mit Balkon ver» 

ſetzungsh. v. 1. 10. 3. vm. Bankſtr. 6, 3. 


de 


. maſchinen, Zubehörteile, Taſchenlampen, Feuer⸗ 2 


D 
= 


e a 5 5 zeuge, Raſierapparate, Spiritus⸗Bügeleiſen, Re⸗ 

jr 1 1 Searanst 8 An Sir te alten “ , = paratur⸗Materialien. Wir ſtellen Vertreter zu In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, ift nach 

5 hte g ee nes wu it a e | J. , N N NS günſtigen Bedingungen an. Katalog frei. 1 n, Spanien, Algier, 
ji uit nene Wagen | ;-  _- Foterabend. , ZU N NO E an nd ep 

RAN 5 en 

5 ee par Behr u deute Sahrradmerte 6kuembogel Alypten und Ceylon, 
es Einreiben d 1 A Ä 8 2 r N t d ausgeb 9 nach Dörder- an 

Banken. Su b er 55 rl Matthes, Seglerſtaße 26 Gebr. Grüttner, Berlin-Balenjee 28]. 1 75 179010 5 a elek 1 1 8 Japan, 

a 1 & a | 
ee een en it F. Schendel & Sandelowsky. china und Auftralien 
Großernührtett (Doſe 60 Pfg.). 


Ki 1a. 1 bel von Tauſenden be⸗ 
N i Anders &. Co., 


er 23 J. MH. Wendisch 


Deb Drogerien. 


ogar ohn 
freien Aus lauf erzielt 9 15 ; 


1 - Hundekuchen 


empfiehlt 
Migge, 7 Thorn, Narienft. 1. 


em 
namenjehneider, 


un 
werden "DT agjchneider, 


ür 1. Klaſſe eingeſtellt 


A g., . Böliva. 
a tüchtiger 


Ollterer u. Defaratent 


Do fort eintreten bei 


K. Schall. 


„ Burenngehilie 


755 Dr. Stein. 


2 Lehr Hoffmann, 


kann | 


„2 
ge as t. Schulbſidung per 9 Oktober 


5 dane. und 
Ohlen - Handelsgeſellſchaft. 


Anendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
ehr ing 2 Mitller. Thorn, Strobandſtraße 13. 
Eine tüchtige 


Ein Lehrling, 


der die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt hat, zu ſofort für mein 
Getreidegeſchäft geſucht. 
Saflan, Thorn, 
Baderſtraße 23. 
Kellnerlehrlinge, die ſchon 


Suche ſofort gelernt und erſt lernen 
wollen, und Laufburſchen für Kantinen, 
die gleichzeitig im Geſchäft tätig ſein 
ſollen, Zapfer für Weinhandlung bei 
hohem Gehalt, Reſerviſten aller Branchen 
können ſich melden, Materialiſten für 
Kantinen. Stanislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52 


Keeäft. Ncheitsburihhen 


ſucht ſofort Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft 
per 1. Oktober eine 


Kaſſiererin 


(Anfängerin). Nur ſchriftliche Angebote 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche finden 
Berückſichtigung. 


Paul aul Tarrey. 
ile geibteXnillennrbeiterin eübte⸗Taillenarbeiterin 


kann ſich melden. 
II. Nasilowski, Windſtraße 1. 


File anftändige, einfache Stüße, 


die gut kochen kann und alle Haus⸗ 
arbeiten übernehmen muß, wird für NA 
einen kleinen beſſeren Haushalt zum 
1. Oktober oder 1. November geſucht. 

Angebote unter O. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


Kochmamſell, Wirtin, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Mädchen f. alles Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland. Carl 


Waschfrau 
uu Fran Fritz Ulmer, 
Thorn⸗Mochker. Lindenſtr. 


J. 8. adelph, 


Gegründet 1809. 


Meine ® Liköre ® Zigarren 


Hochzeiten, Geburtstage, en, Konfirmation, Diners ete. 
Gern Billigste Preisstellung. 


Weine Und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht sind, 


werden gern zurückgenommen :: 
Fernsprecher 50, 


* „„ 7 


BR 50. 


Nur noch kurze Zelt! 


Colal⸗ I 


meines Schuhwarengeſchäftes 


= Baderstrasse 20. 


1. Serie zum Selbſtkoſtenpreis. 
2. Serie unterm Selbſtkoſtenpreis. 


Es bietet ſich nie wieder eine jo billige Kaufgelegenheit. 


Johann Lisinski. 


* 


Telephon 435 Telephon 435. 


Gardinenwäſche auf nen 


in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen. 


Dalpfwäscherel „rauenlob', Sriedtichft. 7. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von fofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


ut möbl Vorderzim. mit Schreibtijch 
v. 1. 10. zu verm. Culmerſtr. 1. 2. 


Die in allen Räumen völlig renovferſe 
mit elektriſcher und Gaslichtanlage ver⸗ 
ſehene 


erkſchaftlache Wohnung 


im 2. Stock des Hauſes Katharinen 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimmerr 
davon 4 nach vorn gelegenen, ſehr ge⸗ 
räumigen, Bad, heller, großer Küche 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde 
und Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober 
d. Is, ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 


im 3. Stock des Hoſquergebänudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


C. Dombrowski'we Ruchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Altſtädt. Markt 11, 


Zwei helle Vorderzimmer, auch 
Bureauräume vorzüglich geeignet, BR 
1. 10. zu vermieten. Ebendaſelbſt find 


mehrere Pferdeftälle 
zu vermieten. Zu erfragen 1 Treppe. 


Freundl. möbl. Vorderzim. 
mit ſep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillerſtraße 19, 1. 


3 Bierdeiläll 


mit Wagenremiſe 
von ſofott zu vermieten. Zu 1 1 
beim Portier, Bismarchſtr. 1. 


Weltreisen 


Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


Nähere Auskunft und 
Drudfahenunentgeitiih 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 
und ſeine vertretungen 
; in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 26; 
in Bromberg: 
p. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. a9; 
in Berlin NW. go: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


— ́—— — 
Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 
Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
Seglerſtraße 3 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renob., von 4. u. 6 Zim. mit 

großem Balkon, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
0. 12 zu vermieten. 

N Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1, 


1-2 kleg. möbl. Vorderzimmer 


zu verm. Jasper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Verſetzungshalber 


2⸗ Zimmerwohnung, Küche, 
jährlich 203 Mt, zum 1. Ottober 1912 
zu vermieten. 

Frank, Parkſtraße 20. 1 Tr. 


in kleinen Karos, reiz. 


Abteilung: Kleiderſtoffe. 
Herbſt⸗ Fautaſte Neuheiten 520 10 11 
Extra breite Koftümitofe‘ 5 sehen, 5 15 


Streifen Meter 4 


Sehr aparte Geſeldſchaftz⸗Kleiderſtoffe 


in ausgeſucht ſchönen Farbentönen, 5 
© Meter 5.25 4.50 3.90 3.00 2.40 . 


He Arne ass schts> | Kolümrode 
dten in allen Preislagen. s 


B 


n 


lichen Stoffen 
135 a Serbit-Paletots 
Jechwarze Gammet- und 


in Flauſch 
33.— 


2 2 „„ „ „4 „„ 


in größer Auswahl 
von 


ewa Nelderkofe 


Spezial⸗ Abteilung: 
e Tadelloſer Sitz. 


Anfertigung 


unter Leitung eines erſtklaſſigen Juſchneiders. 


Kaufhaus 
II 


dcin. € ug, angenehm und — 
Heidi un 4290 Heer ** 
Leipz Reines Er 


zig. R. P. 
probe Duca. «Dofe à 8 M. zu haben. 
Paul Weber, Horn. 


Schneider- 
Kleider 


sowie Reitkleider 
für Damen 


(tailor made) 


verlobungs⸗ 
Anzeigen, 
Wee 
Einladungen, 
Viſitenkarten, 
Feſtzeitungen 
liefert ſauber u. billig 
Luth. Anftalt 


A. Wagner, 
Selle eiſtſtr. 10, 
lephon 350. 


Eirstkfassige, fachmännische Ausführung. 


8. Doliva, 


Artusfiof. 


Erſtes Penſionat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Vorzügl. Mittag- und Abenden 


in Ai außer dem Haufe, Solide Preiſe. 


Penſion 


für Bauſchüler ab 18. 10. geſucht. Aner⸗ 
bieten erbeten an 


Richter, Bromberg, 
Rinkauerſtraße 20, 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 
u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreifen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Gnädige 1101 | 
Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen Versuch von der tadellosen 
Qualität und Reinheit meines 


„Matthes Thum- Kaffee“, 


der aus den besten Rohkaffees, veredelt und gereinigt, in allen Preis- 
lagen nur zu haben ist bei 


Carl Matthes, Kaffee-Gross-Rösterei, 


Seglerstrasse 26. 


Herren: und Knaben = Garderobe, 
ſowie Damen⸗Koſtüme, 


auch aus gelieferten Stoffen, werden tadellos zu ſoliden Preiſen 
angefertigt. 


A. Smerlewski, Schneidermeiſter, Kloſterſtraße 11, 3. 


Violinſtunden 


werden gewiſſenhaft gegen — 
Honorar erteilt. Zu erfragen in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sarotti - Konfitüren z: 


ſehr preiswert. 
Anders & Co., Inhaber: Leo Janz, Gerberſtraße 33/35. 


1 9 N Preiswerte Herbſt⸗ Koftüme, 


in bewährten, guten Qualitäten, in größter Auswahl 


aus Satintuch, eleg. verarbeitet 8.50 


* Blusen 8 ®& 


von 1.50 an. 


ieder Art, in grobe 3 5 


S. Leiser, 


Unsere 


pen zur Herb 


sind gekenn 


In allen Abteilungen m en die W BE 7 1 und 3 wir ale in allen P Aare 


Snmen-Roniektion. 


ſchick verarbeitet, in 
Se aus A 18.— 


9.10 


und ünderen Stoffen 
21.— 15.— 12.— 


Plüſch⸗Mäntel 


Axminſter⸗Teppiche, 


Plüſch⸗Teppiche, 1354200 
Salon⸗Teppiche, äußerſt geſchmackvolle Stücke, 


ben 
von an 


aus feſten engliſchen Stoffen 3.50 
aus reinwollenem Cheviot 


5.75 


2 Billigite Preiſe. WE 


eleganter Herren⸗Garderoben und eleganter Damen⸗Koſtüme 


Garantie für tadelloſen Sitz. EEE 


Thorn, 


31 Altstädtischer Markt 34. 


nach Maß 


Geld u. Hypotheken 
verbor 1.46 Prog, aa. 
Geld ihein, Wechſel, kul. Ratenrückz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umſätze u tauf. v. Dankſchr. 
Beding. koſtenl. reell, ditret. Weſt Lützow, 
Berlin 39. Dennewitzſtraße 32. 


Geſucht 
2225 000 Mark 


Ir erſten Stelle auf neuerbautes 
ohnhaus, 
20 — 25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1. 10. 12 zu ver⸗ 


2000 Mar geben. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtſtellige Hypotheken 


2530000 Mark, 
2025000 Mark, 
15—20000 Mark 


auf Mühlengrundſtücke in der Provinz 
Poſen bei Ausbietungsgarantie und 
5 Prozent Zinſen geſucht. Angeb. unter 
G. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur Tu einer Hypothek ſofort 
geſucht. Angebote unter 500 A 
an die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe.. der „Preſſe“. 


21000 Murk 


hebe ‚eu mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 


Aer n 


1 Fenflertritt, 1 Eisſchrantt Thieiner 
alter Kleiderſchrauk, ee 
tiſch zu verkaufen Gerſtenſtr. 17, 2 


HeinesBrunditäl 


mit Kolonfalwarengeſchäft u. Garten, 
9 Prozent verzinslich, in Bromberg 
todeshalber zu verkaufen. 


Malek, Bromberg, 


Poſenerſtraße 35. 


Sroper Keiderjehrauf (nupbaun) 


zu verkaufen. Sandſtraße 9, 2 Tr. 


Seftüftshuns 


Sur behaglichen Ausſtattung am Er 
Wohnräumen. 


Engliſche Tüllgardinen in nur guten Qualitäten, 
Sortimente in weiß, elfenbein und kreme, 0 
0 120 0.80 0.60 bis U, 


Meter 2.00 1.6 


Abgepaßte Fenſter 


20.00 16.50 11.50 


1204180 


Portièren in Kochelleinen, 
Garnitur 35.00 27.00 18.00 bis 
Bunte nr Gardinen mit Querbehang 


14.50 10.00 


ET a 005 us Nil ER 


Tiſchdecken in 0% 10 nn Farben h 
00 16.50 10.50 8.50 6.95 bis 9. 


Ferlige Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe. . 
IE Größte Auswahl. 


mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Peklaufe mein Grundſtäc, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4 


am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
9 qm groß, mit Villa bebaut, 


Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Gr es Geihältshaus, 
in oben, der Stadt, 3 Läden, Eins 
fahrt, mit ca. 3000 Mk. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu be Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Das Rejlaurations-Gennditüch mit 
Kolonialwaren⸗Geſchäft Thorn, Weinberg⸗ 
ſtraße 40, iſt mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen und ſofort zu beziehen. 
Max Lange, Eli ſabelhſtraße 4, 2. 


2 Srhneidertiiche 
und 1 Bibel, 


anno MDCC XXIX, zu verkaufen 
e e 35, 2. 


1 dingen erichtung. 
alles faſt neu, fortzugshalber zu ver⸗ 
kanfen Mellienſtr. 70, pt., v. 


> Hchtrag. b 


zu verkaufen. 
E. Wan 
Balkan 


Serrennehvels 
für ſchlanke Figur zu kaufen geſücht; nur 
beſſerer, guterhaltener Pelz kommt in 
Frage. Schriftl. Angebote u. K. D. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei große und ein kleines 
Bettgestell 


zu verkaufen. Breiteſtraße 31, 2 Tr. 


8.50 5.00 bis 8.3 


an. 


außerordentlich billig. 


9.20 


9.00 8.50 bis 5.5 


bis 2: 50 


Binnen kurzem beginnt Hierſeſbſt 


im Schützenhausſaale 


ein Zanzlurſus 


verbunden mit Anſtandslehre. f 

Gefl. baldige Anmeldungen werden be 
Herrn Gretzinger, Schützenhaus, 
entgegen genommen. 


Frau A. Döring, Tanzlehrerin, 


Graudenz. 


Ein ſaſt neuer ſchwarzer 
Gehrock⸗Anzug, 
für größere Perſon, und ein großes, 
faſt neues 
Grammophon 

mit Geldeinwurf, welches fi für ein 
Reſtaurant eignet, zu verkaufen. 

Anfragen unter S. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein eleganter, faſt neuer 


Kabrislettwagen mit Patentachſe, 


ein Paar verſtellbare 
Rummetge ſchirre, 
artens“, 


atent 
ein volltändig neuer 


Kinoapparat 
mit fämtl, Zub. u. neueſter Synchron⸗ 
Einricht. weg, and. Unterneh, ſchleun. ſehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elektr. Kriſtallkrone 


zu verkaufen 
Schuhmacherſiraße 12, 1. & 


Eine Kücheneinrichtung⸗ 


auch einzeln, und ein 


i en Gaskocher 
= I tenrahe 112, pt., Uiuks⸗ 


t erhalten, ist zu per- 

1 Geldſchrank, Hufen" Nöbere zur 

ud ert. Sueden Rud. Asch; 
Ein Poſten gut erhaltene 


Füfle und BigarrenfileN, 


hat billig abzugeben Kantin 
1 = 


1 Schreibmaſchine Si 5 


Fahrrad en zu Wee 
Bäckerſtraße 3. 2, Mag 


Ein Speiſeſchrant. 
ſteht billig zum Verkauf. Zu erfr 
in der ie der — a 


drei pferde, 


4. lährig, fehlenfrei, nicht koupiert, zun 
Kavalleriedlenſt geeignet, kauft 4 


J. Eskadron fianen⸗ eat 


ebr. Möbel 
Verſchiedene g Bas I 


zu kaufen geſucht 


